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dir knolönder wittern neue Schläge im Osten
Sowjetischer Alarmrus aus der Krim- Gin Sleuterbericht aus Samara- Die deutsche Sssensivkrast ständig im Wachsen

(Voll unserem Stookkolmsr Vertreter)
Hw. Stockholm, 31. Okt. Die Aufmerksamkeit

der ganzen Welt ist auf die Krim  und auf
die weiteren großen deutschen Aktionen im
Osten gerichtet. Schwedische Meldungen sprechen
von einem telephonischen Bericht von der Krim
nach Samara,  worin die Lage auf der Halb¬
insel als sehr ernst gekennzeichnet wird. Der
Feind nähere sich wichtigen Gebieten und habe
große Truppenmassen eingesetzt.

Bon der mittleren Front besagen die in Lon¬
don und Samara eingelaufenen Berichte, daß
ein immer größerer Umfang und wachsender
Fortschritt der deutschen Offensive festzustellen
sei. Neben der Gefahr vom Süden her. die
ihre linke Flanke bedroht, sei die sowjetische
Armee um Moskau auch an der rechten Flanke
schweren Angriffen ausgesetzt. Die deutsche
Luftwaffe befinde sich Tag und Nacht im An¬
griff auf Moskau.

lieber die Kämpfe im Süden sind die Sowjets
zur Beunruhigung ihrer Bundesgenossen aus¬
nehmend zurückhaltend und namentlich über die
Krim schweigen sie sich aus. Die Engländer wol¬
len um den Fortgang der großen Schlacht um
R o stow wissen. In Londoner wohlunter¬
richteten Kreisen sind der U. P . zufolge zahl¬
reiche Befürchtungen und Kombinationen um
das Schicksal Moskaus im Umlauf. Nach so viel
peinlichen Erfahrungen wittern die Engländer
hinter der Wortkargheit des OKW. in bezug
auf Moskau ein besonders ernstes Anzeichen,
daß Großes im Gange sei (!).

Ein Reuterbericht aus Samara sagt von der
Südsront, der bolschewistische Widerstand sei
hier während der letzten Wochen immer erbit¬
terter geworden, aber die sowjetischen Vertei¬
digungslinien befänden sich weiter in bedroh¬
licher Lage. Der deutsche Vormarsch behält seine
Schnelligkeit. Daß der Donez im Oberlauf be¬

reits in breiter Front von deutschen und rumä¬
nischen Truppen überschritten wurde, wird aber
nicht erwähnt.

Wenig Mnung in den NSA.
Die Krim bereiks aufgegeben

Berlin, 31. Okt. „Es besteht wenig Hoffnung,
daß die Bolschewisten erfolgreichen Wider¬
stand auf der Krim  leisten können" — so
lautet der Kernsatz der nachdenklichen Betrach¬
tungen des USA.-Senders Boston am 30. Ok¬
tober abends. Man rechnet also in den USA.
damit, daß die Bolschewisten die Krimhalbinsel
in kurzer Zeit verlieren werden, zumal sie
nicht in der Lage gewesen seien, auf der schma¬
len Landenge von P e r e ko p den Deutschen
Widerstand zu leisten.

Dfe Sowjets auf der Krim in voller flucht
Auch im Donezbecken Verfolgung des geschlag. . tu Heindes— TUmc  Cclsi» ie* MuLfHe»;- ote t... üuuitf gegen England

Aus dem Führerhauptquarkler, 31. Okt. Das
OberkommandoderWehrmacht gibt
bekannt: Von deutschen und rumänischen Trup-
pen scharf verfolgt, ist der Feind auf der Krim
in voller Flucht. Damit haben die langen und
schweren Durchbruchskämpfe ihre Krönung ge¬
funden, mit denen die Infanteriedivisionen der
Armee des Generals der Infanterie vonM a n-
siein im Verein mit dem Fliegerkorps des
Generalleutnants Pflugbeil  die schmalen
Landengen bezwungen haben, die zu der halb-
insel führen.

Auch im Donezbecken  fehlen die deuk-
scheu und verbündeten Truppen die Verfol-
Sung des geschlagenen Feindes erfolgreich fort,ln der Liufchließungsfrontvon Leningrad
wurden mehrere Ausbruchsversuche des Geg¬
ners abgewiesen. Schwere Batterien des Hee¬
res bekämpften kriegswichtige Ziele in Le-
ningrad  mit beachteter Wirkung. An der
übrigen Ostfront sind die Operationen im wei¬
teren Fortschreiten.

Im Schwarzmeergebietbombardierten Sampf-
stiegerverbände die Hafenanlagen vonEupa-
t o r i a und S e r t fck) und versenkten in diesen
Gewässern fünf Frachter mit zusammen 13.000
Bruttoregistertounen.

3« Kampf gegen die britische  verfor-
(lungsschiffahrk versenkten Unterseeboote sechseindliche Handelsschiffe mit zusammen 27.000
Brultoregislertonnen, einen Zerstörer und zwei
Bewacher. Lin britisches Kanonenboot wurde
durch Torpedotreffer schwer beschädigt. Im
Atlantik versenkten Fernkampfbatterien nord¬
westlich von L a d i z ein Handelsschiff von 2000
Bruttoregistertonnen. Lin weiterer Frachter
wurde durch Bombenwurf beschädigt. Flug¬
zeuge, die zu bewaffneter Seeaufklärung ein¬
gesetzt wären, bombardierten in der letzten
Nacht Häfen an der britischen Ost- und Süd-
weftküsie. — Der Feind flog nicht in das Reichs-
gebiet ein.

eine Massenversammlung des Jsolationisten-
verbandes zu schützen, obwohl die 47.000 Teil¬
nehmer von niemandem bedroht waren. Um den
GegnernR o osev el t s den Eindruck zu ver¬
schaffen, daß sie sich in einer hoffnungslosen
Minderheit befänden, hat die amtliche Regie
nicht an Effekten gespart. In den abgesperrten

Straßen im Umkreis des Versammlungsortes
waren sogar Panzerwagen aufgeboten worden.
Als die Großkundgebung mit einem Gebet um
„die Erhaltung des Friedens" schloß, hörte man
das Motorengeräusch einer Bomberstaffel der
USA.-Luftwaffe, die Nachtübungen über den
Köpfen der Teilnehmer vollführte.

Noosevelt läßt die Södel rasseln
Wie die militärische Einkreisung Japans von den USA. betrieben wird

Reiche Beute in der Krim
Berlin. 31. Okt. Auf der Verfolgung der ge¬

schlagenen und zurückweichenden Bolschewisten
erbeuteten die deutschen Truppen auf der Krim
weiteres sowjetisches Kriegsmaterial. In den
Kämpfen des 29. Oktober wurden 17 schwere
Geschütze der Sowjets als Beute eingebracht.
In den Kämpfen um die Landenge von Perekop
wurden außerdem 150 sowjetische Granatwer¬
fer und 850 Maschinengewehre erbeutet.

Theaterdonner in Newvork
1000 Polizisten„zum Schuh" einer Versammlung

hn . Rom , 31. Okt. lieber 1000 USA .-Poli-
zisten waren , nach italienischen Berichten , am
Donnerstagabend in Newyork aufgeboten , um

(Voll unserem TT.-Bericliterstatter)
JI .Genf, 31.Okt. lieber den Stand der angel¬

sächsischen Einkreisungspolitik gegenüber Japan
werden aus Washingtoner Militär- und Flotten¬
kreisen interessante Einzelheiten veröffentlicht.
Danach wird dort erklärt, daß die militärischen
Vorbereitungen der Vereinigten Staaten soweit
^rtgeschritten seien und die Maßnahmen im
Pazifik einen solchen Umfang erreicht hätten,
daß die USA.-Streitkräfte heute zu jeder, sogar
zur offensiven Auseinandersetzung bereit seien.
Während man vorher in militärischen Kreisen
der USA. die Philippinen  beispielsweise
als unhaltbar betrachtet habe, erklärten heute
USA.-Militär- und Marineexperten, diese In¬
selgruppe könne nun selbst gegen einen mäch¬
tigen Angreifer gehalten werden. Auch Nieder-
ländisch-Jndien, das in engem strategischem Zu¬
sammenhang mit den Philippinen steht, sei be¬
reit. Inzwischen sei auch die Halbinsel Alaska,
so bemerkt man in Washington, als Operations¬
basis ausgebaut worden, und nun hätten es die
Vereinigten Staaten angeblich zusammen mit

der Sowjetarmee in der Hand, eine wirkungs¬
volle Offensivoperation gegen lebenswichtige
japanische Zentren vorzubereiten und von
Alaska aus zu lancieren. Dann wird noch auf
die weit vorgeschobene Luftflottenbasis von
H a w a i verwiesen, die ebenfalls großangelegte
Luftangriffe gegen das japanische Jnselreich er¬
mögliche. In den letzten 18 Monaten sei die
Konzentration von U-Booten auf den Philip¬
pinen erheblich erhöht worden, und außerdem
stünden dort nun ungefähr 40 000 Philippiner
als Soldaten unter USA.-Kommando unter den
Fahnen. Außer diesen erwähnten Stützpunkten,
von denen aus größere offensive Operationen
vorgenommen werden könnten, existierten noch
eine Anzahl kleinerer USA.-Basen, die sich zwar
nicht für militärische Unternehmungen größeren
Stils eigneten, aber der amerikanischenLuft¬
waffe im Falle einer bewaffneten Auseinander¬
setzung im Pazifik immerhin wertvolle Dienste
leisten könnten. Es seien dies die Stützpunkte
auf den Inseln Wake, Midway, Palmyra,
Guam und die sogenannten JohnstonInseln.

Zu spätl
ktli . Innsbruck , 1. Nov. Die Gesundbeter in

London haben eine wenig beneidenswerte Ausgabe.
Auf der einen Seite sollen sie den Engländern und
den Amerikanern den ganzen Ernst der gegen¬
wärtigen Lage klar machen, um die Produktion zu
größten Anstrengungen zu bewegen, auf der
änderen Seite aber haben sie natürlich das ver¬
ständliche Bestreben, die Stimmung mit allen
Mitteln hochzuhalten. Sie verfallen dabei zwangs¬
läufig von einem Extrem in das andere . Heute
schwören sie auf ihre „Illusionstherapie " und
morgen greifen sie zur .Roßkur . Heute gaukeln sie
ihren Völkern törichte Wunschträume vor. morgen
aber tauchen sie ihre Jeder in den schwärzesten
Pessimismus und malen düstere Zukunftsbilder,
um die Oeffentlichkeit vor einem allzu gefährlichen
Optimismus zu bewahren.

Als der Kampf im Osten begann, schrien die
Propheten in London exstatisch, daß sie endlich
beginnen würden , mit einer großangelegten Offen¬
sive im Westen die deutsche Wehrmacht zu zer¬
schmettern, während Freund Stalin  im Osten
programmgemäß das Restliche besorgen würde.
Heute ist der Tatendrang der Briten schon erheb¬
lich stiller geworden. Die Westoffensive ist sang-
und klanglos abgeblasen worden und übrig ge¬
blieben sind nur mehr einige Variationen , die
augenblichlich in der britischen Oeffentlichkeit viel
erörtert werden. Zu diesen Varianten britischer
Offensivpläne gehört derzeit die beliebte Kaukasus¬
front , die in den Redaktionsstuben in London
gründlich vorbereitet wird. Dabei erinnern wir
uns wieder an ein Führerwort über die unkluge
Henne, die jedes Ei vor dem Legen durch Gackern
der Mitwelt anzukündigen pflegt. Aehnlich machen
es die Briten , nur mit dem einen Unterschied, daß
sie lediglich gackern, ohne hinterher auch wirklich
das Ei zu legen.

Ganz abgesehen von der törichten Methode,
beabsichtigte Offensiven und strategische Pläne
vorher in den Zeitungen zu erörtern sman stelle
sich nur einmal vor, daß bei uns B r a u chi t s ch
oder Keitel  in irgend einer deutschen Zeitung
einen schönen Artikel über die nächsten Absichten des
Oberkommandos unserer Wehrmacht veröffent¬
lichen würden », ist dieser jüngste Wunschtrauni der
Briten wie alle bisherigen Illusionen der Englän¬
der von vornherein dazu verurteilt , ein Traum
zu bleiben, denn auch über dieser englischen Idee
stehen die Worte : „Zu spät !"

„Zu spät !" Das ist das Kernproblem , an dem die
britische Kriegsführung von allem Anfang an
gescheitert ist, und auch künftig scheitern wird . Die
Engländer kamen immer zu spät. Als im Win¬
ter 1939/40 die Westmächte hinter der Maginot-
Linie saßen, die sie für uneinnehmbar hielten , und
im deutschen Westwall ein Hindernis für ihre
Offensivpläne sahen, suchten sie, um einer drohen¬
den Erstarrung der Fronten vorzubeugen , ihr
Glück in einer kühnen Flankenbedrohung . Sie be¬
schlossen. Norwegen zu besetzen, um von Norden
her einen Druck auf Deutschland auszuüben . So
nebenbei dachten sie auch an das wichtige Erz , das
sie über Narvik  beziehen wollten. Wie immer
haben es die Briten auch damals nicht verstanden,
ihre Pläne in das notwendige Schweigen zu hüllen,
das die deutschen Operationen auszeichnet. Ihre
Pläne wurden uns bekannt , so daß der Führer
gründlich seine Vorkehrungen treffen konnte , um
dem britischen Flankenangriff zuvorzukommen.
Der englische Traum endete mit dem schicksal¬
schweren deutschen Sieg von Narvik.  Die erfolg¬
reichen Rückzüge der Briten bei Namsos und
Andalsnes  find uns noch in lebendiger
Erinnerung.

Zur gleichen Zeit zerschlugen die deutschen Divi¬
sionen den englischen und französischen Plan , über
Holland und Belgien in das Ruhrgebiet einzu¬
brechen. In Dünkirchen  hat dieser Versuch
sein unrühmliches Ende gefunden. Kurze Zeit
darauf hat England seinen stärksten Verbündeten
auf dem Festland verloren . In C o m p i e g it e
wurde der Schlußstrich unter das Kapitel fran¬
zösischer Verirrung gezogen.

Trotzdem wollte Churchill den Krieg u m j e d e n
Preis.  Er suchte krampfhaft in Europa nach
Abenteurern , die gewillt waren , für Geld und
Verlockungen politischer Art ihre Pölker in das
sichere Verderben zu stürzen. In den Hasardeuren
von Belgrad und Athen  hat Churchill die
ersehnten Kreaturen gefunden. Das Ende ist
bekannt . In wenigen Wochen war der Feldzug zu
Ende. Auf der Feste Belgrad und auf der Akro¬
polis. dem Wahrzeichen Athens , wehten die Haken¬
kreuzfahnen . Auch hier sind die Briten zu spät
gekommen. Ihr Expeditionskorps wurde ver¬
nichtend geschlagen, und nur kläglichen Resten
glückte die Flucht nach Aegypten.

Nach der kühnen Aktion von Kreta  war auch
im Südosten die Gefahr einer Ueberrumpelung
ein für allemal gebannt.

Die Möglichkeit für England , auf dem Kontinent
festen Fuß zu fassen, war damit geschwunden. AlH
letzter Rettungsanker blieb den Plutokraten nun -'
mehr nur mehr der Sowjetstern . In Stalin  fan-
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den die Kriegshetzer den geeigneten Mann, dessen
Weltherrschaftsplänesich mit den Wünschen der
Plutokraten wenigstens vorerst deckten. Beiden
ging es ja um die Zerschlagung Deutschlands.
Mitten in den.gMntischen Aufmarsch der Sowjets
platzten zwei Ereignisse, die den Engländern wie¬
der in letzter Stunde das wohl vorbereitete Kon¬
zept gründlich verdarben. Das war erstens das
deutsch-türkische Abkommen, und kurz nach sei¬
nem Abschluß der Beginn des deutschen Gegen¬
schlages gegen die Bolschewisten. Den Engländern
kam es ja vor allem darauf an, irgend eine Mög¬
lichkeit für die geplante Zusammenarbeit mit
Moskau zu finden. Nun gab es für London nur
einen einzigen Weg, der eine schnelle  und daher
wirksame  Verbindung mit der Sowjetunion
ermöglichte, und der führte über die Dardanellen
und über das Schwarze Meer. Die übrigen Wege
fielen schon durch ihre ungeheure Ausdehnungnicht
in das Gewicht. Die Benützung der Dardanellen
aber kam nicht in Frage, solange die Türkei nicht
gewillt war, auf die Seite Englands zu treten.
Da man in Ankara  sehr zum Leidwesen Eng¬
lands eine Realpolitik treibt, blieben die Wünsche
Londons unerfüllt. Damit aber geriet die Grund¬
lage des englisch-sowjetischen Planes in das Wan¬
ken, denn ohne die Möglichkeit einer Zusammen¬
arbeit ist an eine praktische Entlastung für die
Sowjets nicht zu denken. Den Briten und ihren
Freunden, den Bolschewisten, geht es wie den bei¬
den Königskindern, die nicht zusammen kommen
konnten, weil bekanntlich das Wasser viel zu tief
war. Trotzdem sie sich so lieb hatten. Genau wie
Churchill und Stalin.

Wladiwostok , Astrachan und der
Irak  kommen für eine schnelle Zusammenarbeit
nicht mehr in Frage. Dazu ist es schon zu spät.
Auch der Weg über das Nördliche Eismeer, über
Archangelsk,  ist so gut wie ungangbar. Es
bleibt also bei den guten Worten und Plänen,
aber geholfen kann den Sowjets nicht mehr
werden.

Das geben die Briten heute schon ziemlich offen
zu. Eine englische Zeitung schrieb gestern die
klassischen Worte, daß den Bolschewisten am
meisten dadurch geholfen werden würde, wenn
die Engländer„schlau" blieben. Man hilft, so
heißt es in dieser Zeitung, seinem Freunde nicht
'damit, datz man Harakiri begeht. Aus Deutsch
heißt das, daß die guten Briten gar nicht daran
denken, sich der Sowjets wegen in blutige Un¬
kosten zu stürzen. Sie bleiben, wie immer, wenn
ein Verbündeter verblutet, „schlau". Wie man in
Moskau, oder besser gesagt in Samara,
darüber denkt, mag dahingestellt bleiben.

Jedenfalls wissen heute alle, die Briten, die
Sowjets und wir, daß die englische Hilfe wieder
einmal zu spät gekommen ist. Gar nicht zu reden
von R oo se v e l t, der wohl dem Kriege nach-
läust und allen helfen will, aber selber noch lange
nicht genug hat, um mit einiger Aussicht auf
Erfolg den letzten Schritt wagen zu dürfen.

Lebhafte ArtilieMatigkelt vor Tobruk
Rom, 31. Okt. Der italienische W ehr¬

machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

In Nordafrika  lebhafte Feuertätigkeit
unserer Artillerie an der Front von Tobruk.
Britische Flugzeuge unternahmen von neuem
Einflüge auf Tripolis und Benghafi.
Einige Personen wurden verletzt und geringe
Sachschäden angerichtet. Es wurde festgestellt,
daß bei dem im Wehrmachtbericht vom 26.Okto¬
ber erwähnten Luftangriff auf B en g h a si
ein von der Bodenabwehr getroffenes feind¬
liches Flugzeug ins Meer gestürzt ist.

In Ostafrika  Aktionen vorgeschobener
Abteilungen. Im Abschnitt von Celga wiesen
unsere Truppen Annäherungsversuchedes
Feindes zurück. — In der Nähe der fiziliani-
schen Küste wurde ein feindliches Flugzeug zum
Niedergehen aufs Meer gezwungen. Die aus
drei kanadischen Unteroffizieren bestehende Be¬
satzung wurde gefangen.

Bomben auf Eowietfchiffe
Deutsche Luftwaffe über den Schwarz-Meer-

Häfen
Berlin, 31. Okt. Am 30. Oktober unternahmen

deutsche Kampfflugzeuge wiederum erfolgreiche
Angriffe auf sowjetische Schiffsziele in Häfen
des Schwarzen Meeres. Bei der Bombardie¬
rung des Hafens E u p a t v r i a an der West¬
küste der Krim wurden ein Transporter von
8000 BRT. und zwei Versorgungsschiffe von
je 8000 BRT. versenkt.

Am gleichen Tage belegten zahlreiche
Kampfflugzeuge den Hafen Ker t sch an der
Ostspitze der Halbinsel Krim mit Bomben und
versenkten zwei weitere Handelsschiffe von 2000
und 1500 Bruttoregistertonnen. Zwei andere
Handelsschiffe von ebenfalls je 2000 Brutto¬
registertonnen erhielten durch Bombentreffer
Beschädigungen. Weitere Treffer lagen in den
Hafengebäuden und in einem Munitionslager,
wo sich nach heftigen Explosionen starke Brände
ausdehnten.

Wieder ein Wechsel in Eicht
Hintergründe von Beaverbrooks„Erkrankung"

II . Newyork, 31. Okt. Die Meldung über
Lord Beaverbrooks  Erkrankung, die fei¬
nen baldigen Rücktritt in den Bereich der Wahr¬
scheinlichkeit rücke, ist„sehr plötzlich gekommen",
verichtet„New Bork Post" aus London.Beaver¬
brooks eigene Blätter haben diese Meldung nicht
veröffentlicht. Bestinformierte politische Kreise
halten die Krankheit nur für einen Vorwand.
Beaverbrooks Wunsch nach seinem Rücktritt
wurde insbesondere durch Reibereien mit Ar¬
beitsminister Bevin  über den Einsatz von
Frauen in der englischen Industrie und Hilfs¬
organisation der Armee verursacht.

flntwon auf eine oft gestellte frage
Wie stellt ein llnkerseebootkommandank die Größe der von ihm versenkten Schiffe fest?

(Von unserem W .-Lerichterstatter)

Bei der Kriegsmarine, 31. Okt. (PK.) Diese
Frage mag sich mancher stellen, der in den Be¬
richten des Oberkommandos der Wehrmacht
oder PK.-Berichten von der Tätigkeit der deut¬
schen Unterseeboote im Kampfe gegen die eng¬
lische Versorgungsschiffahrt liest. Sicher ist doch
die Möglichkeit, sich zu verschätzen, weit größer
als die Wahrscheinlichkeit richtiger Schätzung?

Ganz im Gegenteil! Es stehen dem U-Boot-
Kommandanten eine ganze Reihe von Hilfsmit¬
teln zur Verfügung, die ihm erlauben, die
Größe eines Schiffes mit über Erwarten g r o -
ßerGenauigkeitzu  bestimmen. Bekommt
er ein Schiff in Sicht, so setzt er zunächst auf
Grund des Anblicks des Schiffes eine General¬
schätzung ein, die sich bestimmt nach dem Ein¬
druck, den das Schiff in seiner Länge, Höhe und
Massigkeit auf ihn macht. Kommt der Dampfer
dann näher, so wird Punkt für Punkt in allen
seinen Merkmalen beobachtet: wie lang ist er?
Wieviele Masten hat er, wieviele und in wel¬
cher Art geformte Schornsteine? Wie ist die
Form seines Bugs, seiner Bäck, d. h. des Vor¬
schiffes, hat er ein Versaufloch, d. h., ist sein
oberstes Deck glatt durchlaufend oder kurz hinter
der Back unterbrochen? Wie groß ist die Zahl
der Ladeluken auf dem Bor- und Achterschiff?
Stehen Pfahl- oder Tormasten zwischen den
Luken? Welche Form und Größe haben die
Aufbauten? Wieviele Rettungsboote führt das
Schiff auf dem Bootsdeck? Hat es am Heck noch
einen Aufbau und sind hier nochmals Rettungs¬
boote aufgehängt? Befindet sich der Schornstein
mittschiffs oder— wie bei Tankern— achtern?
Welche Form hat das Heck?

Aus allen diesen Einzelheiten macht sich der
Kommandant, falls er nicht das Schiff sogleich
als zu einem bestimmten, ihm bekannten Typ
zugehörig erkennt, sein Bild von dem Dampfer
und seiner Größe. Jede Einzelheit gibt er nach
unten ins Boot durch, wo der Wachoffizier aus
den an Bord jedes U-Bootes befindlichen
Schiffstypenkatalogen, in denen fast alle Schiffe
der Welt im Bilde vorhanden sind, das richtige
heraussucht oder, falls dazu die Zeit nicht aus¬

reicht, diese Merkmale aufschreibt, um danach
später das Schiff festzustellen.

Was aber, fährt der hartnäckige Zweifler fort,
wenn es Nacht ist? Nachts läßt der Komman¬
dant alle auf der Brücke Dienst tuenden Män¬
ner mitbeobachten. Jeder hat sich auf bestimmte
Merkmale zu spezialisieren und sie sich genau
einzuprägen. Der eine achtet auf Bug- und
Heckform, der andere auf Zahl der Masten,
Schornsteinform, Bootszahl usw. Alle diese Ein¬
zelbeobachtungen zusammen ermöglichen es, aus
den Katalogen nach dem Angriff Typ und
Größe des Schiffes zu ermitteln. Bei Tage läßt
der Kommandant außerdem seinen Wachoffi¬
zier durch das Sehrohr blicken, um eine Bestäti¬
gung oder Korrektur seiner eigenen Auffassung
zu erlangen.

Eine gewisse, nicht zu unterschätzende Ralle
spielt endlich die Erfahrung. Diese Männer, die
im Laufe von zwei Jahren U-Bootskrieg so
viele Schiffe auf den Meeresgrund geschickt ha¬
ben, sind nicht nur sorgfältigst in der Schiffs¬
typenkunde ausgebildet und in zahllosen Manö¬
vern im Schätzen und Bestimmen der Größe
von Schiffen geübt, sie haben auch in einer gro¬
ßen Zahl von Fällen die Möglichkeit gehabt,
durch persönliche Feststellung der Namen der
von ihnen versenkten Schiffe ihre vorherige
Schätzung und Bestimmung zu überprüfen
Wenn die britische Agitation versucht, die deut-
chen Unterseebootkommandanten der „Auf-
chneiderei und Uebertreibung" zu zeihen, indem
ie immer wieder behauptet, in diesem oder
enem Geleitzug seien viel kleinere Schiffe ge¬

wesen als die Deutschen angeblich versenkt hät¬
ten, so gab darauf die schlagende Antwort ein
Kommandant, der schon als Wachoffizier an der
Versenkung von mehr als 400.000 Brutto¬
registertonnen beteiligt war. Er sagte: „Natür¬
lich waren da kleine Schiffe, eine ganze Menge
sogar, manche von ihnen kaum größer als die
begleitenden Wachfahrzeuge. Aber der Englän
der kann wirklich nicht von mir erwarten, daß
ich wegen der kleinen, die da herumkriechen, die
großen auslasse, die auch da sind. Es ist doch
selbstverständlich, daß man die lohnendsten Ziele
herausviekt, schon, weil ein großes Ziel leichter
zu treffen ist als ein kleines"

Das ungleiche Straßennetz der Sowjetunion

DD. Die Leitwege und Verzweigungen in dem
Straßennetz der Sowjetunion zeigen denselben Cha¬
rakter wie die Gliederung ihres Eisenbahnnetzes:
ausgsbaut und im Verhältnis zu den großen Räu¬
men, die überwunden werden müsien, der wirtjchajt-
lichen Kapazität des Landes einigermaßen ange¬
paßt, ist nur der Westen, der europäische Teil der
UdSSR. Moskau ist in ihm, wie für die Eisen¬
bahnen, der Sammel- und Ausgangspunkt dieser
Verbindungen. Alle Hauptstraßen treffen, wie die
Karte zeigt, in dieser Stadt wie ein Bündel von
Strahlen zusammen, und alle befestigten Straßen
hängen mit dem Hauptstraßennetz um Moskau eng
zusammen und werden von ihm abgeleitet. Ange-

jichts der Belebung des Westens fällt besonders kraß
die Wegelofigkeit  des Ostens, bald hinter
Moskau, ins Auge. Welche besondere wirtschaftliche
Bedeutung dem Moskauer Gebiet neben der ver¬
kehrstechnischen zukommt, erkennen wir aus der
starken Wegekonzentration Im mittleren Raum, vor
dem selbst ein so wichtiges Industriebecken wie die
Donezzone zurücktritt, die allerdings mit mehrgleisi¬
gen Eisenbahnen stark durchsetzt ist. Wie wir an den
Namen der großen Straßenknotenpunkte ablesen
können, ist der Großteil des europäischen Straßen¬
netzes vor Moskau im Besitzseld der deutschen Ope¬
rationen, eine für die Organisation des Nach¬
schubes  bedeutsame Tatsache.

politische Streiflichter
Newyork sängt Die Gier nach sensationellen
Enten Neuigkeiten hat den Newyorker

Rundfunk am Abend des 30.Ok¬
tober verleitet, eine ganz dicke

Moskauer Ente  einzufangen und der Hörer¬
schar auszutischen. Ausgerechnet Moskau will erfah¬
ren haben, daß britische und kanadische Truppen
einen erfolgreichen Landungsversuch an der franzö¬
sischen Küste unternommen hätten und tief ins Lan¬
desinnere vorgestoßen wären.

Diese Meldung, die aus übelster bolschewistisch¬
britischer Quelle stammt, ist von A bis Z erfunden.
Weder Briten noch Kanadier find an der französi¬
schen Küste gelandet. Offenbar haben die Moskauer
oder Londoner Lügner die angeschwemmten Leichen

!britischer Flieger oder die Rettungsboote schiffbrüchi¬
ger englischer Mattosen, deren Schiffe durch deutsche
U-Boote versenkt wurden, mit einem britischen Lan¬
dungskorps verwechselt. Dazu gehört allerdings
mehr als Kurzsichtigkeit.

Der„brittsche Aus die Forderung der Bolsche-
gute Wille" misten, 28 britische Divisionen

als „Beweis des britischen guten
Willens" in das Kaukasusgebiet

zu entsenden, haben die Engländer einen ganz
schlauen Ausweg gewählt. Sie schlagen den Bolsche¬
wisten vor, die „im Iran untätigen Sowjettruppen
durch britische abzulösen".

Das heißt mit anderen Worten, daß die Eng¬
länder wieder einmal schlau" sein wollen. Sre
bleiben lieber im ungefährlichen Ira.', als an die
gefährliche sowjetische'Fron* zu gehen. Es liegt lei¬
der noch keine Aeußerung aus Moskau darüber
vor, wie die Bolschewisten über diesen neuerlichen
Beweis des „britischen guten Willens" denken.
Typisch aber ist die Schamlosigkeit, mit der England
mit seinen Verbündeten verfahrt.

LsnöM tvieder besorgt
Krim-Durchbruch gefährdet den Kaukasus

(Von unserem BS.-Berichterstatter)
II . Rom, 31. Okt. Dem siegreichen deutschen

Durchbruch in dieKr im wird in Italien außer¬
ordentliche militärische Bedeutung für die wei¬
teren Operationen am Schwarzen Meer zuge¬
schrieben. Die militärische Katastrophe an der
Südfront nehme immer größeren Umfang an
und reife nach dem Einbruch in die Krim zu
neuen großen Entscheidungen heran. Diese Ent¬
wicklung wird nach den in der italienischen
Presse vorliegenden ausländischen Meldungen
bereits in London mit größter Sorge verfingt,
die insbesondere auch dem Raum um R ostow
gilt, über den der Weg nach dem ersten Oel-
gebiet des Ka u ka f u s frei wird.

Me im Weltreich
Australien wird immer selbständiger

(Von unserem Mitarbeiter in Vichy)
Dr. B. Dichy, 31. Okt. Auf die Bestrebungen

Australiens nach größerer Selbständigkeit weist
die französische Nachrichtenagentur OFJ in
einer Meldung aus Boston hin. Ein erster
Beweis dieser neuen Selbständigkeitsbestrebun¬
gen wurde im Februar 1940 gegeben, als
Australien einen Gesandten nach Washington
schickte. Diese Geste wurde damals unternom¬
men, um dem amerikanischen Tadel, Australien
interessiere sich zu wenig für die USA., zu be¬
gegnen. Inzwischen ist es immer deutlicher ge¬
worden, daß Australien die Lage zu erkennen
beginnt und infolgedessen mehr und mehr Kon¬
takt mit der Außenwelt aufnimmt. So wurde
ferner ein Gesandter nach Japan und ein an¬
derer nach China geschickt, ein dritter Sonder¬
delegierter nach Singapore, von dem bekannt
ist, daß er Australien als pazifische Großmacht
vertreten soll. Offenbar wird diese Selbständig¬
keitsbewegung von Washington heimlich unter¬
stützt und London ist nicht mehr in der Lage,
diesen Auflösungsbestrebungen des Empire ent¬
gegenzuwirken.

Verräter unter Kuratel
De Gaulle wird von Churchill konkrollierk
Br. B. Vichy, 31. Okt. Die Spannungen

zwischen Churchill  und dem Verräter¬
general de Gaulle,  der nur allzugern als
„französische Regierung" in London anerkannt
werden möchte, haben nun eine neue Wendung
genommen. „Chikago Daily News" berichtet,
daß de Gaulle zum ersten Mal versucht hat,
eine selbständige diplomatische Aktion durch-
zuführen. Zu diesem Zweck bot er der Regie¬
rung von Washington die Abtretung von
militärischen Stützpunkten in Französisch-
Aequatorialafrika an, das die Engländer „im
Namen des freien Frankreich" besetzt halten.
Jedoch ist dieser „diplomatische Schritt" de
Gaulle schlecht bekommen, denn sein Angebot
hat in London, wie das amerikanische Blatt zu
berichten weiß, maßlose Entrüstung
ausgelöst. De Gaulle muß nicht nur sein vor¬
eiliges Angebot zurückziehen, sondern Churchill
ernannte angeblich auch sofort ein Komitee, das
beauftragt ist, die koloniale Aktivität de Gaul¬
les zu kontrollieren.
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Mit Spaten mit Geweht füv IDeutldilanb
Männer des Reidisavbeitsdienltes im Olten- RRD.-ßviegsbecichtec erzählen

Mit den Soldaten der deutschen Wehrmacht
stehen unsere Männer vom Reichsarbeitsdienst
mitten im großen Entscheidungskamps im
Osten. Vielfältig ist ihre Arbeit, und oft genug
legen sie ihren Spaten weg. um zum Gewehr
zu greifen, wenn die Kugeln versprengter
Bolschewistenum die Köpfe pfeifen. RÄD.-
Krtegsberichtererzählen heute von Erlebnissen
dieser Männer , die in ihrer Einsatzbereitschaf!
ihren Kameraden im grauen Rock kaum nach¬
stehen.

Kosakenüberfall auf Arbeitsmänner
Die Verluste des Feindes an unserer Straße

sind besonders groß . Etwa sechs Kilometer vor
dem Ort muß unsere RAD .-Radfahrerabteilung
absitzen, da zwei schwere sowjetische Geschütze
die Straße fast versperren . Der Führer des

Wieder kracht das Infanteriegeschütz , tacken
die Maschinengewehre . „Sie kommen zurück!"
schreit einer hinter uns ; „sie kommen ins Dorf,
Straße sichern !" ruft ein anderer.

Die Situation ist klar . Die Kosaken sind ab¬
gewiesen und versuchen nun einen Durchbruch
durch das Dorf . Da , 100 Meter auf der Straße
vor uns im Tal Kommen die ersten Kosaken
aus einem Waldweg heran . 20, 30 Mann
mögen es sein. Ustd wir an der Straßenkreu¬
zung sind unserer sieben. Zwei Führer , vier
Arbeitsmänner , ein Feldgendarm . Unsere Pi¬
stolen und Gewehre krachen fast gleichzeitig los.
Die Kosaken stutzen und sind wie weggewischt
und auf der gegenüberliegenden Straßenseite
wieder verschwunden . Aber immer noch kracht
das Infanteriegeschütz , immer noch tacken die

Maschinengewehre . Dann ist plötzlich Stille.
Ein Hauptmann kommt die Straße herunter,
das Gewehr noch in der Hand . „Fein haben
Sie das gemacht ", sagt er und schüttelt dem
Chef die Hand , „die Burschen wären uns genau
durch den Ort entwischt . Jetzt haben wir sie
alle , etwa 150 sind gefallen oder verwundet,
der Rest wird gerade entwaffnet ."

RAD.-Kriegsberichter Schluck.

Zwei Welfen

Als wir durch die Straßen von K. in unsere
Quartiere marschierten , blieben die nun schon
seit geraumer Zeit an rollende , fahrende und
marschierende Truppen gewöhnten Bewohner
stehen und mancher fragende Blick traf uns.
Es mag zum Teil unser Lied gewesen sein, das,
nachdem wir seit Wochen einmal wieder den
Rhythmus eines festen Marschtritts auf hartem
Pflaster unter den Stiefeln spürten , uns wie
sie in den Bann zog ; es mag sie verwundert
haben , daß wir neben dem Gewehr den Spaten
trugen ; auch die rote Kampfbinde mit dem
Symbol des Reiches an unserem Arm war
wohl neu für sie und beachtenswert ; was sie
aber stehenbleiben und uns nachschauen ließ,
war noch etwas anderes.

An der großen sowjetischen Straße , die über
Minsk nach Moskau  führt , stehen in Ab¬
ständen von 50 Kilometer die von Wachtür¬
men und Stacheldraht gesicherten Baracken¬
quadrate , die den Zwanqsarbeitern dieser
Straße Unterkunft waren : Symbole bolschewi¬
stischer Arbeitsauffassung ! Und weil diesem
Lande Arbeit obne Zwang , Arbeit als Aufgabe
als Sinn des Lebens schlechthin bisher fremd
und unverftändstck ist, weil man sich nicht vor-

; stellen kann , daß Menschen , die arbeiten — und
sie hoben Arbeitmänner an allen Stellen der
Front schaffen sehen —, daß Menschen , die
einen Spaten tragen , noch iunge und frohe
Gefickter baben können , und daß sie frisckfröb-
liche Lieder singen , desbalb bleibt man an den
Straßen sieben und schaut und ist mehr denn
ie zu einem Kovsickütteln über diese Deutscken
bereit , die einem da lo aarn anders , als es ge¬
sagt wurde , vor die Auaen treten.

RAD .-Kriegsberichter Fischer.Mit Spaten und Gewehr über den Schultern und einem frischen Soldatenlied auf den Lippen geht
es durch ein Dorf im Osten — (Aufnahmen : Oberfeldmeister Hausmann)

Mot .-Trosies erhält vom Abteilungsführer den
Befehl , vorauszufahren und im Ort einen ge¬
eigneten Rastplatz zu erkunden . Gegen 10 Uhr
erreicht der Troß die Ortsmitte und hält , damit
Wasser für die Küche herangeholt werden kann.
Dom Ortseingang her ist hin und wieder kur¬
zes Maschinengewehrfeuer zu hören , im Ort
selbst aber ist alles ruhig . Beißender Rauch
und süßlicher Verwesungsgeruch hängt dicht
über der Talsenke . Zwischen dem noch schwe¬
lenden Schutt verbrannter Häuser liegen die
Leichen bolschewistischer Soldaten.

Noch wird Wasser für die Küche herbeigeholt,
als auch der Abteilunasführer eintrifft . Der
Verwalter hat seine Meldung noch nicht zu
Ende gebracht , als plötzlich knapp 15 Meter
hinter ihnen der Abschuß eines Infanterie¬
geschützes kracht. „Alarm !" Drei Infanteri¬
sten stürzen aus dem kleinen , noch unzerstörten
Haus hinter uns heraus . Ein komischer Anblick'
Alle drei noch den Seifenschaum im eingeseiften
Bart , Stahlhelm auf . Gewehr in der Hand und
im Laufen versuchen sie, den Rock anzuzieben
Schon sind sie irgendwo verschwunden . Das
Infanteriegeschütz schickt Schuß auf Schuß über
uns hinweg , Maschinengewehre rastern fast
pausenlos , ein Feldgendarm hetzt die Straße
herunter auf uns zu . „200 Kolaken " . ruft er.
„versuchen an der Straße durckwbrechen . In
200 Meter sind sie an uns vorübergeprescht !"

Sowjetische Gefangene werden eingebracht und in das nächste Sammellager zurückgebracht. Im Vorder-
grund zwei tote Bolschewisten

fiundettmal Io bceit wie uitjec Jnn
Die Wolga hat für viele Europäer ungefähr

dir gleiche sinnfällige Bedeutung wie für uns
die Donau oder der Rhein . Wir haben uns im
Laufe der Zeit daran gewöhnt , alles , was mit
Kosakenchor, Zarewitsch und Balalaikamusik
zusammenhängt , in unserem romantischen Vor¬
urteil ganz einfach auf die Wolga zu beziehen,
die so auf Kosten klarer geographischer Be¬
griffe zu einem Sammelbecken sentimentaler
Stimmungen geworden ist, bei denen wir stets
die bekannten Klänge des Wolgaliedes zu hören
vermeinen In Wirklichkeit hat dieser Riesen-
strom wenig Romantisches an sich. Imponie¬
rend sind höchstens die Zahlen , die diesen gigan¬
tischen Wasserlauf beschreiben. Auch die bei¬
liegende Karte gibt nur annähernd einen rich¬
tigen Begriff von den Ausmaßen der Wolga.
Ueber eine Länge von rund 4000 Kilometer
wälzen sich die Fluten dieses Wassers durch
das russische Land . Wir folgen den im Bogen
der Wolga von Nordwesten über die Wolga¬
höhen nach Südosten weiträumig lagernden
größeren Städten und finden Kal in in , dessen
Eroberung der Wehrmachtbericht vom 16. Ok¬
tober bekanntgab . Hier hat die Wolga die erste
Kurve hinter sich und mißt etwa 130 Meter
in der Breite . Die nächste größere Stadt ist
I a r o s l a w mit annähernd 309.000 Einwoh¬
nern . Bei Gorki  ist die Wolga bereits 850 Me¬

ter breit . Gorki selbst ist mit ihren 650.000 Ein
wohnern die sechsgrößte Stadt der Sowjet¬
union . An Kasan (über 400.000 Einwohner»
flieht der Strom schon in 1500 Meter Breite

vorüber . In einer Entfernung von 880 Kilo¬
meter südöstlich von Moskau finden wir an der
hier schon zwei Kilometer breiten Wolga die
Stadt S a m a r a, das heutige Kuibyschew
(rund 400.000 Einwohner ), das heute bekannt¬
lich der Sitz der geflüchteten Sowjetregierung
ist. Von hier aus richtet sich der immer mäch¬
tiger wachsende Strom auf S a r a t o w zu , in
dessen östlicher und südlicher Nähe die ehema¬
lige Wolga - Deutsche Republik  ihren
Raum gehabt hat . Ueber fünf Kilometer breitet
sich die Wolga , um über S t a l i n g r a d (das
alte Zarizyn ), nahe ihrer Mündung , a u f
achtKilometer Breite  zu strömen und
mit einem machtvollen Delta die Wasser des
Kaspischen Meeres zu erreichen . Ein uns geläu¬
figes Beispiel läßt uns erst die gewaltige Breite
der Wolga erkennen . Unser guter alter Inn
hat bei Innsbruck  eine Breite von rund
80 Meter . Die Wolga ist also nahe ihrer Mün¬
dung rund hundertmal so breit wie
der Jnn.

Dieses beherrschende Stromgefüge , auf über
3400 Kilometer schiffbar, ist von der Mitte bis
zum Süden die bedeutendste Schiffahrtsader
der UdSSR , und das weiträumige Zentrum
einer über mehrere Kanäle von der Ostsee und
dem Weißen Meer bis zum Kaspischen Meer
reichenden Wasserverbindung , deren Ent¬
wertung  durch die siegreichen Operationen
der Deutschen und der Finnen von Norden her
bereits seit vielen Wochen erreicht worden ist.

(Ausnahme : „Weltbild ")

Der Großmufti von Jerusalem , Amin  e I Hus  -
s e i n i, ist nach abenteuerlicher Flucht den britischen
Häschern entronnen und in der italienischen Haupt¬
stadt eingetrossen . Die geglückte Flucht wird in Eng¬
land als außerordentlich peinlich empfunden , da der
Großmusti , der von 300,000 .000 Muselmanen heute
als Oberhaupt anerkannt und verehrt wird , seinera mantibritischen Einstellung stets offen Ausdruck

en hatte . Er war es auch, der die Aufstands¬
bewegungen in den arabischen Ländern gegen Eng¬
land leitete . Nicht weniger als 25.000 englische Pfund
hatte die britische Regierung auf den Kopf dieses
Mannes ausgesetzt , trotzdem ist es dem Großmufti
gelungen , mit Hilfe seiner zahllosen Anhänger dem
dichten Netz der britischen Agenten zu entkommen.

§m über 300 Millionen
Der Großmufti in Rom eingetroffen

Die Ankunst des hochgewachsenen Mannes mit
den sür einen Araber so ungewöhnlichen blauen
Augen und dem charakteristischen rotblonden Bart
in Rom , dessen stolzes , freies Auftreten den ehe¬
maligen Offizier des türkischen Heeres und den
furchtlosen Führer im arabischen Freiheitskamoj
gegen England verrät , bedeutet eine schwere poli¬
tische und moralische Niederlage Großbritanniens im
gesamten Vorderen und Mittleren Orient . Daß cs
dem Großmufti , dem so oft die erbarmungslosen
britischen Mordagenten in dramati ' cher Menschen¬
jagd nachsetzten, nun wieder gelungen ist, sich seinen
Verfolgern zu entziehen , obwohl Eden  im Unter¬
haus versprochen hatte , ibn tot oder lebendig sangen
zu lassen, und W a v e l l das Kopfgeld , das auf ihn
im Iran gesetzt wurde , zuletzt aus 25.000 Pfund
erhöht hatte , wird die beinahe legendäre Bewunde¬
rung und Verehrung , die e l Husseini  in der
islamischen Welt genießt , noch erhöhen.

London versucht heute , diesen Schlag für sein An¬
sehen im Nahen Osten mit der Propagandalüge zu
parieren , daß der Großmufti ein Parteigänger der
Achse sei. Diese Behauptung wurde von den Eng¬
ländern schon vor sechs Jahren an einem Höhepunkt
des arabischen Freiyeitskampses in Palästina er¬
hoben . Amin el Husseini  beantwortete sie mit
der sensationellen Enchüllung , daß chm von jüdischer
Seite ein Preis von 500.000 Psund sür die Ein¬
stellung des anti -zionistischen Feldzuges angeboten
wurdej den er verachtungsvoll zurückgewiesen hatte.

Aehnliches sensationelles Aufsehen wie heute er¬
regte es , als am 14k Oktober 1937 ein Araber vo»
stolzem und vornehmem Aeußern das Hotel „New
Royal " in Beirut  betrat . Es war der Großmufti,
der wochenlang von den Engländern in der Omar-
Moschee Jerusalems belagert worden war und es
zuwege gebracht hatte , verkleidet in einem Fischer¬
boot , in . das damals sichere Syrien zu ensiliehen.
England hatte dem Großmusti damals die Seychel¬
len als Verbannungsort zugedacht — nicht weit also
von der Insel Mauritius — aus die vor kurzem der
Schah von Iran deportiert wurde . In den letzten
Jahren trachtete der englische Geheimdienst jedoch
dem Großmusti in nicht mehr verhüllter Form nach
dem Leben , vor wenigen Wochen kündigte W a v e l I
amtlich an , er werde ihn wie einen tollen Hund
erschießen lassen.

Die Geschichte des heute 46jährigen Amin el Hus¬
sein!, der einer überaus angesehenen , sich vom
Propheten ableitenden Familie entstammt , ist die
Geschichte des arabischen Freiheitskampses gegen
England . Von der Teilnahme im Weltkrieg im tür¬
kischen Heeresverband nach Palästina zurückgekehrt,
trar der junge el Hussein! im Jahre 1919 an die
Spitzen nationalistischer Geheimbünde und wurde
bereits im Jahre 1921 von einem englischen Militär¬
gericht zu zehnjährigem Kerker verurteilt.

El Hussein! wmde zum Großmusti und Leiter des
mohammedanischen Welt -Exekutiv -Ausschusses aus
Lebenszeit gewählt . Diese beiden Aemter übertragen
el Husseini die Obhut über die berühmte Omar-
Moschee,  die neben Mekka , Medina  und
A l z a h a r in Kairo , wo el Husseini in seiner
Jugend studiert hatte , eines der Zentren der Welt
des Islam ist. Bald hatte sich der Großmufti davon
überzeugt , daß von den Engländern aus dem Ver¬
handlungswege nichts zu erreichen sei, und ging
offen aus die Seite der national -arabischen Aktivi¬
sten im Kamps gegen das von London geförderte
Judentum über . Seine Tätigkeit erreichte einen
ersten Höhepunkt , als er im Jahre 1934 die be¬
rühmte Verfügung erließ , die allen Arabern den
Grundverkauf an Juden untersagte . Zwei Jahre
später versuchte England , el Husseini von seinem
Amt „ab,zusetzen". Die Antwort war ein neues Auf¬
flammen des Ausstandes . Die weiteren Etappen aus
dem Wege des Großmusti über Beirut , Bag¬
dad und Teheran  sind bekannt . Seine Ankunft
in Rom erschließt eine neue Epoche im arabischen
Freiheitskampf . Paul H o f m a n n, Rom.
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VON WALTER MICHEL

„Weil die Prager mich so gut verstehen, will ich
eine neue Oper sür sic schreiben", hatte Mozart ge¬
sagt, und war nach Wien zurückgekehrt, um be¬
geistert eine neue Arbeit in Angriff zu nehmen.
Immer noch hallte der stürmische Jubel in ihm nach,
den sein„Figaro" in Prag ausgelost hatte.

Man schrieb das Jahr 178?, und wie in jedem
Sommer hatten Mozarts sich auch diesmal aus der
Stadt hinausgeslüchtet und mitten im Grün ein klei¬
nes Landhaus gemietet. Ein teures Vergnügen,
denn beide Wohnungen kosteten nahezu achthundert
Gulden und verschlangen den größten Teil der Ein¬
nahmen. Aber was machte es, niemals war die
Stimmung des unsterblichen Tondichters genialer
gewesen als in jenen Tagen. Don Giovanni sollte
etwas Prächtiges werden.

Auch in Frau Konstanzes Augen leuchtete das
Glück aus, wenn sie ihr Wolfgangerl so srohgestimmt
und von großen Gedanken erfüllt bei der Arbeit sah.
Und wenn der Meister, sortgerissen von seiner him¬
melstürmenden Komposition, auch in höchsteigenerPerson dann und wann einmal den Don Juan
spielte, drückte sie, wenn auch wehen Herzens, beide
Augen zu, obwohl sie wußte, wie rasch ihr Eheherr

Wie groß aber war sein Erstaunen, als er auch
am nächsten Morgen ein Sträußchen in seinem
Zimmer vorsand. Auch heute leuchtete ihm zwischen
zarten Gräsern eine Oleanderblüte entgegen. Kon¬
stanze war die Spenderin nicht, gestern abend noch
hatte er sie danach gefragt. Zum Teufel auch, dachte
der Meister, da hatte gewiß eine geheimnisvolle
Schöne ihre Hand im Spiel. Er eilte zum Bücher-Khrank, holte ein dünnes Bändchen hervor, eineeine Schrift, die von der Blumensprache des Mor¬
genlandes erzählte, und begann eifrig darin nachzu¬
schlagen. Da stand es: Oleanderblüte bedeutet, ein
Kuß von deinen Lippen würde mich glücklich machen.
Kein Zweifel, hier winkte ein Abenteuer. Seine©ende Phantasie malte sogleich ein süßes Frauen-vor seine Augen. Das Geheimnisvolle reizte ihn,
und er nahm sich vor, in der nächsten Nacht auszu¬
passen. Und nur so nebenher, als handle es sich um
die gleichgültigstenDinge der Welt, erwähnte er
beim Mittagessen, daß auch an diesem Morgen ein
Sträußchen in seinem Zimmer gelegen habe. —

Am Spätnachmittag hatten sich liebe Gäste einge¬
sunden, und in den Räumen des sonst so stillen
Hauses herrschte ausgelassene Fröhlichkeit. Es wurde

sich am Anblick einer schönen Frau entzünden konnte.
Eines Morgens entdeckte der Meister aus dem
Fensterstock seines Arbeitszimmersein Blumen-
sträußchen. Er besah es lange, zog ersreut den Duft
der Oleanderblüte ein, und schüttelte verwundert den
Kopf. Hatte Konstanze ihm dieses Sträußchen ins
Zimmer geworfen, oder . . . Er lachte. Dann schob
er das duftende Gebinde rasch entschlossen in die
Tasche und setzte sich ans Soinett. Wenige Minuten
später hatte er alles um sich her vergessen.
IIIIIIIllllllllüIlllllllllllllllllllllllllllNllllllllMIIllllNNIllllMMIMIM!

Umkämpfier Acker
Dieses ist das Schicksal unsrer Erde,
daß sie trage, reife, fruchtbar werde!
Aus den Strömen Blutes, die sie trank,
sollen lauter reine Quellen fließen,
daß im Frühjahr alle Todeswiesen
blühen, den Geopferten zum Dank.
Halme, die aus diesen Furchen grünen,
sprießen aus den Grüften jener Kühnen,
deren Tat im hellen Denkmal loht.
Viele mußten in den Kriegen sterben,
aus den Gräbern wächst dte Frucht den Erben,
aus dem Tod der Väter wird das Brot.
Söhne ernten, wo die Ahnen säten,
und wo jetzt die Enkel Unkraut Jäten,
werden einst auch ihre Kinder stehn,
werden wieder durch die Jahre schreiten,
pflügen und das alte Feld bereiten,
werden jung und aufrecht durch die Aecker gehn!

Von Hermann Gerstner (nsk)

musiziert, gelacht und Unsinn getrieben. Großer
Jubel erfüllte das Haus, als Frau Konstanze zum
Abschied noch ein paar Flaschen Burgunder spen¬
dierte. Selbst Mozart traute kaum seinen Augen.
Dieser kostbare Wem nämlich war ein Geschenk'des
Fürsten Esterhazy, der nur bei außergewöhnlichen
Begebenheiten hervorgeholt wurde. Wie lieblich
Konstanze heut übrigens wieder aussah. Ihre Augen
strahlten wi« glimmende Sonnen, und die Flut ihres
Haares, das kein Puder entstellte, fiel ihr in dichtem
braunem Kelock in den Nacken. Stand ihr das Kleid
aus diesem hauchzarten grünen Gewebe nicht vor¬
züglich zu Gesicht?

Als die lustige Schar der Gäste endlich zum
Aufbmch drängte, war es spät geworden. Jetzt
erst, da es wieder still war im Haus, erinnerte
Mozart sich des Blumensträußchens. Leise trat
er in sein Arbeitszimmer und blickte sich um. Nichts.
Der Fensterstock war leer. Die Unbekannte war also
noch nicht dagcwesen. Rasch verlöschte er das Licht
und trat vorsichtig in den Garten.

Die Sommemacht war schwül, in den Bäumen
nistete die Wärme. Kein Stern blinkte am Himmel.
Bon Zeit zu Zeit nur zuckte ein fahles Wetter¬
leuchten auf. Einige Schritte vom Arbeitszimmer
entfernt stand ein Äretterhäuschen, in welchem Gar¬
tengeräte ausbewahrt wurden. Dorthin lenkte Mo¬
zart seine Schritte, um, wenn nötig, hier bis zum
Morgen auszuharren. Ein luftiges Lächeln umspielte
seine Lippen. Ich werde sie schon fangen, dachte er,
es wird ein Spaß werden. So vor sich hinsinnend,
erreichte er das Gartenhäuschen.

In diesem Augenblick versuchte jemand an ihm
vorbeizuhuschen. ,,Halt!" rief der Meister, und um¬
schlang die Gestalt. „Wer bist Du, Schöne?" raunte

er, als er fühlte, daß er ein weibliches Wesen in den
Armen hielt.

Er bekam keine Antwort. Nur ein leises unter¬
drücktes Auflachen war zu vernehmen. Ein gutes
Zeichen, dachte der Meister, sie freut sich der Ge-
sangenschaft. Seine Hände spürten den semen Stofs
eines zartgewebten Kleides. Er schloß die Augen,
riß sie wieder aus. Der herbe Duft des Frauenhaares
machte ihn wirr. Wäre diese Dunkelheit nur nicht
gewesen. Diese verflixte Dunkelheit, die nichts er¬
kennen ließ. „Wer Du bist, will ich wissen", raunte
der Meister zum zweiten Male, und drückte seine

Lippen auf den kichemden Frauenmund, und war
wie im Rausch, als er fühlte, daß sein Kuß erwidert
wurde.

Plötzlich erhellte ein neues Wetterleuchten di«
Nacht. Nur für Sekunden. Mozart aber stand wie
vom Blitz getroffen. „Ja , was denn, Stanzerl' ,
stammelte er, „Du? . . . Wie . . . was tust Du
denn jetzt noch im Garten, Herzensschatz?"

Eine Weile schwieg Frau Konstanze. Dann rangen
sich ihr ein paar Worte von den Lippen, di« nicht
zu verstehen waren. Dann kämpfte sie tapfer den
aussteigenden Schmerz nieder, ließ ihr kleines güti¬
ges Lachen erklingen, kuschelte sich' an die Brust des
noch immer bestürzt dastehenden Mannes und sagte:
„Weißt, Wolfgangerl. . . ich wollte die Blumen-
svenderin doch auch kennenlernen. Und jetzt komm.
Gehen wir ins Haus und trinken wir noch eine
Flasche Burgunder zusammen. . . von dem guten
weißt, den uns der Esterhazy geschickt hat . . . Und
hernach. . ."

„Stanzerl . . ."
„Hernach, Wolsgangerl. . .hernach gibst mir noch

so ein Butzl wie vorhin, gelt?" —

Lin Tagwerk für Hannes
Lrzählung von Georg w . pijet

Zwischen dem Schönburg- und dem Mühlhos
herrschte eine vielhundertjährige Feindschaft, um
deren Ursachen niemand mehr etwas Genaues wußte.
Mit bäuerlicher Halsstarrigkeit wurde der Haß zwi¬
schen den beiden Sippen wie etwas zu Hof und Cha¬
rakter gehörendes von den Vätern und Müttern auf
die Söhne und Töchter fortvererbt. Niemals kam es
vor, daß ein Mühlhofsohn seine Blicke auf eine Schön¬
burgtochter richtete, und nie hatte ein Schönburger
denen vom Mühlhof einen offenen Blick gegönnt.

Ein härterer Feind bedrohte ihre Grenzen und rief
von jedem Dorf den Erben ab. Auch der Jochum vom
Schönburghof und der Hannes vom Mühlhos rück¬
ten Seite an Seite in die Garnison. Sie spürten ein¬
ander nicht nur an den Aermeln, sondern begannen
in der Folgezeit auch sonstwie zu begreifen, daß es
jetzt darauf ankam, seinen Haß in eine andere Rich¬
tung zu lenken. Fortan begegneten sie sich mit Worten
und Blicken. Was sie bislang getrennt, das verband
sie nun miteinander.

Gemeinsam rückten sie ins Feld ein. Ihre Berichte
waren nur knapp, grob und rar. Man sprach wenig,
aber noch weniger fand man es wichtig zu schreiben.
Bauer sein, heißt handeln. Das war ein gutes Gesetz
für das Soldatenhandwerk. Handeln! Wo die Halme
sielen, standen sie in der vordersten Reihe, wie es
einem Bauern zukam. Und der Halme sanken manche
in den Acker der Feinderde zurück.

Da traf eines Tages eine gar seltsame Nachricht im
Mühlhof ein. Sie stammte vom jungen Schönburg-
bauern. Zuerst überlegte man im Mühlhos, ob es
ratsam sei, den Brief zu öffnen oder besser ungelesen
zurückzusenden oder zu vernichten. Weil jedoch die
Neugierde der Frauensleute stärker war, öffnete man
das Schriftstück mit höchstem Widerstreben.

Man las: Mühlhofbauer, ich teile Euch mit, daß
Euer Hannes heut nacht beim Angriff gefallen ist. Ein
verdammtes Biest von Kugel hat ihn erwischt. Ich
war bei ihm, als er starb. Sagen konnte er nicht»
mehr. Er sah mich nur an bis zum letzten Augen¬
blick. Und ich verstand seine Blicke. War doch vorher
alles zwischen uns gesagt und abgemacht, wenn da»
über uns kommt. An Euch zu schreiben, Bauer, genau
wie's der Hannes an die Meinen getan hätte, wenns
mich getroffen hätte. Ist halt so in der Erntezeit,
Bauer, wenn man vorn steht. Und der Hannes hat
sich nicht um seine Pflicht gedrückt, Bauer!"

Das war eine böse Nachricht sür den Mühlhofer,
doch daß sie ihnen der Schönburgerbe gab, verbit¬
terte den Alten. „Daß grad er mir die Nachricht
geben muß!" murrte er und zerknüllte das Papier,
aber die Frauen glätteten es mit versöhnenden
Händen. Ihnen wars, als wenn die Sonne zwischen
den beiden Höfen wieder ein blankes Band schmiedete.

Eines Tages schritt Jochum im grauen Soldaten¬
rock durchs Dorf, und feine Blicke gingen über die bei¬
den angrenzenden Aecker hinweg. Sind noch weit im
Rückstand mit der Ernte, dachte der Soldat und
sputete sich, heimzukommen, um die paar Urlaubs¬
tage zu nutzen. Bauernurlaub gehört dem Lande—
gehört der Arbeit! Er ist kein Ausruhen und Auf¬
atmen — sondern ein Schlagen und Streiten an
anderer Front. Ein Frontwechsel also. —

Jochum ließ sich nicht viel Zeit zum Begrüßen.
Er war da, das genügte. Im blanken Hemd stand

er mit weitausholender Sense vor dem wogenden
Feld. Es war ein glückliches Schreiten. Um ihn san¬
ken die Halme, zitterten die Aehren, quoll die reiche
Frucht. Weit blieben die Frauensleute im Abraffen
hinter ihm zurück. „Je, der Jochum. . . der macht
voran wie vor dem Feinde!" lachten die Alten und
beeilten sich mühsam mit chm Schritt zu halten.

Auf dem Mühlhofe ging es mit der Ernte nur
langsam vorwärts. Die paar Alten mühten sich ver¬
geblich ab. Iochums Blicke behielten die Felder des
Nachbarhofes wohl im Auge. Und eines Morgens,
eh noch die Sonne über die Aehren aufstieg, griff
der Feldgraue Sense und Schleifstein, wars den
Eltern einen flüchtigen Gruß zu und marschierte
dem Mühlhose zu. Schweigend zog er den Stein über
den blitzenden Stahl. Das war eine Melodie eigener
Art. Dann griff das Messer ins Korn und legte Reihe
für Reihe der reichen Frucht um.

Als die vom Mühlhof heranrückten, trauten sie
kaum ihren Augen: schon fünf Reihen quer über den

Acker hatte Jochum heruntergemäht. Die Raffer fan¬
den keine Minute Zeit zu vertrödeln. Unabläfsig griff
des Soldaten Stahl weiter ins raschelnde Korn. Ihn
kümmerte nicht das Staunen der Mühldorfer. Erst
als der alte Bauer von hinten auf ihn zutrat und
chm fragend seine Hand auf den Sensengriff legte,
richtete sich Jochum vor ihnen auf und begegnete voll
seinem durchdringenden Blick.

„Für wen tut ihr das? Niemand hat euch gerufen,
Jochum!" murrte der Alte. „Ich habe es so abgemacht
mit dem Hannes, Bauer. Er für mich und ich für
ihn", tönte es fest aus dem Soldatengesicht zurück.
„Ein Tagwerk für den Hannes!" Da blieb des Alten
Hand einen Augenblick länger als notwendig auf
Iochums Arm ruhen, und der Junge spürte wohl, wie
viel der Bauer damit zu sagen hatte, er verstand
wohl etwas von dem, was Bauersleuten ohne viel
Worte eingeht. So schlug der Jochum zwischen Son¬
nenaufgang und -Untergang einen Roggenacker um
— für den Kameraden Hannes!
Zeichnungen , Lieselotte Popp. Atelier NS. Gauverlag

Der Philosoph der Bescheidenheit / Von
Bruno H. Bürgel

Amerikanische Zeitungen machen sich darüber
lustig, daß die Europäer zur Bescheidenheitsphilo¬
sophie des Diogenes zurückkehren, und erzählen, ein
Berichterstatter habe in London tatsächlich einen
Mann angetrofsen, der wie der Weise Griechenlands,
seit einiger Zeit in einer Tonne hause. Wir wissen
nicht, ob es wahr ist, aber auf alle Fälle kommt
es nicht darauf an, ob man in einer Tonne wohnt,
fondern welche Gründe uns veranlassen, eine so
bescheidene Unterkunft zu suchen, und die Tonne des
Diogenes war im Grunde nichts anderes als ein
Protest gegen die damals schon um sich greifende
Neigung aüzu vieler, im Luxus, im Besitz, im Wohl¬
leben aus Kosten anderer den Wert und Sinn des
Daseins zu sehen.

Diogenes freilich, lange Zeit in Athen, ja, in ganz
Griechenland eine wohlbekannte Persönlichkeit, von
der sich das Volk mancherlei Schnurren erzählte, war
aller Gelehrsamkeit zum Trotz, ein Sonderling, ja,
ein Witzbold, der es liebte, seine Weltanschauung
auf eine möglichst drastische Art darzulegen; er
wirkte durch die Uebertreibung. Die Vornehmen
nahmen ihn nicht ernst, und doch hat er vielleicht
gerade durch die oft derben und zuweilen rücksichts¬
losen Späße und Berhöhnungen der Vornehmtuerei
die breiten Massen des Volkes jener fernen Tage
stärker beeinflußt als andere Philosophen jener
Epoche, die das gleiche in anderer Form predigten.
Antisthenes war sein Meister, und die Lehre dieses
Meisters war im Grunde sehr einfach und einleuch¬
tend. Weise und tugendhaft zu sein so lehrt er. ist
eigentlich das höchste, was ein Mensch hienieden er¬
reichen kann, und wir erlangen diese Eigenschaften,
die uns über alle Fürsten erheben, nur, wenn wir
bedürfnislos sind, wenn wir unser Herz nicht an
all die Aeußerlichkeiten hängen, die wir im Grunde

gar nicht nötig haben, die nur eine scheinbare Berei
cherung unseres Daseins darstellen, wahrend wir, um
sie zu erwerben, oft in Bösartigkeit verfallen. Nur
oer Bedürfnislose ist unabhängig,
alle anderen sind Sklaven,  pflegte er zu
sagen, und um das auch schon äußerlich anzudeu
ten, ging er, der sehr wohl hätte als ein Bornehmer
im Kreise der Großen leben können, wie ein Bettler
einher.

Es ist oft köstlich zu lesen, wie sein bester Schüler,
eben der Diogenes, diese seine Lehre im täglichen
Leben in die Praxis umsetzt. Einmal steht er an
einer Quelle mit ein paar Kohlköpfen, die er sich
als Mittagmahl zubereiten will, und wäscht sie sorg-a  ab.Da kommt einer jener ewig katzbuckelnden, se vorbei, die es auch damals schon gab und
die sich durch allerlei Liebedienerei in den Häusern
der Großen und Mächtigen unentbehrlich zu machen
wußten. Er steht dem Weisen von Sinope eine
Weile spöttisch zu, dann sagt er: „Wenn du dich
den Großen angenehm machen wolltest brauchtest
du deinen Kohl nicht selber zu waschen!̂' Diogenes
aber entgegnet ruhig: „Wenn du deinen Kohl selber
waschen würdest, brauchtest du dich nicht bei den
Großen angenehm zu machen!"

Das war so eine der köstlichen und treffenden
Bemerkungen, die den Bettelphilosophen Diogenes
volkstümlich machten, denn das Bolk von Athen,
Korinth und Sparta war schon in jenen Tagen sehr
aufgeschlossen und wußte den tieferen Sinn und die
Hintergründe solcher Wahrheiten wohl zu würdi¬
gen. Nicht minder aufschlußreich ist folgende Bege¬
benheit, in der Diogenes die Hohlheit des Ruhmes
anschaulich macht. Ein etwas aufgeblasener, aber
gern gehörter Volksredner hält mit schallender
Stimme und lebhaften Gesten aus offenem Markt zu

Athen eine Ansprache. Da erscheint der Weise von
Sinope mit einem Säckchen auf dem Buckel, in dem
er kleine Häppchen geschnittenes Räucherfleisch ver¬
wahrt. Sofort beginnt er dieses Fleifch zu vertei¬
len, und nun verlaßt alles den Redner und schart
sich um Diogenes, in der Hosfnung, auch einen Hap¬
pen zu erwischen. Verdutzt sieht der Redner, daß
Räucherfleisch seiner Hörerschaft lieber ist als die
Macht seiner Zunge, und wütend geht er davon, als
der weise Schalk ihm ironisch zuruft: „Was ist
Ruhm?"

Tatsächlich soll er einige Zeit in einem großen
tönernen Weinfaß an der Straße nach Korinth un¬
ter einem Oelbaum gehaust haben, aber das ist nicht
unbestritten, denn man berichtet, er habe ein außer¬
ordentlich winziges tönernes Häuschen besessen, in
dem man kaum aufrecht stehen konnte und nur knapp
ausgestreckt zu liegen vermochte, und der Volkswitz
habe diese schnurrige Wohnhöhle die „Tonne" ge¬
nannt. Hier ist es auch gewesen, wo dem Philo¬
sophen der große Alexander, Feldherr und König
von Asien, gegenübertritt, dem man berichtet hat,
daß der bedürfnisloseste Mensch der Welt da Hause.
Diogenes liegt vor seiner Hütte oder Tonne in der
Sonne, und plötzlich fällt der Schatten des bedeu¬
tenden Herrschers auf ihn. Was sie sich erzählt
haben, wissen wir nicht, aber als Alexander den
Weisen fragt, ob er einen Wunsch habe, entgegnet
der: „Nur den, Herr, daß du mir nicht weiter die
Sonne verdunkelst!" Wirklich, bedürfnisloser kann
man nicht sein, und wenn es nicht wahr ist, so ist
es doch gut erftmden, daß der Fürst nachdenklich zu
seinem Gefolge sagte: „Wahrhaftig, wäre ich nicht
Alexander, möchte ich Diogenes fein!"

Es paßt durchaus zu diesem Menschen, der wie
ein Bettler umherläuft, mit einem Säckchen sür sein
tägliches Essen und für gelegentliche kleine Gaben,
daß er eines Tages feinen Trinkbecher fortwirft,

weil er sieht, wie ein Knabe das Wasser an einet
Quelle mit der hohlen Hand schöpft. Er' findet, de,
Knabe habe ihm eine Lehre erteilt, daß er noch zv
viel Ballast mit sich herumschleppe. Ganz betrüb!
bedauert er einen schwerreichen Mann, der aus sei¬
nem Palast tritt, den eine große Dienerschaft be¬
wacht. „Unglücklicher!" ruft er aus, „was für Lasten
schleppst du durch dein Leben!" Einem anderen aber,
der das schönste und verwöhnteste Weib von ganz
Korinth sein eigen nennt, ruft er zu: „Ja , ja! Wer
nicht beweibt ist, kennt nicht die Schrecknisse diesesDaseins!"

Nun. Diogenes war viel zu klug, um nicht selbst
zu wissen, daß das alles sinnfällige Uebertreibungen
seiner Lehre und der seines Meisters Antisthenes
waren, eben darauf berechnet, auch dem einfachen
Mann aus dem Volk einzugehen. Aber der würde
ihn völlig verkennen, der ihn nur für einen Bettler
hielte, „weil ihm die Trauben zu hoch hingen",
bissig die Wohlhabenheit verspottete und den
Reichen und Mächtigen eins auswischte. Nein, er
war wirklich tief innerlich überzeugt davon, daß
unser Jagen nach recht viel Besitz, nach recht
viel äußerem Glanz, nach Macht, uns vom Be¬
sten in uns ablenkt, ja, uns zu Sklaven macht.
Es hat in unserer Zeit einen Mann gegeben, delien
Namen alle kennen und der ganz ähnlich handelte,
zuerst von der Welt belächelt, dann viel verehrt;
das war der russische Schriftsteller Graf Leo Tolstoi,
der Erste der russischen großen Herren, der die Leib¬
eigenschaft seiner Bauern aufhob, schließlich selbst
seinen Besitz, sein Weib, seine Familie hinter sich
ließ und in die Einsamkeit floh, weil man ihn nicht
verstand und plagte. Auf dem kümmerlichen Bahn-
Hof zu Astapowo, in einem winzigen Zimmerchen,
starb er, und so starb Diogenes als Greis an der
Landstraße bei Korinth. „Laßt mich hier liegen"
ruft cr den yerbeieilent>en zu, „der Rest ist für dieRaben!".
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Das neue Befitht
Mit neuem Gesicht stellen sich ab heute die

„Innsbrucker Nachrichten " vor . Sie sind vom
dreispaltigen auf das vierspaltige Satzbild über¬
gegangen . Damit zeichnet sich auch im äußeren
Bild der Zeitung eine Entwicklung ab , die dem
aufmerksamen Leser wohl kaum entgangen sein
dürfte.

Die Aufgabe der Zeitung ist durch den Krieg
größer geworden . Das ergibt sich nicht nur
daraus , daß das Weltgeschehen jetzt bewegter
ist und demgemäß auch mehr Meldungen zu
verzeichnen sind, sondern auch daraus , daß die
Zeitung dem Leser die Meldungen nicht nur
in Form einer Tageschronik bekanntzugeben,
mehr noch, sie ihm auch zu erläutern hat . Die
Zeitung soll nicht allein tägliche Begleiterin
des Lesers , sie soll auch eine Leiterin zum
richtigen Verständnis des Tagesgeschehens
sein.

Die Kriegswirtschaft drückt sich auch im Um¬
fang der Zeitung selbst aus . Sie kann heute
nicht deshalb einmal verstärkt erscheinen, weil
„gerade mehr los " ist, sondern muß sich den
Anforderungen der Planwirtschaft auch um¬
fangmäßig einstigen . Aus militärischen Grün¬
den, vor allem solchen der Spionageabwehr,
können vorübergehend jetzt im Kriege manche
Ereignisse nicht verzeichnet werden , die im
Frieden laufend in der Zeitung zu finden
waren und die ein Teil unserer Leser , wie
wir sehr wohl wissen, schmerzlich vermißt.

Allein aus diesen Andeutungen , die beispiels¬
halber und nicht erschöpfend verstanden sein
wollen , geht bereits hervor , daß die Zeitung
aus verschiedenen Gründen allmählich neue
Wege suchen muhte , um chren Ausgaben nach
innen und außen gerecht zu werden . Rubriken,
die früher oft nahezu seitenfüllend waren , sind
also geschrumpft ; Meldungen , die ehedem aus¬
führlich gebracht werden konnten , sind auf
knapperes Maß angewiesen . Die Knappheit
der Berichterstattung bringt es mit sich, daß
auf weniger Raum eine verhältnismäßig gleich
große Anzahl von Themen untergebracht wer¬
den kann.

Das vierspaltige Satzbild ist nun dem frühe¬
ren dreispaltigen gegenüber in der Lebendigge¬
staltung der Zeitung um ein Viertel voraus ; es
bietet um dieses gleiche Viertel mehr an Steige¬
rungsmöglichkeiten der Aufmachung und spart
umgekehrt manchen Raum auch wieder ein.
Mit der schmäleren Zeitungsspalte , die übri¬
gens den bei mancher Materie schon früher
notwendig und wohl auch schon zur Gewohn¬
heit gewordenen kleineren Druck leichter lesbar
erscheinen läßt , reihen sich die „Innsbrucker
Nachrichten " in das bei der Mehrzahl der deut¬
schen Zeitungen , auch der Alpen - und Donau¬
gaue . übliche Satzbild ein und schaffen sich auch
gewisse technische Erleichterungen.

Wie bei allen Umstellungen ist natürlich auch
hier eine gewisse Uebergangszeit erforderlich.
Sie wirkt sich für den Leser vor allem darin
aus , daß verschiedenes „unter dem Strich " und
Unterhaltungsstoff , das auf längere Sicht be¬
reitsteht , noch in der alten dreispaltigen Form
ausklingt . Eine plötzliche Umstellung wäre
hier aus Gründen der gebotenen Sparsamkeit,
vor allem mit Arbeitskräften , nicht angängig.
Im übrigen ändert sich in der Zeitungsgestal-
tuna selbst für den Leser kaum etwas . Er fin¬
det die gewohnten Rubriken an ihrem gewöhn -,
ten Platz und wird es sicher auch anerkennen,
daß die Zeitung durch die Vorzüge ihres
„neuen Gesichts" wieder in der Lage ist, gar
manches in solcher Form zu bringen , wie er
es früher einmal gewohnt war.

Irotz Krieg steigender stebuttenüberfchuß in Innsbruck
AsmGeburtenabgang vor 1938 zum Ueberfchuß- Bevöikerungsentwilklung stellt die Stadtverwaltung vor Probleme

E. Sp. Innsbruck , 1. Noo Die gesunde Le¬
benskraft eines Volkes ist vornehmlich abhän¬
gig von seiner Geburtenfreudigkeit . Ein Volk,
das weniger Geburten als Todesfälle oder auch
nur gleich viele aufweist , ist zum Aussterben
verurteilt . Die Ursachen eines Geburtenrück¬
ganges können verschiedener Art sein. Im
System -Oesterreich war es die katastrophale
wirtschaftliche Notlage und die damit in Äer-
bindung stehende Ar¬
beitslosigkeit , die der

Höhe. Das Vertrauen zum Führer  und der
durch ihn gesicherten Zukunft unseres Volkes
hatte ein in solchem Ausmaße nicht erwartetes
Ansteigen der Geburtenziffern zur Folge , daß
in der Wende eines einzigen Jahres aus dem

(Zeichnung: NS .-Gauverlag)

Kinderfreudigkeit zwangsläufig Einhalt gebot.
Ruckartig schnellten die Geburtenziffern in den
Alpen - und Donaugauen jedoch seit 1938 in die

steigenden Geburten a b g a n g in der System¬
zeit sich der Anfang eines Geburten Über¬
schusses  ergab , der sich jährlich steigerte.

1̂ 3Mus Dev 6auljauptftaüt
hohes Alter . Frau Maria Woitasek , Schöpf¬

straße 17, feiert am 2. November ihren 81. Ge¬
burtstag . — Max Fobeaux , Maurer , Höttinger
Riedgasse 2, begeht am 2. November seinen
80. Geburtstag . — Frau Anna Linser , die
Seniorchefin der Firma Eduard Linser , Leo-
poldstraße , feiert am 1. November ihren 70. Ge¬
burtstag . — Wir gratulieren!

Slandkonzert . Am Sonntag , den 2. d. M ..
von 11 bis 12 Uhr gibt ein Musikkorps der
Wehrmacht am Adolf -Hitler -Platz zu Innsbruck
ein Standkonzert mit nachstehender Spielfolge:
1. „Aus eiaener Kraft,  Marsch von Theo
Rupprecht . 2. „Temperamente ", Walzer von
Paul Prager . 3. Ouvertüre zu „Leichte Kaval¬
lerie " von Franz v. Suppe . 4. „Kopal -Jäger " ,
Marsch von Johann Holzinger . 5. Vorspiel zum
3.Akt und Brautchor aus der Oper „Lohengrin"
von Richard Wagner . 6. „Gruß an Kiel ",
Marsch von H. Spohr . 7. Potpourri aus der
Operette „Der Vogelhändler " von C. Zeller.
8. „Singende Bataillone ", Melodienfolge von
C. Robrecht . 9. „Graf Zeppelin ", Marsch von
C. Teile.

Mütterabende . Von Zeit zu Zeit finden in
der Mütterschule in Innsbruck  Mütter-
abende statt , zu denen frühere Kursteil¬
nehmerinnen eingeladen werden . Der erste
dieser Abende des laufenden Jahres stand
unter dem Zeichen des deutschen Märchens , der
zweite brachte einen von Pgn . Dr . R e d e l
gehaltenen aufschlußreichen Vortrag über In¬
fektionskrankheiten . Eine rege Aussprache
schloß sich dem Vortrag an.

Filmvorstellung für fleißige Altmaterial-
sammler. Als Anerkennung und weiteren An¬
sporn zur Sammlung von Altmaterial in
den Schulen veranstaltete Ortsgruppenleiter
Pg . P ü l s für die fleißigsten Sammler der
Knabenvolksschule Innstraße und Mädchen-
volksschule Jnnallee eine Filmvorstellung im
Löwen -Lichtspiel H ö t t i n g, an der 250 Schü¬
ler teilnahmen . Nach der Wochenschau hielt der

Ortsgruppenleiter eine Ansprache , in welcher,
er die großen Verdienste unserer Soldaten j
hervorhob und alle Kinder aneiferte , auch j
weiterhin ihre Sammeltätigkeit fleißig fort¬
zusetzen.

Vermißte ausgefunden . Die in der „N . Z ."
vom 28. Oktober 1941 und den „I . N ." vom
29. Oktober 1941 als vermißt gemeldete Anne¬
liese E i s e n s che n k konnte auf Grund der
Veröffentlichung in der „Neuesten Zeitung " in
G ö tze n s ermittelt und ihren Eltern zugeführt
werden.

Glimpflich abgelaufener Kraftwagenunfall.
Unweit der Ziegelei in Mühlau geriet auf der
nahglatten Haller Straße ein mit vier Per¬
sonen besetzter Kraftwagen ins Schleudern und
stürzte . Den Insassen geschah fast nichts . Der
Fahrer jedoch erlitt neben Quetsch- und Riß¬
wunden einen offenen Splitterbruch am linken
Unterarm . Die Bereitschaft des Deutschen Roten
Kreuzes führte die Betroffenen ärztlicher Hilfe
zu.

Verstorbene in Innsbruck: Josefa Schletterer,
76, Theresia Petzak, 90, Susanna Lauermann,
78, Pius Martinatti , Polizeioberwachtmeister
d. Res., 39, Johann Kranewitter . 72, Eleonore
Leitmann , Hilfsarbeiterin , 24 Jahre alt.

Theater- und Kinoprogramme . Wir machen
darauf aufmerksam , daß die Ankündigungen
der Tiroler Landestheater und der Lichtspiel¬
theater , die Sie bisher im Textteil vorfanden,
ab dem heutigen Tage im Anzeigenteil der
„Innsbrucker Nachrichten " veröffentlicht wer¬
den. In der vorliegenden Ausgabe befinden
sich diese Ankündigungen auf der letzten Seite
in der linken unteren Ecke.

Amtliche Kundmachungen. In der heutigen
Ausgabe der „Innsbrucker Nachrichten " befin¬
det sich eine Bekanntmachung der Lebensmiitel-
kartenausgabe und der Marktpreise.

Uns interessiert natürlich vor allem die dies¬
bezügliche Entwicklung in Innsbruck.  Aus
einer Unterredung mit Bürgermeister Chri¬
stoph  bringen wir interessantes , aufschluß¬
reiches, statistisches Material mit , das wir nach¬
stehend veröffentlichen.

Zahlen sprechen mitunter das deutlichste
Wort . Im Jahre 1934 hatte unsere Stadt einen
Geburten a b g a n g von 138 Kindern zu ver¬
zeichnen, d. h. es starben 138 Menschen mehr
als geboren wurden . Diese negative ^Entwick¬
lung hielt sich auf ungefähr gleicher Stufe bis
zum Jahre 1939, dem ersten Jahrgang , in dem
sich die durch die im März 1938 erfolgte Heim¬
kehr Oesterreichs ins Reich gehobene Lebens¬
freudigkeit in diesen Belangen auswirken
konnte.

Bestand ln Innsbruck 1938 noch ein Gebur-
kenabgang von 108 Kindern, fo war 1939 be¬
reits ein Ueberfchuß von 467 Kindern zu ver¬
zeichnen, d. h. 979 Todesfällen standen 1446
Geburten gegenüber . Noch günstiger ist das
Bild von 1940, das 1038 Sterbefällen 1774 Ge¬
burten gegenüberstellt, was einer Steigerung
des Ueberfchuffes auf 736 gleichkommt. Und
wenn wir die Zwischenbilanz des laufenden
Jahres 1941 vom 1. Jänner bis 25. Oktober
ziehen, so steigert sich der Geburtenüberschuß
für 1941, also ohne November und Dezember,
auf rund 800 ! (1800 Geburten. 1000 Todes¬
fälle.) Und diese Entwicklung trotz des Krieges!
Biele Städte des Reiches reichen in dieser Be¬
völkerungsentwicklung derzeit an unsere Gau¬
hauptstadt bei weitem nicht heran!

Die auch im absoluten Sinne hohen Gebur¬
tenziffern der letzten Jahre sind zum Teil aller¬
dings auch auf die Eingemeindung von Mühl¬
au , A r z l und A m r a s und die Umsiedlung
tausender Volksgenossen aus S ü d t i r o l zu¬
rückzuführen.

In unserer Stadl wurden im Lause dieses
Jahres durchschnittlich monatlich 150 Kinder ge-
boren. Die Gesamtzahl der vom 1. Jänner bis
25. Oktober geborenen Kinder beträgt 2144 . da¬
von sind 1800 nach Innsbruck auch zuständig.
Derzeit leben in Innsbruck 4627 Kinder im
Alter von 0 bis 3 Jahren , aber nur 2613 Kinder
im Alter von 3 bis 6 Jahren . In einem gleich
großen Gebiet hat sich die Kinderzahl innerhalb
weniger Jahre also fast v e r d o p p e l t.

Sehr aufschlußreich sind die statistischen
Wochen zahlen des Standesamtes über das
Jahr 1941. So weisen die zweite März-  und
die dritte M a i w o che mit je 50 Geburten die
höchsten Ziffern auf . Von den in der Woche
vom 11. bis 17. Mai d. I . geborenen 50 Kin¬
dern sind z. B . 25 Erstkinder (!), 12 zweite,
7 dritte , 2 vierte , 2 fünfte , 1 sechstes und 1 sieb¬
tes Kind . Auch das Gesamtbild dieser Statistik
weist eine überwiegend hohe Anzahl von Erst¬
kindern auf ; das ist hocherfreulich , beweist es
doch das Anwachsen der Eheschließungen und
neuer Familiengründungen trotz der Hinder¬
nisse, die der Krieg an sich und vor allem die
herrschende Wohnungsnot solchen Absichten
zwangsläufig entgegensetzen müssen.

Diese Statistik gibt uns zugleich aber auch
einen zeitlich beschränkten Einblick in das An¬
wachsen der besonders kinderreichen Familien
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Dann fühlt sie seine Küsse auf ihren Lippen brennen . Im
aufklopfenden Herzen empfindet Ilona ihre Wehrlosigkeit , aber
auch das Entflammen ihres Blutes , das gegen ihren Willen
von ihr Besitz ergreift . Sie sehnt sich mit ihrer ganzen Seele
in dieser Sekunde nach den ruhigen , ernsten Augen , an die sie
Tag und Nacht denkt . Und doch fühlt sie die Macht , die sie in
diesen Küssen mit brutalem Zwang gefangen hält . Regungs¬
los , totenbleich läßt sie die Leidenschaft dieses Mannes auf sich
fluten , die sie mit abgrundtiefer Furcht durchschauert . . Ihr
Blut ist mitgerissen , und doch fühlt sie die entsetzte Traurigkeit
chres Herzens.

„Ilona , du mußt mir gehören . . . hörst du, mir , mir ganz
allein . . ."

„Nein . . . nein . . . ich kann nicht . . ." Sie drückt ihn von
sich, sie ist verzweifelt bis ins Innerste ihres gequälten Her¬
zens . Und doch steigt , von böser Macht emporgezaubert , die
furchtbare , teuflische Leidenschaft aus den Tiefen ihres Blutes
und überschwemmt mit wilder Gier die schönen Züge ihres
Gesichtes. Und dann läßt sie diese wilden Küsse über sich er¬
gehen . . .

Da schreckt das Aufheulen des Nebelhornes die beiden aus¬
einander . Zweimal und wieder zweimal . . .

Ein großer Pasiagierdampfer ist der „Save " entgegen¬
gekommen , er ist in allen seinen Decks hell erleuchtet.

Der Steuermann hat nach einem Matrosen gepfiffen . Nun
steht der Professor am Steuerbordradkasten und schwenkt eine
rote Laterne . So verlangt es die Vorschrift , wenn entgegen
den Bestimmungen ausqewichen werden muß.

Dann gleitet der große Expreßdampfer heran . Seine bei¬
den Scheinwerfer tasten die Ufer des Stromes ab, bleiben

einige Sekunden lang aus dem Schleppdampfer liegen , daß
Ilona geblendet die Augen schließen muß , dann leuchten sie
wieder in die Nacht . Die bunten Lichterreihen schmelzen zu¬
sammen , bis nur das blaue Hecklicht noch über den Strom
glänzt und dann aufzuckend erlischt, als wäre der Dampfer
versunken.

Dann öffnet sich endlich der Himmel , dichter Regen prasselt
auf das Schiff , die Schwüle weicht der frischen Regenluft . Die
Blitze zucken von allen Seiten und schlagen aufglühend , wie
von einem Meteorfall in die Uferweiden . Irgendwo am ru¬
mänischen Ufer lodert ein Brand auf . Dann ist die Gewitterbö
durchstoßen . Die „Save " dampft weiter stromauf durch die
regenschwere Nacht.

Ein leiser Schrei weckt Grete auf . Das kleine Mädchen ist
erwacht und ruft nach- ihr . Sie muß erst umständlich die
Petroleumlampe in Brand setzen, bevor sie in der kleinen
Kammer etwas sehen kann.

Das Liesl steht aufrecht im Bettchen , heiß vom Fieber , in
erregter , unnatürlicher Munterkeit spricht die Kleine.

„Du mußt jetzt schlafen, Liesl", sagt Grete sanft und ver¬
sucht, die Kleine niederzulegen . Sie beugt ihren Kopf über
die Kleine und das Kind streichelt sie zärtlich mit den kleinen
Fingerchen über die Wange und beginnt zu plaudern und zu
lachen.

„Du hast Fieber , Liesl" , sagt Grete . „Tut dir etwas weh ?"
Halsweh , soviel Halsweh ." Dabei hascht das Liesl nach

Gretes Hand , hält sie fest und schmiegt ihr kleines Gefichtchen
hinein . Dann fühlt die Kleine wieder Schmerzen und beginnt
zu weinen.

Grete macht dem Kinde einen Umschlag. Die hellen Lichter
der Stadt Lom ziehen gerade an dem kleinen , runden Fenster
der Kammer vorüber . Dann schläft die Kleine wieder ein.

„Grete bleibt am Bette sitzen und behütet den Schlaf der
Kleinen . Bald erwacht Liesl von neuem ; das Kind weint und
röchelt nach Luft.

Grete erschrickt, sie denkt an Diphtherie . Mit Sorgen durch¬
wacht sie die Stunden der Nacht.

Als es hell wird , sieht Grete durch dos Fenster . Die Donau
ist jetzt zwischen niedrigen Hügeln eingebettet . Auf den Wiesen

> führen Kühe ihre Kälber , die mit weichen Mäulern das Gras

von der Erde rupfen . Am Ufer steht ein Rudel durstiger Schafe,
sie halten die wolligen Köpfe in den Strom und springen
erschreckt zurück, als sie die Bugwelle der „Save " vom User
scheucht.

Grete öffnet das Fenster . Das Heu ist schön gemäht , die
Wiesen liegen mit schwerem Duft in der Morgensonne . Auf
einer Sandbank sitzen weiße und graue Reiher und tauchen
ihre langen Schnäbel in den Strom , immer hungrig nach den
kleinen silbernen Fischen . Ein kleines Dorf zieht vorbei , mit
strohgedeckten, kleinen Hütten . Vor den Hütten tummeln sich
kleine Kinder mitten unter Schweinchen und jungen Lämmern.
Alles ist in Ruhe , im Wachsen und Reifen.

Jetzt nimmt Grete das Wolltuch um die Schultern und klet¬
tert hinauf an Deck. Läuft vorsichtig am Rande der Bord¬
wand nach achtern , wo Vater Heindl mit seinem Sohn oben
im Steuerhaus Wache hält . Die beiden Männer bemerken das
ernste Gesicht des Mädchens.

„Halsweh ?" Vater Heindl sieht nochmals nach dem Kurs
des Schleppdampfers , dann läßt seine schwielige Rechte das
Rad los.

„Wenn der Kapitän jetzt nach Backbord steuert , halt das
Ruder gegenan . Möglichst lang gegenan . Hier zieht 's die
Schlepps immer auf die falsche Seite . Und nun in Gott 's Nam'
woll 'n wir uns das Kindl anschaun ."

„Werden wir in Vidin anlegen ?" fragt Grete.
„Aber woher ? Wir fahren jetzt bis Turn -Severin . Dorl

nehmen wir Kohlen und den Eiscrnen -Tor -Lotsen ."
„Wir müssen aber einen Arzt holen ", jammert Grete.
„Arzt hin , Arzt her — auf Donauschiffen ist es einmal nicht

anders " Die beiden sind in die Kammer gekommen.
„Mach 's Munderl auf " , sagt der Alte . „Mach nur schön dar

Munderl auf ."
„Muß ich sterben , Großvater ?" fragt die Kleine.
„Wenn du nicht brav folgst, kann 's schon sein !" lacht der

Alte die Kleine aus.
„Komm ich dann in den Himmel ? Sind dort auch kleine

Entlein ?"
„Ja , woher soll ich denn das wissen", meint Vater Heindl.
Dann sieht er aufmerksam in den belegten Rachen der

Kleinen . „Sie hat in der Nacht keine Luft gehabt ", berichtet
ihm jetzt' Grete.

v I
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in Innsbruck: so wurden in diesem Jahre ge¬
boren: ein 14., ein 13., zwei 11., drei 10., drei9.,
acht8., fünf 7. und neunzehn6. Kinder. Die
Zahl der Fünft- und Viertgeborenen ist weit
größer. Auffallend ist auch hier wieder, daß
der große Kindersegen überwiegend in minder¬

bemittelten Familien zu beobachten ist. So ist
der Vater des 14. Kindes Postschaffner, des 13.
Zimmermaler, die Berufe der Väter bis zum
9. Kind, wie oben angeführt, sind weiter: Tisch¬
ler, Angestellter, Schaffner, Maurer, Polier,
Eisendreher, städtischer Arbeiter und Schlosser.

Steigende SedurtenMern- wachsende Hufgaben
So erfreulich diese bevölkerungsmüßige Ent¬

wicklung unserer Stadt von biologischen Ge¬
sichtspunkten aus ist, spricht sie doch so deutlich
wie kaum anderes von einem gesunden Volks¬
empfinden und einem bedenkenlosen Vertrauen
in eine sorgenfreie Zukunft unserer Nachfahren,
so ergeben sich daraus für unsere Stadtverwal¬
tung doch Probleme größten Ausmaßes auf den
verschiedensten Gebieten, die keineswegs einer
folgenden Generation überantwortet werden
können, sondern heute schon eine voraus¬
schauende Planung und Lösung dringendst er¬
heischen.

Die Wohnungsnot  ist ja schon länger eine
der brennendsten Sorgen unserer Stadtverwal¬
tung. Viele der neugeborenen Kinder leben
mit ihren Eltern bei Verwandten und leiden
unter starker räumlicher Beengung. Das Pro¬
blem wird nach dem Kriege in großzügigster
Weise einer Lösung zugeführt werden.

In Bezug auf den seit 1938 zu beobachtenden
Geburtenzuwachs ist unmittelbarer und größer
das Problem der Schulbauten.  Auf
Grund der bisherigen statistischen Ergebnisse
läßt es sichz. B. an den Fingern abzählen, in
welchem Maße der Bedarf an Schulklassen bei
vorausgesetzt gleichbleibender Ent¬
wicklung  in den kommenden Jahren steigen
wird. Heute zählen wir z. B. in den Volks- und
Hauptschulen Innsbrucks 186 Klassen, Der Be¬
darf steigert sich nun für 1942 auf 190, für 1944
auf 198, für 1946 auf 239, für 1948 auf 315, für
1950 auf 387 und für 1952 auf 471 Klassen.
Das sind also innerhalb von 10 Jahren 300
Klassen Zuwachs oder 25 Schulen zu 12 Klas¬
sen. Zeitlich und näher liegend ist jedoch die Frage
der Errichtung neuer Kindergärten,  denn
schon der Geburtenzuwachs von 1939 drängt im
kommenden Jahre bereits, zwar auf schwachen
Beinchen noch und vielleicht jämmerlich wei¬
nend, aber dennoch von sicherer Hand geleitet,
in die Obhut der NSV.-Kindergärtnerin

tätiger Frauen stehen ebenfalls angesichts die¬
ser Entwicklung zur dringenden Erörterung.

Ab 1949 wird dieHitler - Jugend  unse¬
rer Stadt auf die doppelte Zahl angewachsen
sein. Auch hieraus ergeben sich dringliche Raum¬
fragen. 17 neue Hitler-Jugend-Heime (6- bis
8räumig) sind bereits in Planung begriffen.

Der Musikunterricht  unserer Schul¬
jugend setzt bekanntlich mit dem 7. Lebensjahr
ein. Betrug die Zahl der Schüler in der Musik¬
schule Innsbrucks 1938 noch 400, so ist diese in¬
zwischen auf 1500 angewachsen; sie wird in
wenigen Jahren ebenfalls weiter rapid an¬
schnellen. Auch hier wird nur eine großzügige
bauliche Lösung freien Atem schaffen können.

Schließlich ist von nicht zu unterschützender
Bedeutung die Frage, die aus der Dringlichkeit
der sportlichen Betreuung  unserer
Jugend erwächst. Schon das Kleinkind braucht
seinen Spielplatz,  und zwar i n der Stadt,
jeder Stadtteil wird einmal einen E i s p l a tz
haben müssen. Das Problem eines schönen, nicht
allzusehr abseits gelegenen Familien-
Strandbades  erhebt immer kräftiger seine
fordernde Stimme.

So türmen sich also aus einem durchaus be¬
grüßenswerten Grunde für die verantwortli¬
chen Männer schwierige Probleme und Sorgen
verschiedenster Art. Aber Schwierigkeiten sind
bekanntlich dazu da, daß sie überwunden wer¬
den. Die NSDAP, wird auch hier mit ihrem
Impuls dafür sorgen, daß alle diese Fragen
einer gedeihlichen und auf lange Sicht frucht¬
baren Weise angepackt und gelöst werden.

ßeeithte aus dem Bau
Schwerer Berkehrsunfall

Sin Toter und zwei Schwerverletzte
Ky. Niederndorf. 31. Okt. Das Lastauto des

Frächters Hugo Pichler kam bei der Jnnbrücke
Niederndorf-Oberaudorf ins Schleudern und
fuhr an einen Eckpfeiler. Auf dem Gehsteig
befand sich der elfjährige Schüler Rudolf Weiß¬
steiner. Er wurde vom Auto erfaßt und an die
Brückenmauer geschleudert. Der Junge starb
bald darauf an den erlittenen schweren inne¬
ren Verletzungen. Der Kraftwagenlenker Alois
Mair und der Mitfahrer Alois Schwaiger wur¬
den schwer verletzt in das Krankenhaus nach
Kufstein gebracht.

Schadenfeuer in Untergrinzens
Ja . Axams, 31. Okt. Beim Scheffelbauer in

Untergrinzens brach kürzlich ein Brand aus.
Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehren
von Grinzens, Axams und Götzens konnte ein
weiteres Umsichgreifendes Brandes auf die
Nachbarhäuser verhindert werden. Das Haus
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Men¬
schenleben sind keine zu beklagen. Auch das Vieh
konnte rechtzeitig gerettet werden.

Sy. Dornauberg. Zwillingsgeburt.
Dem Landwirt Max Eberharter wurden als
erster Familienzuwachs zwei Knaben geboren.

Kp. Maidring. Todesfall.  Kürzlich ver¬
schied der 68jährige Ignaz Obermoser, Besitzer
beim Walchhäusl.

hf. Schwarzsee. ZumtödlichenUnfall
des 46jährigen Josef Reiter aus Fieberbrunn
wird bahnamtlich mitgeteilt, daß Reiter den
Bahnkörper nicht eigenmächtig als Fußweg zur

Vor 1938 gab es in Innsbruck private und dienftverordnung  verpflichtet alle zehnftinivrnnrtpn *T>nrh mnrhpn _ _ ... cv« -.-«. ' ...städtische Kindergärten. Nach 1938 wurden die
privaten Einrichtungen dieser Art aufgelöst, es
traten die NSV.-Kindergärten an ihre Stelle.
Die Erfahrung lehrte jedoch, daß eine ökono¬
mische Ausnützung dieser Einrichtung nur platz¬
greifen kann, wenn sämtliche Kindergärten ein¬
heitlich geleitet würden. Es wurden daher die
früher städtischen Anlagen ebenfalls der Be¬
treuung durch die NS.-Volkswohlfahrt über¬
antwortet. Dieser wird also in nächster Zukunft
schon die Sorge um die Errichtung neuer Kin¬
dergärten erwachsen.

Ein ganz bedeutender Mehranfall an Arbeit
ergibt sich in den kommenden Jahren weiter
für das Städtische Gesundheitsamt
(Schutzimpfungen, ärztlicher Ueberwachungs-
dienst in den Schulen usw.) Das bedeutet prak¬
tisch, daß für die nächste Zeit auch an eine dem¬
entsprechende großzügige räumliche Unterbrin¬
gung dieses stetig wachsenden Amtes gedacht
werden muß.

Erweiterung und neuzeitlicher Ausbau der
Entbindungsstation  im städtischen
Krankenhaus sowie der Kinder - Jnfek-
t i o n »a b t e i l u n g und die Errichtung einer
S ä u g l i n g s sta t i on für die Kinder werk¬

vie lugend des füßrers ruft!
Erfassung der ..Restjahrgänge" 1924 bis einschließlich 1929 zur llngenddienstpflicht
— Die 1939 ergangene Jugend.

bis achtzehnjährigen Jungen und Mädel zur
Ableistung der I u g en d d i en stp f l i cht in
der Hitler - Jugend.  Ein Erlaß des
Jugendführers  des Deutschen Reiches
beruft nunmehr die Jungen und Mädel der
Jahrgänge 1924 bis 1929 zur Hitler-Jugend
ein. Es handelt sich zunächst um eine rein akten-
mäßige Erfassung, die dazu dient, eine Ueber-
sicht über die dienstpflichtigen Jahrgänge zu
erlangen und die Anmeldung der Jugendlichen
zur Aufnahme in die Hitler-Jugend zu über¬
wachen.

Nach Abschluß der Erfassungsarbeiten bis
spätestens 10. Dezember 1941 werden Melde¬
stellen  der Hitler-Jugend eröffnet. Die Ju¬
gendlichen sind an den jeweils zu bestimmen¬
den Tagen auf ihrer zuständigen HJ.-Melde-
ftelle anzumelden. Verantwortlich für die An¬
meldung ist der gesetzliche Vertreter. Der
HI . - M e l d esche i n ist ausgefüllt mitzu-
bringen. Etwaige Anträge auf Zurückstellung
oder Befreiung von der Jugenddienstpflicht
sind gleichfalls schriftlich mit der Begründung
auf der HJ.-Meldestelle abzugeben. Ueber An¬
träge auf Zurückstellung oder Befreiung wegen
Untauglichkeit wird auf Grund ärztlichen Gut¬

achtens entschieden. Die Lohnzahlung anläßlich
der Erfassung zur Jugenddienstpslicht richtet
sich nach den für die Musterung zum Wehr¬
dienst oder Reichsarbeitsdienst ergangenen
Bestimmungen, sie wird im allgemeinen fort¬
gewährt. Jugendliche, die wegen erweiterter
Kinderlandverschickung, Ernteeinsatz usw. von
ihrem Wohnort abwesend sind, werden sowohl
an ihrem Wohnsitz wie am Aufenthaltsort
erfaßt und angemeldet. Die Jugenddienst¬
pflicht ist bei der Einheit des Aufenthaltsortes
für die Zeit des Aufenthaltes zu erfüllen; er¬
saßt werden alle Jugendlichen der aufgeru¬
fenen Jahrgänge, auch soweit sie der Hitler-
Jugend bereits angehören. Mit der Heran¬
ziehung zum Dienst ist für die Heranzu¬
ziehenden voraussichtlich zum April 1942 zu
rechnen.

Im Gau Tirol - Vorarlberg  werden
die zu erfassenden Jugendlichen ortsweise
aufgerufen, d. h. sie werden zum gegebenen
Zeitpunkt zum Dienste in der Hitler-Jugend
herangezogen, und zwar die Schulpflichtigen
durch die Schule, die nicht schulpflichtigen'
Jugendlichen durch das Gemeindeamt.
Gleichzeitig wird durch Plakate in den jewei¬
ligen Orten auf die Pflichterfassunghin¬
gewiesen.

Arbeitsstelle benutzte, sondern keinen anderen
Zugang zur Arbeitsstelle hatte und daher diesen
Teil der Strecke als Fußweg benutzen muhte.

ku. Jochberg. Heldenehrung.  Im Bei¬
sein von Kreisleiter Pg. Merath, der Orts¬
gruppe und der Gliederungen der Partei fand
unter großer Teilnahme der Bevölkerung eine
Heldenehrung für gefallene Kameraden statt.
Kreisleiter Merath und ein SA.-Mann hielten
Ansprachen, in denen die Leistungen des deut¬
schen Soldaten hervorgehoben wurden.

gd. Mieders. V i ehm a r kt. Der Klein- und
Großviehmarkt war gut besucht. Es wurden
sehr schöne Zuchttiere vorgeführt, die reißen¬
den Absatz fanden.

Jf . Reustift. Vom Standesamt.  Im
Monat Oktober wurden zwei Geburten und ein
Eheschluß beurkundet.

Ix . Telfs. Todesfall.  Nach einem arbeits¬
reichen Leben verschied hier der 61jährige
Frächter und Landwirt Anton Pöschl.

in. RUeming. Trauungen.  Beim Stan¬
desamt Mieming wurden getraut: Rudolf Hel-
bert, Schneidergehilfe aus Telfs, mit Margaret
Krabacher aus Barwies und Adolf Maah,
Landwirt, mit Anna Zimmermann, beide aus
Wildermieming.

Rp. Reutte. Bunter Abend.  Die NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" vermittelte
der Bevölkerung von Reutte durch einen Bun¬
ten Abend einige frohe Stunden. Es gab ein
ausgezeichnetes und vielseitiges Variets-Pro-
gramm. Das Publikum eines ausverkauften
Saales dankte für die dargebotenen Leistungen
mit stürmischem und nachhaltigem Beifall.

Rp. Reutte. Bevölkerungsbewe¬
gung.  In der letzten Woche verzeichnete das
Standesamt Reutte drei Geburten, denen ledig¬
lich ein Todesfall gegenübersteht.

gd. Pians . Dorfgemeinschaftsabend.
Die Ortsgruppe Pians veranstaltete ihren
ersten Dorfgemeinschaftsabend, der überaus
gut besucht war und einen vollen Erfolg hatte.
Die flotten Weisen der Musikkapelle des
Standschützenverbandes, die schönen Volkslie¬
der und althergebrachten Volkstänze sowie ein
lustiges Theaterstück wurden mit ungeteilten:
Beifall ausgenommen. Großes Interesse fand
auch der Vortrag über den kämpferischen Ein¬
satz der Vorfahren bei den Freiheitskämpfen,
die sich im Gebiet von Pians abspielten. Kre-s-
leiter Pg. Bernard, der mit mehreren Kreis-
stabsmitgliedern der Veranstaltung bei¬
wohnte, wies in einer Ansprache auf die Be¬
deutung der Brauchtumspflege hin.

gd. Pfunds. He l d en eh r u n g. Die Orts¬
gruppe Pfunds-Dorf führte am Kriegerdenk¬
mal eine würdige Heldenehrung für die Ge¬
fallenen des gegenwärtigen Krieges durch, an
der die Politischen Leiter, die Gliederungen
und angeschlossenen Verbände, eine Abteilung
des Reichsarbeitsdienstesund viele Volks¬
genossen teilnahmen. Nachdem Ortsgruppen¬
leiter Pg. Hackl einen Kranz niedergelebt
hatte, hielt Kreisamtsleiter Pg. Venie'r die
Gedenkrede.

Verdnnkclungszeiten in Innsbruck
L November 18.24 Uhr bis 2. November 7.34 Uhr.
2. November 18.23 Uhr bis 3. November 7.35 Uhr.

„(Bretel, jetzt geben S ' gut acht. MachenS ' einen heißen
Kartoffelbrei, gelt. Den streichenS ' aus ein Tüchl und das
bekommt die Liesl um den Hals."

„Ich will kein Tüchl, ich will die Entlein. . ."
„Jetzt bist aber glei still, du dumm's Kindl!" Vater Heindl

zeigt der Kleinen drohend den Finger. „Sonst geben wir dich
dem Babu."

„Ist der Babu ein großer Türke mit schwarzen Augen und
glühenden Kohlen in den Augen?"

„Natürlich ist er das. Also wennst net brav bist, wird ihn
der böse Kapitän Kyriusakis schicken."

„Den Brei kriegt die Kleine um den Hals. Und alle halbe
Stunde einen Schluck Käsepäppeltee, gelt. Und wenn das Fie¬
ber steigt, dann mach'n wir der Kleinen einen Wickel. Alles
andere kann man nur dem Herrgott überlassen."

Das Tankschiff 84 fährt jetzt als letztes an der Trosse. Neben
ihm hängen zwei andere Tankschiffe, dahinter wieder drei.
Später, in den Stromschnellen, werden die anderen Schiffe
wieder abgehängt und die Schleppkähne zu dritt hinterein¬
ander gezogen. »

Leopold Heindl läuft an den Bug seines Schiffes und ruft
den Steuermann des vor ihm hängenden Schleppkahnes an.
Dann formt er die beiden Hände zu einem Schalltrichter.

„Fieberthermometer!" brüllt er durch das Brausen des
Wasserschwalles, der sich am Bug des Schleppers bricht.

Der Steuermann des vorderen Schleppkahnes hat verstan¬
den; er überläßt das Rad seiner Frau, die neben ihm im
Steuerhaus steht, und läuft den langen Schleppkahn nach
vorne. Dort angekommen, ruft er das Wort weiter zum
Dampfer hinüber, an dessen Heck gerade der Professor mit
Hein Timmeljoch steht und das Deck scheuert.

„Halloooo! Fieberthermometer!"
„Ahoil. . . Wieviel Meter?"
„Fieberthermometer!"
Jetzt haben sie auf dem Schlepper verstanden. Der Professor

klopft an die Kabine des Ersten Steuermannes. Wenig spater
kommt er mit dem Thermometer zurück.

Er wickelt das Instrument in Zeitungspapier, dann wirft
er ein Stück Holz, das an eine Leine gebunden ist, in den
Strom. In wenigen Sekunden hat das Holzstück den Bug des
fi&Ueetaäncft erreicht. Mit einer lang«, Stange sticht der

Steuermann des Schleppkahnes das Holzstück aus dem Was¬
ser. Dann nimmt er einen Kübel, hängt den Kübel an die
Schlepptrosse, die steif gespannt vom Heck des Dampfers zum
Schleppkahn hinüberzieht, und bindet die von ihm aufgefischte
Leine an den Kübel. Langsam ziehen sie auf dem Dampfer
den Kübel zu sich, legen das kleine Paket hinein. Wieder ein
Zeichen, und der Steuermann zieht den Kübel auf dieser im¬
provisierten Drahtseilbahn wieder zu sich herüber. Dabei hüllt
ihn der dichte Qualm aus den beiden Schornsteinen des vor¬
anfahrenden Schleppdampfers ein. Nun läuft der Mann nach
dem Heck seines Schiffes, und es wiederholt sich derselbe Vor¬
gang.

Wenige Minuten später hält Grete das Fieberthermometer
in der Hand und eilt in die Kammer, um das Liesl zu messen.

Auf allen Schiffen des Schleppzuges ruft man sich das Er¬
eignis zu. Jeder wartet auf die Botschaft, die Vater Heindl
ihnen bald zurufen muß. > *

Sie ist bös genug, die Botschaft. Die Männer rufen und
winken sich an.

„Vierzig!"
Nur Vater Heindl bleibt in all der Aufregung ruhig und

gelassen. Er steckt sich umständlich seine Pfeife in Brand, dann
nickt er Grete zu.

„Also in Gott's Namen den Wickel. Gretell"
Dann geht er wieder ans Steuer und löst seinen Sohn

Leopold ab. Ruhig wie immer umspannen seine Hände die
Griffe des Rades.

„Kreuzteufl noch einmal!" schimpft er. „Bist aus dem Kurs
kommen, Bua. Wie oft sag i dir schon, daß du die Biegung
hier innen nehmen mußt!

Und der Bua von 35 Jahren mit dem Steuermannspatent
nimmt die Biegung innen.

„Es ist hart, wenn ein Kind keine Mutter hat", seufzt er.
„Wann i du wär', so hätt' ich längst mit der Gretl gespro¬

chen", meint der Alte.
XII.

„Sechzehnee!"
„Siebzehnee!"
„Vierzehnee!"
Der Professor beugt sich weit über das Geländer und taucht

unermüdlich die Lotstange in den Strom. Kapitän Kyriusakis

steht auf der Brücke und hält den Griff des Maschinentelegra¬
phen umklammert, bereit, jeden Moment einen Befehl zu
geben.

„Wir kommen drüber", meint der Erste Steuermann
Schrumpf.

Nun kommt die Sandbank. Sie liegt anderthalb Meter unter
dem Wasser.

„Fünfzehnee!" ruft der Professor aus. Jetzt wird es kritisch.
„Maschine volle Kraft rückwärts!"
Die mächtigen Schaufelräder schlagen nach rückwärts, leise

gleitet der Dampfer über die Bank.
Turn-Severin!
Das Wasser wird wieder tief. Der Professor zieht seine

Stange aus dem Wasser und legt sie der Länge nach über die
beiden Haken, die an der Reling angebracht sind.

Inmitten üppiger Gärten tauchen Kirchtürme und flache
Giebeldächer auf. Aus dem Stadtgarten erhebt sich der Turm
einer altrömischen Ruine.

„Hier hatten die Römer schon im ersten Jahrhundert eine
Brücke gebaut, über die ihre Legionen zogen." Der Prou-ssor
zeigt stromaufwärts, wo man schon die Berge als schwarze
Silhouetten gegen den blauen Dunst des Himmels sieht.
„Castrim Drobeta hieß der Brückenkopf, der dieses Bauwerk
verteidigte. Immer schon ist hier Blut geflossen— bis zum
Weltkrieg. Wenn wir Zeit haben, können wir zu dem Gruft¬
denkmal der deutschen und österreichischen Soldaten gehen."

„Der Alte will sofort weiterfahren. Er hat noch Kohlen bis
Orfova." Jftvan zündet sich die Pfeife an. „Hat wohl keine
Luft, sich allzulange von den Zolleuten durchschnüjfeln zulassen."

„Schmuggelt der Alte?"
„Wenn der nicht schmuggelt, will ich zu Fuß nach Wien

marschieren. Seide und Rosenöl, Tabak und Devisen, weiß
der Teufel, was nicht noch alles. Ist ihm aber noch keiner auf
feine Verstecke gekommen. Unsereins wird eingesperrt und r,r-
ltert sein Brot, wenn man bei ihm ein paar armselige Feuer¬
zeuge findet. Aber Herr Kyriusakis. . ."

„Jog, wat dat Schmuggeln betrifft, kann Ick auch een Lied¬
chen singen", sagt Hein Timmeljoch. „Darüber kann ick
snaken. . ."

„Mensch, bloß nicht auf platt . . ." (Fortsetzung folgt.)

ß
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Heimatliche Kunst als Kausschmuch
,Der altdeutsche Brauch , die Fronten der Wohn¬

häuser mit Werken der bildenden Kunst zu schmuk-
ken, dem wir in den deutschen Alpengauen zahlreiche
sreskengeschmückte Häuser aus srüheren Jahrhunder¬
ten , namentlich aus der Zeit der Gotik und des
Barock, verdanken , lebt in unserer Zeit wieder auf.

Es gibt ja nichts Schöneres , als wenn ein heimat¬
verbundener Künstler , das was er sieht und gestaltet,

(Werkphoto)

in sinnvoller Weise auf die Wand einer Wohn - oder
Gaststätte in dauerhafter Freskomalerei festhält . Da¬
mit werden die persönliche Note des Hauses , bzw.
feines Besitzers , seine inneren Bindungen , seine gei¬
stigen oder künstlerischen Interessen , mit seinem Heim
verbunden . Weiß der Künstler den Charakter der
Landschaft , des Baustiles , mit der Art seiner Malerei
harmonisch zu vereinen , dann entsteht ein Kunstwerk,
das nicht nur den Besitzer, sondern auch alle Be¬
schauer erfreut.

So etwas hat sich ein S ü d t i r o l e r Umsied¬
ler  für sein neues Heim im Höttinger Ge¬
lände  ausgedacht . Er beauftragte einen künst¬
lerischen Landsmann , den Maler Peter Paul Mo¬
ra n d e l l , mit dem Entwurf eines Wandgemäldes
aus heimatlichen Motiven . Der Maler hat dies ganz
im Sinne des Bestellers ausgeführt und läßt einen
Weinbauern , der gerade vom Wimmen ausrastet,
in die heimatliche Landschaft blicken. Die ganze Art
der Darstellung ist so echt und warm , daß federn,
der es sieht, das Hskz ausgeht.

Wäre es nicht schön, wenn auch andere Hausbesit¬
zer und Siedler solchem Beispiele folgen und anstatt
schlechter, kitschiger Klexereien , die man hie und da
auch sieht, wirkliche, echte Kunst einladen würden,
das eigene Heim mit heimatlichen Bildern von
dauerndem Wert zu schmücken? P.

— Ausgestellte Aquarelle . In einem Schaufenster
der Kunsthandlung Unterberger sind gegenwärtig
drei Aquarelle des Hauvtmanns Professor Hans
K a t h o l n i g g ausgestellt , die Sommerstimmun¬
gen aus dem Salzkammergut , vom Mondsee und
Wolsgangsee darstellen.

9000 Semmeln pvo Stunbe. . .
. . . bäckt ein einziger Ofen, 1500 Slruhen formt eine Maschine — Besuch in der Tiroler Arbeiterbäckerei — Vom Laboratorium bis zum
Versand — Modernste Ausgestaltung — hygienische Brotbereikung — Nunmehr auch Erzeugung von Vollkornbrot mit der Gütemarke

6000 Semmeln wiegt , teilt und schleift diese große Maschine pro Stunde , 1500 Strutzen formt die
kleine, dazwischen die Semmelwirkmaschine : von der Decke ragen die Teigzusührungsschächte.

2 . C. P . Innsbruck , 31. Oht . Schreiten wir
im Hochsommer durch die fruchtschweren , bern¬
steinfarbenen Kornfelder oder hören wir in den
ersten rauhen Herbsttagen in den Tennen der
Bergbauern das taktmäßige Klopfen der Dresch¬
flegel , schauen wir in das kreisende , mehlbepuderte
Räderwerk einer Bauernmühle am milchigen Glet¬
scherbach oder betrachten wir die honigdunklen
duftenden Brote , die noch heiß aus dem Ofen
einer Bäckerei kommen — immer bewegen uns
eigenartige Gedanken , die sich in Ehrfurcht und
Dankbarkeit dem nimmermüden Schoß der All¬
mutter Erde zuwenden . In sie stößt der Bauer den
Pflug , aus ihr bricht nach langem Wachsen , Wer¬
den und Reifen das Korn und wird Brot , Brot
des Volkes , Lebensgrundlage der Menschheit . Ob
wir nun dem Bauern , der sein Brot auf Monate
hinaus selbst bäckt , zusehen . oder ob wir den Be¬
trieb einer Großbäckerei besichtigen — dort wie da
nimmt uns der erdhafte kräftige Geruch , das Bild
der schweren Laibe und die Mystik der Wandlung
vom Samenkorn bis zur duftenden Nahrung ge¬
fangen.

Wir haben in Innsbruck in der Tiroler Arbeiter¬
bäckerei die größte Brotfabrik unseres Gaues,
die , 1938 in rückständigem Zustand übernommen,
heute als einer der modernste », wenn auch nicht
der größten Betriebe Deutschlands angesehen wer¬
den kann . Und das wurde ganz aus eigener
Kraft  erreicht , ohne jede Hilfe , ohne jeden
staatlichen Zuschuß , Beiziehung öffentlicher Gelder
oder Subventionen . Ter Betrieb hat sich innerhalb
zweier Jahre von innen heraus gewandelt , vom
hellen , neuzeitlich eingerichteten Büro bis zur
letzten , die Rationalisierung des Betriebes ge¬
währleistenden Maschine , vom staubfreien Silo
bis zum Hochlcistungsofen , und trotzdem diese An¬

lagen gewaltige Investitionen verschlangen , steht
der Betrieb heute ohne einen Pfennig Schulden da.
Wieso das — noch dazu im Kriege — möglich ist?
Der nationalsozialistische Geist ist es , der hier

Wandel geschaffen hat und in diesem Geist die
Tüchtigkeit der Betriebssührung und der Lei¬
stungswille der Gefolgschaft.

Wie war das denn früher ? Das ganze , als
„Arbeiter -Unternehmen " getarnte Werk diente
politischen Zwecken . Da flössen monatlich Tausende
von Schillingen irgendwelchen Unterstützungsfon-
den der sozialdemokratischen Partei , ihren Ver¬
einen und Kampforganisationen zu, für die Be¬
triebserfordernisse aber war nie Geld da . 20 Jahre
lang wurde überhaupt nichts investiert , man fret-
tete und wurstelte weiter , wie es gerade gehen
mochte.

Heute gibt es keine Dividenden mehr , kein
Pfennig verläßt unkontrolliert und unnötig den
Betrieb , es gibt nur einen Nutznießer des Rein¬
ertrages — und das ist der Betrieb selbst , dem
zur Gänze wieder zugute kommt , was des Jahres
Arbeit und Müh abwirft . Lang und schwer war
der Weg , der von der Lotterwirtschaft zur vorbild¬
lichen neuzeitlichen Fabrik führte . Von Grund auf
wurde nach und nach verbessert , ausgebaut , altes
Gerümpel entfernt und dafür die neuesten Hoch¬
leistungsmaschinen eingestellt . Ventilatoren und
Absauganlagen , Rührwerke , vollautomatische Silos
und Oefen eingebaut , die Dutzende von Fach¬
arbeitern ersparen . Dreierlei wurde mit dieser
Umstellung bis heute erzielt:

1. Eine durchgreifende Rationalisierung des
Betriebes unter Berücksichtigung der alten Gefolg¬
schaft, die heute unter ungleich besseren Arbeits-

j bedingungen schafft , da die Neueinrichtung ein
Minimum an Kraftaufwand erfordert.

2. Die Leistungsfähigkeit und die Rentabilität
des Betriebes wurde wesentlich erhöht , wobei eine
Anzahl der in Kleinbetrieben stark gefragtenIm Mischraum . Fast lautlos und leicht gleiten die Kipper auf dem stählernen Fußboden , um (im

Hintergrund ) ans den Siloschläuchen das Mehl aufzunehmen . — Ausnahmen (2): Richard Müller

Infanterist Helft in der öerg-W -Schlacht
Der Tiroler Freiheilskampf 1809 im Tagebuch eines bayrischen Soldaten

Das Jahr 1809 und seine Befreiungskämpfe
auf tirolischem Boden kennen wir nicht,nur aus
den Ergebnissen geschichtlicher Forschung und
ihrer Quellen , sondern auch aus einer Reihe
zeitgenössischer Erlebnisberichte , z. B „ des
Unterkommandanten Anton von (8 a s t e i -
ger,  des Sterzingers Ignaz Hochrainer,
des Innsbrucker Goldschmiedes Johann Paul
S t e t t n e r , des Innsbrucker Studenten An¬
ton K n o f l a ch u. a. m. Alle diese Berichte
stammen von Tirolern,  die von ihrem
Stand - und Gesichtspunkt aus die Ereignisse
sehen und schildern.

Daß aber ein einfacher bayrischer Sol¬
dat,  der den Feldzug 1809 in Tirol kämpfend
mitgemacht hat , seine Erlebnisse und Eindrücke
in Tagebuchform niederschreibt , wird der brei¬
teren Oeffentlichkeit erst jetzt durch ein Buch
bekannt , das vor kurzem in der C. H. Beck'schen
Berlagsbuchhandlung , München , erschienen ist.
Eugen von Frauenholz  gibt unter dem
Titel „Infanterist Deifl,  Ein Tagebuch
aus napoleonil 'cher Zeit " (Preis RM . 4 .—). die
Erinnerung dieses Soldaten wieder , die nicht
nur die Kämpfe von 1809, sondern auch den
Feldzug Napoleons 1812 gegen Rußland um¬
fassen.

Uns interessieren vor allem die Berichte Deifls
über die Kämpfe gegen die T i r o l e r V o l k s-
erhebung,  welche der Soldat im Verband
des Königlich Bayerischen 5. Linien -Infanterie-
regiment „Graf Preysing " mitgemacht hat.
Deifl hatte zunächst an den Gefechten bei
Abensberg , Landshut , Eckmühl und Regens¬
burg , welche für die Franzosen und die mit
ihnen verbündeten Bayern siegreich verliefen,
teilgenommen und kam dann mit den bayrischen
Divisionen Wrede und Deroy anfangs Mai 1809
nach Tirol.

In feinem Tagebuch beschreibt Deifl die Vor¬
rückung der Bayern durch das Unterinntal , die
Kämpfe bei Kufstein . Wörgl , Rattenberg , „Pei-
ßeleck" (Brirleaa ) sowie an der Zillerbrücke,
weiters die Erstürmung und Einäscherung von
Schwaz und den Einzug in Innsbruck.

An den Berg -J .el-Schlachten am 25 und
29. Mai nahm Deifl ebenfalls teil , verließ mit
dem Rückzug Deroys am 30. und 31. Mai Tirol,
kam aber nach dem Waffenstillstand von Znaim
Ende Juli 1809 mit einer neuen feindlichen
Armee , die unter dem Oberbefehl des französi¬
schen Marschalls L e f e b r e, Herzog von Dan¬
zig, stand , wieder in das Land

lieber feine Teilnahme an der dritten und
größten Berg - Jsel - Schlacht  am 13.
und 14. August gibt Deifl in seinem Tagebuch
folgende Schilderung , die wir wohl als den
lebendigsten und urwüchsigsten Bericht von der
damaligen gegnerischen Seite aus ansprechen
können . Wir geben diese Schilderung in der
ursprünglichen naiven Rechtschreibung Deifls
wieder:

Ja , den andern Tag bis 9 Uhr war der Berg Isel
roch von Deutschem Baiern Blut . — Mit Tages-
anbmch geht das Feuern an . Marschall Le Feberer,
Herzog von Danzig , Franzos (Basturnak , so sagen
wir Soldaten ), ließ den Berg 3mall stürmen.

Da sangen die Tyroller:
„Der Herzog von Danzig,
der war a so gschwanzig,
dem Boarscht seine List, -
hoata a net al gwist."

(Den Andre Hoser hießen sie nur den Boarscht,
weil er einen wulstigen Bart hat .)

Noch einmall wird Befehl gegeben zum Sturm,
wir sind schon wieder anmarschiert am Fuße des
Berges , unser Hauptmann an der Spitze war schon
in der Hitze; sagt : „Den ersten , der austritt , stich
ich den Degen durch ; wann ich austritt oder ein
anderer Ofizier , so stecht mir das Bajonet durch den
Leib ." —

Als wir aber aufwerts wollen mit Stunn , wird
abgesagt , und die ganze Generalletät kommt gerit¬
ten um den Fuß des ganzen Berg Isel . — Aber
das Schüßen , Lermen , Schreien , Laufen von den
Tyrollern , das läßt sich nicht beschreiben, doch wird
nur einem Sachsen Generali sein Pferd blessiert. Ich
denk es sind alle gepanzert gemessen: und die ganze
Genneralletät ritt wieder neben den Inn der Stadt zu.

In den folgenden Aufzeichnungen zeigt sich
die scharfe Beobachtung des einfachen Solda¬
ten, dessen deutsches Gefühl  sich über

den französischen Marschall empört , der in ohn¬
mächtiger Wut über die siegreichen Tiroler sei¬
nen Zorn an den ihm unterstellten deut¬
schen  Truppen ausließ , von dem bayrischen
Kommandanten aber eine mannhafte Antwort
erhielt . Deifl schreibt darüber:

Der Marschall Le Feber ließ unser Baiaillon auj-
stellen und ein Karee vormieren und schimpfte
die ganze Deutsche Nation aus das
S chm ä h l i ch st e; als wenn wir es mit den Insur¬
genten hielten , kommt es heraus.

Unser Oberstleutnant v. Schmäher  sagt ihm
entgegen , daß wir uns überall wohl gehaltcn ' haben,

! als ' bey Abendsberg . Ekmühl und dgl ., nicht nur
1 wohl gehalten , sondern ausgezeichnet . ' Marschall Le
Feber sagt entgegen : „Still sein; tod schießen lasse
ich Sie ." -

Ich junger Braußkopf hebe mein Gewehr , denn
mein Junges Blut wallt auf ; es kommt mir wider
bessere Gedanken . -

*

' Nun , das Stürmen und Jagen hat jetzt aufgehört.
Dann gibt der Marschall Le Feber Befehl , daß wir
nicht mehr schüßen sollen , außer im Nothsall . Ein

i Spalier wird gezogen um den Berg herum , so alle
, 5 Schritt ein Mann ; wenn allenfalls die Bauern
i einen Sturm auf uns anlegen sollten , daß wir gleich
voran stehen und die Kavälleri und Artilleri und die
übrigen schußfrei hinter uns sicher sein. Also auch
mich traf es die letzten Stunden , etwa 4 Stunden;
da laßt sich etwas sagen , wenn man 4 Stunden als
Zillscheibe hinstehen muß . Wir aber setzten uns aus
unsere Tournisten , obschon der Adjutant Eder immer
hinter der Front auf und abging und schrie: „Bleibt
stehen , es treffen euch nicht die Lumpen !" —

Die Tyroller machen Partie : 4—5 Mann nehmen
allezeit einen  Mann von uns als ihre Zillscheibe;
wir sehen es sehr deullich, wie sie ihre Stuzen auf-
legen aus ihre Gabelstök und Herschüßen, so daß uns
ckie warmen Kugeln vor das Gesicht pfiffen , links
und rechts , aber die meisten vor die Füße . Ich und
alle setzten uns schräg auf unsere Tornisten , Kasket
verkehrt auf den Kopf und glaubten , es sei besser.
Aber es wird eim ganz anders , wenn man hinsizen
mus wie ein armer Sünder aus das Schaffot , der
jeden Augenblick den Todesstreich erwartet . Bille
geben ab, ' werden aber wieder zurük komantiert . Ich
behaupte meinen Karakter und blieb auf meinem
Schaffot sizen. »

Wiederum auf den Berg Isel zu kommen . Wir
haben vernommen , daß den 14ten August derselbe
3mall gestürmt ist worden ; nach diesem kommt die
Generällität geritten und Le Feber s chi m p s t u n-s;
es wird ein ' Spalier gezogen und bey uns zum
Schüßen aufgehört ; das wissen wir aber nicht, daß

die Munition zu Ende geht . Kein Rescrv war nicht
da und nach kann er nicht leicht kommen ; so ist es
auch mit der Mund -Munition - .

Die meisten Tyroller ziehen sich zurük über den
Berg , doch noch ville sind da . Einmall kracht es
auf der entgegengesetzten Seite bey unserm ersten
Bat ., aber nicht % Stunde (ja , eine Minute ; dann
geht Feier auf , auf selber Seite . Au ? unsrer Seite
blieb alles ruhig , als die Häußer am Berg Isel , wo
sich tags zuvor die Tyroller vest hielten , werden
von unserseits niederbrent . Abends wird immer in
geheim gesprochen ; —

12 Uhr in der Nacht heimlich davon , aber der
ganze Zigelstatel wird abgedcckt und ausgeholzt zum
Feierschiren ; kein Mund und Maus darf sich nicht
hören lassen.

Ueber den Rückzug Lefebres nach der Nie¬
derlage am Berg Isel in der Nacht aul den
16. August und die energische Berfolgimg durch
den Tiroler Landsturm schreibt Deifl:

Es geht sehr langsam durch die Stadt bis alles in
Gang kommt, Kavalleri , Artilleri , Wägen und Ge-
bäk etc. Bis wir nach Hall kommen , war es schon
Tag (2 Stund weg ) ; der Gcwaltshausen der Tyroller
hinter uns , so daß wir denken und sagen : sie gehen
mit uns . Wir halten und sehen , was denn das will
werden . Wir sehen es gleich: sie geben Feier , und
so nah , 15—20 Schritt . ' Kavalleri ' setzt ihnen nach,
aber wer es weiß — in Tyroll war jeder kleine Acker
umzäunt , und so vereinzeln sich die Bauern unter
die Zäune , und die Kavalleri und alle konnten nichts
machen , und so schüßen sie her . „Iogel , nur aus die
Hoache, die Gman (Gemeinen ) kennen nicht dafür !"
— „Der Deisl möcht mehr ein Hoacher sein" , sagt
Lieutnant Ekel zum Hauptmann Renner.

Ueber die Fuldus (Bolderer -)brüke komantiert der
G . L. Deroy unsre Komp , in den Berhau , der da
aus der Anhöhe neben derselben war , damit alles
die Brüke ruhig kassieren kann - .

Damit beschließen wir die Auszüge aus diesem
Tagebuch eines bayerischen Soldaten . Das für
die Tiroler Freiheitskämpfer so ruhmwürdige
Jahr 1809 umschließt einen traurigen Abschnitt
deutscher Geschichte, kämpften doch damals auf
Tiroler Boden im Dienst Napoleons , Deutsche
gegen Deutsche.

Heute , da für immer die Zeit aus ist, in der
ein deutscher Stamm gegen den andern im Sold
fremder Mächte die Waffen erhob , dürfen wir
mit voller Anteilnahme in dem Tagebuch des
Infanteristen Joseph Deifl blättern , das in
seiner ungeschminkten schlichten, aber wahr¬
heitsgetreuen Form Tiroler Kriegserlebnisse
vor 130 Jahren schildert. Karl Paulin.
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Facharbeiter eingespart und durch Hilfskräfte
ersetzt werden kannte.

3. Ist die Qualität des Brotes trotz der durch
den Krieg bedingten Erschwerung erheblich ge¬
stiegen . Dieser letzte Punkt besonders war nur
möglich durch ein ausgeklügeltes System von Ver¬

besserungen . die im Laboratorium beginnen und
im Ofen enden . Verfolgen wir einmal den Werde¬
gang des Brotes in der Tiroler Nrbeiterbäckerei,
so fällt uns vor allem anderen auf . daß vom Mehl¬
sack bis zum fertigen Gebäck keiner der Arbeiter
manuell damit in Berührung kommt.

vom Laboratorium bis mm Brotlaib
In dem kleinen Laboratorium , das ein winziges rucken die wie bei einem Paternosterauszug,an

Rührwerk , ein Mikroskop . Reagenzgläser und eme
Unzahl von Chemikalien aufweist , wird sowohl dos
Mehl untersucht als auch die Treibmittel und die
fertigen Brote ständig überprüft . Dadurch werden
von vornherein Ueberrafchungen ausgeschaltet , die
Zusammensetzung des Teiges , fein ’ Säure - und
Feuchtigkeitsgehalt festgelegt und jedes Mitzlingen
somit zur Unmöglichkeit . Hoch oben unter dem
Dachstuhl lagern in langen Reihen die prallen
Säcke mit den verschiedenen Mehlsorten . Ein
Arbeiter schüttet den Inhalt in eine Art hölzerne
Ttuhe , in der das Mehl maschinell doppelt gesiebt
und dann durch Gebläse zum Nebenraum in acht
staubdicht verschlossene Silos geleitet wird . Diese
Mehlspeicher durchstoßen den Fußboden und mün¬
den im darunterliegenden Stockwerk , in dem sich
die Mischmaschinen befinden . Doch noch ein
weiterer Behälter leitet am anderen Ende des
obersten Stockwerkes in den unteren Saal — der
Waffermischapparat mit eingebauter Waage . Mit
einem Handgriff kann darauf jede gewünschte
Wassermenge zu jeder beliebigen Temperatur ein¬
gestellt und abgefüllt werden sowie auch die Silos
nur durch Betätigung einiger Druckknöpfe jede
verlangte Mehlsorte und -menge genau gewogen
abgeben . Dabei find die Räume vollkommen frei
von Mehlstaub.

Fast lautlos rollen im Mischraum auf einem aus
Stahlfließen gelegten Boden die großen Kippkesst ' I
der Teigknetmaschinen . Ungefähr 600 Kilogramm
wiegt so ein Mischer mit Inhalt und läßt sich doch
leicht hin - und herbewegen . Aus den Mündungen
der durch die Decke führenden Silos wird das
Mehl gewogen , abgefüllt , ein weiterer Knopfdruck
leitet das temperierte Wasser in der vorgesehenen
Menge zu, aus einem im Hintergrund befindlichen
Säurebotlich rinnt das eingestellte Quantum
Sauerteig , dessen Bereitung Fabrikgeheimnis ist,
zu . und schon tauchen , während die Kessel rotieren,
die stählernen Arme der Mischer ein und kneten
den Teig in kurzer Zeit durch . In den Boden ein¬
gelassene Schächte nehmen nun die Teigklumpen,
die aus den kippbaren Mischern kommen , auf und
leiten sie direkt in die darunterliegendcn Maschi¬
nen , die die Brote formen.

Vier solcher Former stehen hier , von denen jeder
in der Stunde den Teig zu 8400 Semmeln wiegt,
teilt und schleift , das heißt , rund formt . Mit an¬
deren Worten , erspart jede dieser Maschinen
30 Facharbeiter , die handgewirkte Semmeln Her¬
stellen . oder die ganze derzeitige Belegschaft ein¬
schließlich aller Angestellten . Schlosser . Kraft-
wagenlenker usw . müßte ohne diese Maschinen
allein nur zur Semmelerzeugung eingesetzt wer¬
den . Aus den Wirkmaschinen Hüpfen jede Sekunde
vier Semmeln . Hier bekommen sie den sternför¬
migen Einschnitt durch Niedergehen schraubenför¬
miger Messer . Daneben wiegt eine andere große
Klumpen Schwarzbrotteig , kippt ihn zwischen
zwei endlose Bänder , rollt ihn und der fertig*
geformte Strutzen wird von einem Arbeiter in
einem Model ausgefangen . 1500 Strutzen wiegt,
teilt und formt diese Maschine stündlich . Noch
immer hat keine Hand den Teig berührt . Aus
hohen Fahrgestellen wandern nun die haldsertigen
Brote hinaus zu den Oefen . Hatte man schon
vorher genug zu staunen , so nötigt die sinnreiche
und raffiniert ausgeklügelte Wirkungsweise der
Oefen erst recht Bewunderung ab . Die Einschuß¬
öffnung ist ungefähr so breit wie ein solides Dop¬
pelbett . 3000 Semmeln nimmt eine auf und bäckt
sie in 20 Minuten fertig — in der Stunde also 0000

Am sinnreichsten arbeitet der Ofen für Schwarz¬
brot , der 750 Kilo Brote mit einem Durchgang
fertig bäckt . Durch einen Handgriff sind an diesem
technischen Wunder Hitze, Dauer des Backprozesses
und Feuchtigkeit einzustellen . Auf langen , feuer¬
festen Lehmplatten im Eisenrahmen kippen zwei
Arbeiter , wiederum ohne den Teig zu berühren,
die Brote aus den Modeln , vollautomatisch bewegt

geordneten Platten in das mit Dampf und Elek¬
trizität geheizte Innere , heben sich allmählich nach
oben in die größte Hitze, senken sich wieder nach
unten und kippen schließlich wieder selbsttätig die
fertigen goldbraunen und dampfenden Brote auf
ein Förderband , das sie in den Bersandraum leitet,
wo sie auf hohen Regalen zum Auskühlen auf-
ge stapelt werden . Erst hier muß der fertige Laib
oder Strutzen einmal in die Hand genommen , um
verpackt oder in Körbe geschlichtet zum Versand
bereitgestellt zu werden . Hygienischer und sauberer
geht es ja nun wirklich nicht mehr.

Die Ursache der hohen Qualität des Brotes ist
die feinabgestimmte Gleichmäßigkeit der Teig-
führung unter Berücksichtigung der stets schwan¬
kenden Eigenschaften der Materie . Durch eine be¬
trächtliche Absatzsteigerung , die ausschließlich auf
die wesentliche Hebung von Güte , Bekömmlichkeit
und Geschmack der Erzeugnisse zurückzuführen ist.
hat die Arbeiterbäckerei den ausdrücklichen Beweis
ihrer Leistungsfähigkeit geliefert . Daß übrigens
das neuerdings in die Erzeugung aufgenommene
Vollkornbrot die Gütemarke erhielt , versteht sich
von selbst.

Bus  öen Matbbacgauen
Lienz . Arbeitstag der NSDAP.  Trotz¬

dem die Arbeitskräfte noch knapper geworden sind,
versammelten sich auch heuer auf Anregung von
Kreisleiter Goltschnigg rund 70 Politische Leiter und
Formationsmitglieder zum Arbeitstag der NSDAP.
Mit Hacken und Sägen ausgerüstet , zogen die Män¬
ner in die nahe gelegenen Wälder , um für die
bedürftigen Volksgenossen der Kreisstadt Lienz in
freiwilliger Arbeitsleistung Brennholz zu schlagen
und absührsertig herzurichten . Ms zum Abend waren
nicht weniger als 250 Raummeter Brennholz bereit.

München . Unberechtigter gibt das Ab»
fahrtfignal.  Ein auf der rückwärtigen Platt¬
form des Beiwagens eines stadtauswärts fahrenden
Straßenbahnzuges stehender Fahrgast gab an der

I Haltestelle Bergmann -Landrberger Straße durch
das Ziehen der Leine das Abfahrtfignal . Der Mann,
der vermutlich unter Alkoholeinfluß stand , hatte die
Folgen nicht bedacht. Der Triebwagenschafjner gab
das ' Signal weiter , woraus der Fahrer seinen Zug
in Bewegung setzte. Eine Frau , die mit dem einen
Fuß auf dem Trittbrett , mit dem anderen noch aus
der Fahrbahn stand , kam dadurch in der Dunkelheit
zu Fall und erlitt eine Gehirnerschütterung sowie
andere Verletzungen.

Salzburg . D i cht e r a b e n d. Im Rahmen der
Buchwoche' veranstaltete die neugegründete litera¬
rische Gesellschaft „Salzburger Diasterkreis " einen
Dichterabend , bei dem Gauamtsleiter Regierungs-
Lirektor Karl Springenschmid den Aujgabcntrcis der
Gesellschaft „Salzbürger Dichterkreis " umriß . Dis
Dichterlesung brachte dann Vorlesungen der Dichter
Hans Deißinger , Georg Rendl , Karl Schoßleitner
und Karl Springenschmid.

Bruck an der Mur . Mit blutenden Augen
auf dem Führerjtand.  Bei der Fahrt des
Pcrfonenzuges von Graz nach Wien ereignete sich
zwischen Frohnleiten und Mixnitz ein eigenartiger
Unfall . Der Lokomotivführer Franz Posch aus Graz
schaute durch die Schutzscheibe, als diese von dem
vorüberrasenden Gegenzug aus Wien in Trümmer
geschlagen wurde . Durch die Glasfplitter wurde das
linke Äuge des Lokomotivführers schwer und das
rechte leicht verletzt . Trotz der blutenden Wunden
führte Posch den Zug bis Druck, von wo er in die
Grazer Augenklinik geschafft wurde . Dem Lokomo¬
tivführer des nachfolgenden D-Zuges Graz —Wien
widerfuhr das gleiche Unheil . Er wurde zum Glück
jedoch nur an der Stirne verletzt . Wie sich heraus¬

(rhöhung vm 6riegs;uWägen
1 50 v. f) . auf Tabakwaren — Nachversicuerung von Schaum - und Branntwein — Reftbeftände

bis 10 . November anzumelden — Znschlagsnachzahlungen bis 20 . November beim Zollamt

Branntwein . Die Bestände sind spätestens am
10. November 1941 den- Zollamt anzumeloen . Sen¬
dungen , die nach dem 2. November 1941 bei den
Anmeldepflichtigen eingchen und noch nicht dem er¬
höhten Kriegszüschlag uitterlegen haben , sind eben¬
falls anzumelden.

Die nachzuentrlchtenden Beträge sind ohne amt¬
liche Zahlungsaufforderung spätestens am 20. No¬
vember 1941 bei der Zollamt einzuzahlen . Der Zu¬
schlag für später eingehende annieldepflichtige Sen¬
dungen ist bei der An - leldung zu entrichten.

Ausgenommen von der Anmeldung und Nachver-
steuerüng sind Kleinmengen . Als solche gelten Tabak¬
waren im Kleinverkausswert (ohne Knegrzufchlag)
von insgesamt nicht mehr als 50 Reichsmark , Trau-
benichaümwein in einer Menge , die zchn ganzen
Flaschen , Fruchtschaumwein in einer Menge , die
zwanzig ganzen Flaschen entspricht . Bei Branntwein
ist eine Freimenge von insgesamt weniger als zehn
Liter Weingeist zugestanden . Obstabsindungsbrenne-
reien , die betriebsfremden Branntwein nicht ver¬
arbeiten , sind von der Nachverstemrung befreit.

Nach der zweiten Durchführungsverordnung über
den Kriegszuschlag zum Kleinhandelspreis itz künftig
der Kriegszuschlag auf Bier , Tabakwaren und
Schaumwein nickt' mehr an die Finanzämter , son¬
dern an die Z o I l ä m t e r abzusühren . Der Kriegs-
zuschlaq aus Bier und Tabakwaren wird ab denr
3. November 1941 zur Vereinfachung der Arbeit für
Wirtschaft und Verwaltung zugleich mit der Bier¬
steuer und der Tabaksteuer angemeldet und fest»
geletzt. Die Zollämter erteilen Auskunft über Einzel¬
heiten.

Am 3. November 1S41 treten erhöhte
Kriegszufchlüge auf Tabakware u,
Schaumwein und Branntwein in  Kraft.
Die Verkünfer dieser Waren haben ab demselben
Tag ihren Abnehmern die erhöhten Zuschlagsätze
zu berechnen . Der Kriegszufchlag aus Tabakwaren
beträgt 50 v. H. des Kleinhandelspreises , auf Trau¬
benschaumwein drei Reichsmark , auf Fruchischaum-
wein 1.50 Reichsmar . für die ganze Flasche . Der
Preis für ein Liter Weingeist wird um eine Reichs-
inark erhöht.

Es befinden sich solche Waren , di . nur mit dem
Kriegszuschlag in der bisherigen Höhe belastet sind,
am 3. November 1941 im Besitz von Händlern , Gast¬
stätten und Kantinen usw. Der Unterschiedsbetrag
zwischen den alten und neuen Zuschlägen wird für
diese Bestände nacherhoben (Nachsteuerordmmg vom
30. Oktober 1941).

Die Händler usw . haben deshalb am 3. November
1941 vor Beginn ihrer Geschäftszeit ihren Bestand
an Tabakwaren nach Art , Menge und Gesamtklein¬
verkaufspreis für jede Art und an Schaumwein nach
Art und Menge (Stückzahl und Groß : der Flaschen)
sestzustellen. Die Bestände an Branntwein sind in
Litern Weingeist auszunehmen . Verpflichtet zur Be¬
standsausnahme sind außer den Händlern die Trink¬
branntweinhersteller , diese auch für unverarbeiteten

Bus dem fiultueleben
Zweiter KamummlilikabM

Kammermusik ist wohl die beglückendste Form des
Musizierens , in der die absolute Musik in Hochform
zur Geltung kommt . Die Mitverbundenheit mit die¬
ser Art der Musikausübung bedingt auch stärkstes
Mitcrleben der Zuhörenden . Eingestellt auf die
Klangverhältnisse kleinerer Räume ist die Kammer¬
musik auch in ihrer Wirkung infimer als die aus
Grohräumlgkeit und Klangfülle berechnete Konzert¬
musik, klingt durch die solistische Besetzung der In¬
strumente viel seiner , ist aber gerade deswegen auch
anspruchsvoller.

Eine edle Art von Kammermusikpslege hat uns
das Weitzmann - Trio aus Leipzig  in dem
vom Tiroler Landescheater am Donnerstag , den
30. Oktober , im Konzertsaal der Städtischen Musik¬
schule veranstasteten zweiten Kammermutik-
abend  gezeigt . Fritz Weidmann (Klaviers,
Hans Mlynarczyk (Violine ) und Fritz Scker-
t i l (Violoncello ), deren ideales Zusammensviel aus
gleicher Stufe steht, wie ihr musikantisches Können,
verfügen über jenes Unwägbare ^ das das Musizieren
zu einer Ofsenbarung werden läßt , die dem Zuhörer
unbeschränkten Genuß und reine Freude bereiten.

Johannes Brahms'  Trio in C-dur (Werk 87)
stellt an die Aurführenden insoserne bedeutende An¬
forderungen , als seine in starken Gegensätzen schwin¬
genden Stimmungen schwer in einem einheillichen
Zug zusammenzusasjen sind. Die temperamentvolle
Wiedergabe durch das Gasttrio hat die verschiedenen
Klangbilder in hinreißendem Schwünge zusammen¬
geballt und den gedanklichen , wie formalen Inhalt
restlos klargelegt und damit das nicht leicht eingäng-
liche, von Brähmsischer Schwere durchtränkte Werk
in eiae leichtere Sphäre gehoben.

Ein selten gehörtes „Nocturno " von Franz Schu¬
bert (Werk 148) mit seinen schwelgerischen Terzen-
gangen in den beiden Streickerstimmen , umrahmt
und umspielt von zierlichen Klavierfiguren ein ech¬

ter Schubert , war in seiner romantisch umhauchten,
einheitlich sestgehaltenen Stimmung von großem
Klangreiz.

Friedrich S in e t a n a s Trio in g-moll (Werk 15)
bildete den Abschluß des Abends . Das in Rhythmus
und Melodie ganz aus böhmisches Musikgut einge-gllte klangsprühende Werk erfuhr eine zündendeiedergabe . — Für den begeisterten Beifall der
Zuhörer dankend , spielten die Gäste noch aus
Beethovens Trio (Werk 11) Adagio , sowie
Variationen über ein Thema aus der Over „Baum
der Diana " von Martini . Dr . Karl Senn.

2. vorkrag der Vortragsreihe „Gesundes Volk"
Beim zweiten Vortragsabend der von derVolks-

bildungsftätte Innsbruck  veranstasteten
Vortragsreihe „Gesundes Volk" sprach am Donners¬
tagabend Pros . Dr . Loos  im überfüllten Claudia¬
saal über Geschlechtskrankheiten . Wenn der Referent
im Rahmen eines solchen Vortrages '>ie verschiede¬
nen Arten von Geschlechtskrankheiten , ihre verhee¬
rende Auswirkung für die Volksgesundheit und Ihre
Bekämpsung auch nur in groben Umrissen zeichne»
konnte , so ist es dock aufs wärmste zu begrüßen,
wenn über dieses ""Heina auch einmal vor einem
größeren Zuhörerkreis öffentlich gesprochen wird.

Dank der unermüdlichen Aufklärungsarbeit sind
die Geschlechtskrankheiten in Deutschland in den letz¬
ten Jahren bedeutend zurückgeganoen . Da aber durch
den hohen Stand der modernen medizinischen Wissen¬
schaft heute jede Geschlechtskrankheit heilbar ist, vor¬
ausgesetzt , daß der Erkrankte rechtzeitig zum Arzt
geht und sich gründlich behandeln läßt , müßten diese
Krankheiten , wie der Vortragende abschließend fest-
stellte, mit der Zeit vollkommen bei uns aussterben.
— Die Zuhörer folgten mit Aufmerksamkeit den
fesselnden Ausführungen von Professor Dr . Loos,
die von einer Reihe von Lichtbildern veranschaulicht
wurden und dankten am Schluffe des aufschlußreichen
Vortrages mit herzlichem Beifall . thm.

' stellte, hatte sich bei dem Gegenzug , der von Wien
kam, ein Blechbestanütell losgelost , der die Schutz¬
scheiben der beiden Führerstände zertrümmerte.

Boitsberg . Die Gattin erstochen.  In Pich-
ling bei Köflach ereignete sich eine schwere Bluttat.
Der 31 Jahre alte Konrad Liedl fügte seiner um
vier Jahre jüngeren Frau Hilda nach einer erregten
Auseinandersetzung sieben Messerstich- mit einem
Knicker bei . Hilda Liedl erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß sie unmittelbar nach der Tat starb . Der
Ehemann befindet sich in Haft im Amtsgericht
Voitsberg und wird dem Landgericht in Graz über¬
geben werden.

Meues Sdivilttum
„Die Deutschen in der Zips ." Don Fritzi M a l y

Mit Zeichnungen und Farbbildern der Verfasserin.
Preis Reichsmark 9.80. Verlag Adolf Luser , Wien.
— In diesem prächtig bebilderten Buch legt die Ver¬
fasserin , die als Malerin zugleich für den künstleri¬
schen Schmuck ihrer Schilderungen gesorgt bat , einen
Erlebnisbericht über ein Jahr 2uisen1halt in der
Zips  nieder . Die Geschichte und das Herkommen
der Zipjer Deutschen, die Tradition und Eigenart
dieser deutschen Volksinsel , die Trachten , besonders
im Metzenjeifnertal,  dessen Mundart und
historische' Merkwürdigkeiten sowie einen der schön¬
sten Orte der Zips , H o p g a r t e n , das alles be¬
schreibt Fritzi Maly mit tief eindringender Liebe.
Wie sehr sich die Künstlerin in das deutsche Volks¬
tum der Zios , seine Baudenkmäler , Typen und
Trachten versenkt hat , zeigen ihre lebensvollen Zeich¬
nungen und Farbbilder , die einen wesentlichen Bei¬
trag zur Kenntnis des Auslanddeutschtums dar¬
stellen . Karl P a u l i n.

Mozart . Don Dr . Egon von Komorzynski.
Max Hesses Verlag Berlin . Preis gebunden Reichs¬
mark 8.50. — Der ' Versasser , wohl der beste Mozart¬
kenner und -forscher, hat in dem vorliegenden Werk
nicht nur eine erschöpfende und genaue Biographie
des großen Salzburger Meisters 'geschussen, sondern
läßt ' auch mit feinster Einfühlung ' a:. Hand der un¬
sterblichen Werke sein Leben , Denken und Fühlen
geaenwartsnah wieder vor uns aufleben und aus¬
leuchten . Das Buch, das wie ein blut - und lebens¬
voller Roman wirkt , führt uns durch alle Höhen und
Tiefen , durch rauschende Erfolge und die Wider¬
wärtigkeiten des Lebenskampfes , durch Liebe und
Leid , Glück und Verzweiflung des genialen Ton-R unb bringt den liebenswürdigen Meisterwingten Melodien als Künstler 'und Mensch
unseren Herzen aufs neue nahe . Die Entstehungs¬
geschichte aller seiner Werke , zu denen Mozart im¬
mer in einem ganz persönlich -menschlichen Verhält¬
nis stand und die eruptiv aus Erlebnissen und Ge¬
legenheiten entsprangen , entrollt sich und zaubert
das Bildnis des Salzburger Wunders in vollendeter
Weise vor unser geistiges Auge . Ein Buch, das
jeden Mozartverehrer und Musikfreund begeistern
wird . Heinz Cornel Pfeifer.

Erziehungsbeihilfen für Berglehrlinge . Der Son¬
dertreuhänder für den Bergbau , Staatsrat Börger,
hat eine Tarifordnung zur Regelung der Erzte«
hungsbeihilfen für Berglehrlinge im Deutschen Reich
erlassen , die im Reichsarbeitsblatt Nr . 30 veröfsent-
licht ist. Damit hat die vom Reichswirtschaftsminister
im Mai dieses Jahres genehmigte Lehrlingsrege¬
lung im Bergbau chre notwendige Ergänzung ge¬
funden . Wie in allen übrigen Gewerbezweigen ist
jetzt auch im Bergbau ein 'ordnungsmäßiges Lehr-
verhältms vorgesehen , wodurch ein zuverlässiger , gut
durchgebildeter Nachwuchs sichergestellt werden soll.
Bei der Festsetzung der Erziehungsbeihilse ist davon
ausgegangen , ihre Höhe möglichst nach einheitlichen
Grundsätzen zu ordnen . Die Tarifordnung sieht da¬
her auch nur zwei Gruppen vor , nämlich eine
Gruppe für die Steinkohle Ruhr , Saar und Sachsen,
sowie eine Gruppe für Steinkohle Oberschlesien, Nie-
derschlesien, Aachen , Niedersachseifi Braun - und
Pechkohle , Kohlenbergbau Ostmark , Kali - und Stein¬
salzbergbau , Eisen - und Metallerzbergbau . Die Höhe
der Erziehungsbeihilse ist so bemessen, daß der
Berglehrling 'im Vergleich zu den Lehrlingen ande¬
rer Gewerb 'ezwcige an der Spitze steht. Es kann er¬
wartet werden , daß durch diese Regelung mehr als
bisher das Interesse für die Ergreifung ' des Berg-
mannsberufes geweck. wird.

Die Wehrüberwachung bei auswärtiger BesckMi-
gung . Nqch den Bestimmungen der Wehruber-
wachung muß ein Wehrpflichtiger des Beurlaubtcn-
stcmdes,' der außerhalb feines Wehrmachtbezirkes
eine Arbeit ousnimmt , die voraussichtlich länger als
60 Tage dauert und dort eine Wohnung oder Schlaf¬
stelle bezieht , sich bei seiner bisher zuständigen Wehr-
machtdienftstelle abmelden und bei der für den neuen
Arbeitsort zuständigen anmelden . Das gilt auch,
wenn er die Wohnung an seinem bisherigen Auf-
enchaltsort beibehält . 'Dabei ist gleichgültig , ob die
auswärtige Arbeit freiwillig oder nach Dienstver-
pslichtung usw. ausgenommen wurde . Die Meldun¬
gen sind ' schristlich oder mündlich innerhalb 48 Stun¬
den unter Vorlage des Wehrpasses zu erstatten . Um
diese Wehrüberwachung zu erleichtern , hat der
Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit dem
Oberkommando der Wehrmacht angeorduet , daß die
Arbeitsämter die Dienstverpflichteten aus die er¬
wähnten Bestimmungen Hinweisen und sie zur Er¬
füllung ihrer militärischen Meldepflicht anhalten.

Schuh der Kulturpflanzen . Bei frühzeitigen
Schneesällen geraten unsere Obstbäume in große
Gefahr . Das Laub , das zum Teil noch auf den
Bäumen sitzt, hall den Schnee besonders fest, so daß
große Mengen aus den Aesten und Blättern liegen
bleiben , die leicht zum Abbrechen der Aeste, sa zum
Auseinanderbrechen ganzer Bäume führen . Deshalb
immer die Bäume schütteln und bei älteren die
Aeste schütteln oder mit Stangen anschlagen ! Falls
die Schneesälle andauern , ist dies mindestens zwei¬
mal im Tag durchzuführen.

luvnen - Spott - Spiel
Innsbrucks Fußball am Sonntag

Am Sonntag , den 2. November , findet in der
Tiroler Fußbäll -Kriegsmeisterschaft das vorletzte
Spiel statt . Um 16 Uhr tteten sich am Städtischen
Sportplatz an der Sill der Innsbrucker Sportklub
und die Betriebssportgemeinschaft Raspe Kramsach
gegeirüber . Kramsach wird alles versuchen, um die
am letzten Sonntag durch den Innsbrucker Sport¬
verein ' erlittene schwere Schlappe durch ein gutes
Spiel zu verwischen.

Endspiel im Olympiastadion
Dresdener SE . gegen Schalke 04

Am Sonntag , 2. November , werden im Olyinpia-
stadion in Berlin der Dresdener Sportklub und FC.
Schalke 04 das Endspiel um den Tschammer -Pokal
austragen . 100.000 Menschen werden dem Kampfe
beiwohnen . Noch teilen sich die Meinungen für den
einen oder anderen in uvet große Lager . Werden
die Dresdener Rothemden den Pokal erfolgreich ver¬
teidigen und als erster Verein ein zweites Mal hin¬
tereinander den Sieg an sich reißen ? Oder gelingt
Schalke der große Wurf ? Diese. Fragen zu beant¬
worten überlassen wir lieber den Spielern . Wir wol¬
len dabei wünschen , daß der Erfolg nach einem ras¬
sigen Kamps dem wirklich Besseren Zufällen möge
Der Dresdener SC . fürchtet die Schalker nicht. Der

Sachsenmeister verttaut seiner Kraft und seinem
Können . Seine Abwehr erscheint stärker und seine
Läuserreche hält der Deckung des Gegners die
Waage . Entscheidend wird die Tagessorm der Stür¬
mer fein . Es steht noch nicht fest, ob Schaffer wieder
völlig hergestellt ist. um auf seinem Stammposten
als Halbrechter eingesetzt werden zu können . Muß
er noch pausieren , so tritt der junge Schade als voll¬
wertiger Ersatz ein . Die Mannschaft des Dresdener
SC . wird also stehen : Kreß ; Miller , Hempel ; Pohl,
Dzur , Schubert ; Kugler , Schade oder Schaffer , R.
Hvfmann , Schön , Carstens.

Die Ausstellung seiner Mannschaft für den Pokal¬
kamps macht dem FC . Schalke 04 nock einige Kopf¬
schmerzen. Hinz hat einen Knöchelbruch , Kuzorra
eine Zehenverletzung . Gerade das Fehlen von Ktt-
zorra erregt die meiste Besorgnis . Voraussichtlich
werden die Königsblauen aufbieten : Klodt ; Borne¬
mann , Schweißsürth ; Füller , Gellesch, Burdenfli;
Sapadka , Szepan , Eppenhoff , Kalwitzky, Rattey . —

Hälsingborg gewann Königspokal . Südjchwedens
Meister Hälsingborg gewann den Königspokal vor
rund 10.000 Zuschauern mit 3 : 1 Toren gegen
Sleipner Norrköpmg . Die Hälsingborger stellen die
Mehrzahl der Spieler für die süd'schw'edische Mann¬
schaft, die am 23. November in Hamburg gegen die
Auswahlelf des Bereichs Nordmark antre 'ten wird.

i
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Amtliche Nachrichten
Der Oberbürgermeister der Ganhauptstadt Innsbruck

flosoabe der LeDensnfeiMn
für die Zeit vom 17. November bis 11. Dezember 1941

Für die 30. Zuteilungsperiodevom 17. November bis 14. Dezember 1541
werden die Lebensmittelkarten in der Zeit vom 3. bis 12. November 1941
ansgegeben Die Ausgabe erfolgt für das ganze Stadtgebiet, mit Ausnahme
der früheren Gemeindegebiete von Amras nnd Arzl, im Kleinen Stadtsaal.
Die Ausgabestellensind von 8 bis 12 30 Uhr und von 15 bis 18 Uhr, am
Samstag nur von 8 bis 12.30 Uhr für den Parteienverkehr geöffnet.

Die nachstehende Reihenfolge Ist von den Bezugsberechtigtengenau einznhalten.
Montag, 3. November Anfangsbuchstaben

Dienstag , 4. November „
Mittwoch, 5. November „

Donnerstag, 6. November „
Freitag , 7. November „

Samstag, 8. November „
Montag, 10. November „

Dienstag , 11. Nov. Anfangsbuchstaben
Mittwoch, 12. Nov. „

Für die Bezugsberechtigtenim Gebiet der früheren Gemeinde Aral  er¬folgt die Ausgabe nur am
Dienstag , 4. November

Anfangsbuchstaben ADTEBPCKFVGHIJ
Mittwoch, 5. November

Anfangsbuchstaben LOQuRMNSWUXYZ
und für die Bezugsberechtigten Im Gebiet der früheren Gemeinde Amrasam

Dienstag , 11. November
Anfangsbuchstaben ADTEBPCKFVGHIJ

Mittwoch, 12. November
Anfangsbuchstaben L 0 Qu RMNSWUXYZ

in den früheren Gemeindekanzleien.
Als Ausweis zur Behebung der Lebensmittelkarten dient nnr mehr der

Haushaltansweis.
Aenderungen in der Zahl der Bezugsberechtigten, bzw. der Altersstufen

Bind unaufgefordert am Schalter bekanntzugeben.
Alle Bestellscheineder Jetzt zur Ausgabe kommenden Lebensmittel¬

karten müssen von den Bezugsberechtigten zuverlässig bis zum II. Novem¬
ber 1941 bei den Einkaufsstellen abgegeben werden. Von der Relchseler-
karte und von der Marmeladeknrtegelangen diesmal die Bestellscheine 3t
zur Abgabe.

Während der Zeit der Lebensmittelkartenausgabewerden Anträge auf
Ausstellung von Bezugscheinen für Spinnstoffwaren und Schuhe usw.
nicht angenommen.

Innsbruck,  am 30. Oktober 1941.
In Vertretung: gez. Christoph.

36271 Innsbruck, 1. November 1941.
Verlautbarung über Marktpreise

Der Reichsstatthalter In Tirol nnd Vorarlberg hat mit Wirkung vom
3. November 1941 für Tirol nachstehende Erzeuger- und Verbraucher-
Höchstpreise für einheimisches Obst und Gemüse festgesetzt. Diese Preise
gelten bis zur nächsten Verlautbarung.

Gemüse:

Häuptlsalat (Freiland) mindestens 150g
Güteklasse A . je Stück
Güteklasse B . je Stück

Erzeugerpreishöchstens
Rpf.

Verbraucherpreishöchstens
Rpf.

Amtliches
Der Oberflnanzprlsldent Innsbruck

Einstellung von Jungmännem
für die gehobene Laufbahn der
Relchsflnanzvcrwaltung, Abteilung

Steuer und Zoll
Im Bezirk dos Oberfinanzpräsiden¬

ten Innsbruck wird zum 1. Juli 1942
eine größere Anzahl Jungmänner
für die gehobene Laufbahn (In¬
spektorlaufbahn) der Reichsfinanz¬
verwaltung eingestellt. Die Jung¬
männer werden unmittelbar im An¬
schluß an die Schulentlassung und
vor Ableistung des Arbeitsdienstes
und des Wehrdienstes angenommen.

Jeder Bewerber muß mit Erfolg
10 Schuljahre durchlaufen haben,
und zwar zuletzt
a) 6 Klassen einer öffentlichen oder

mit Oeffentlichkeitsrecht ausge¬
statteten höheren Schule (z. B.
Oberschule), oder

b) 2 Klassen einer kaufm. Wirt¬
schaftsschuleoder einer Handels¬
akademie, oder

c) 3 Jahrgänge der Aufbauschule in
Horn, oder

d) 6 Klassen Knabenhauptschulemit
Abschlußzeugnis.

Der Bewerber muß vollkommen
gesund und deutschblütiger Ab¬
stammung sein und dem Deutschen
Jungvolk oder der Hitler-Jugend
angehören. Er darf am Einstellungs¬
tag das 18. Lebensjahr nicht über¬
schritten haben.
Bewerber, die diese Bedingungen

erfüllen und besondere Neigung für
den gehobenen Dienst in der Reichs-
finanzVerwaltung haben, richten ihre
handgeschriebenen Gesuche an den
Oberfinanzpräsidenten (Personal¬
stelle), Innsbruck, Tschurtschen-
thalerstraße 7. Dabei ist anzugeben,
ob die Einstellung in die Abteilung
Steuer oder Abteilung Zoll ge¬
wünscht wird. Die Gesuche sind so
bald als möglich einzureichen, da
die Zahl der einzustellenden Jung
männer beschränkt ist.

Nähere Auskünfte über die Ein¬
stellung der Jungmänner erteilen
die Finanzämter und Hauptzoll¬
ämter. Diese Dienststellen geben
auch unentgeltlich Merkblätter über
die Einstellung von Jungmännern
ab, aus denen alle Einzelheiten er¬
sichtlich sind.

Innsbruck, 28. Oktober 1941.
36223 gez.: Dr. Holte).

Konditorei -Cafe H AMMERLE
Mussumstraüe 24, Ruf 1359

Gegenüber dem Landesmuseum. Be¬
hagliche Räume.
Fahrendes Geschäft am Platte.

Hotel Westbahnhof
Andreai - Hofer - ttrili 46.

Jeden Samstag und Sonntag Stim¬
mungsmusik in der „Vogelweider-
Welnstubo“.

Die Adolf-Plchler-Hütte indenKalk-
k(igeln ist vom 3. November bis
23. Dezember jeweils über Sams¬
tag-Sonntag einfach bewirtschaf¬
tet, werktags geschlossen. 9875

Patscherkofel-Schutzhaue v. 3. No¬
vember bis 1. Dezember geschlos¬
sen. 9968-*

Vermietungen
Welcher„iidtirolcr benötigtf.Herbst

1942 komfortable 3-Zimmer-Woh-
nung in Umgebung Innsbrucks!
Zuschr. erbeten unter „Nr. 9858“
an die Innsbrucker Nachrichten. 1

■amamnaa
Bedeutendes Unternehmen der Nah¬

rungsmittelindustrie bietet Herren
mit Überdurchschnittlichem Kön¬
nen ein Interessantes Aufgabenge¬
biet im Außendienst für den Be¬
zirk Innsbruck. Herren, die im
Konditoren- nnd Bäckerhandwerk,
im einschlägigen Großhandel so¬
wie im Lebensmittelgroßhandel
sehr gut eingeführt sind und den
Willen haben, sich durch Fleiß und
Einfühlungsvermögen für die Zu¬
kunft eine erstklassige Position zu
schaffen, finden ein reiches Ar¬
beitsfeld. Es werden Festgebalt,
Provision und Spesen geboten. Be¬
werbungen von Herren aus der
Markenartikelindustrio sind sehr
erwünscht. Angebote freier Han¬
delsvertreter können keine Be¬
rücksichtigung finden. Ausführ¬
liche Angebote mit handgeschrie¬
benem, lückenlosem Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabschriften
unter „Nr. 8 36290“ an die Inns¬
brucker Nachrichten. 5

Ladenlokai, 3 Räume mit Keller,
auch als Büroräume geeignet, so¬
fort zu vermieten. Zuschriften
unter „Nr. 8 36358“ an die Inns¬
brucker Nachrichten. 1

Berlin—Innsbruck. Geboten: Große,
sonnige äli -Zimmer-Wohng., zwei
Baikone, Höchstkomfort, Berlin,
Nähe Kurfürstendamm, Miete
RM. 160.— monatlich. — Gesucht:
Große 3- bis 5-Zimmer-Wohng. in
Innsbruck. Zuschriften erbeten
unter „Nr. 8 36185“ an die Inns¬
brucker Nachrichten. la

Wohnungstausch Innsbruck—Salz¬
burg, 3 Zimmer, große Küche,
Bad, Gartenanteil, in Stadt Salz¬
burg gegen ähnliche Wohnung in
Innsbruck zu tauschen gesucht.
Zuschriften unter „Nr. 8 36124" an
die Innsbrucker Nachrichten, la

Romanischer Salat . . . . je Stück 10 13
Endiviensalat, Mindestgewicht300g .
Karfiol, Größe I und II , Mindest-

8 10

durebmesser ISO mm . . . je Stück 30 40
Größe III -V . . jo Stück 10- 20 14- 27

Kohl (Wirsing) . je Kilogr. 9 13
Mangold. je Kilogr. 20 27
Gelbe Rüben. je Kilogr. 13 23
Kohlrabi (Freiland) . . . . je Stück 5- 7 7- 10
Kohlrabi . je Kilogr. 25 31
Rettiche, mindestens 200g

Güteklasse A. je Stück 8 U
Güteklasse B. jo Stück 6 8

Rettiche. je Kilogr. 15 20
Porree . . . , , je Stück 4 5
Porree . . je Kilogr. 30 40
Knoblauch . . . . . . . . je Stück 4 5
Zwiebel . . je Kilogr. 20 27

8 11
Sellerieknollen. je Kilogr. 30 40
Petersilie in Bund zu 5 Stück, neu 4 r,
Petersilie. je Kilogr. 35 47
Suppenkraut . je Bund 5 7
Schnittlauch. je Bund .3 4
Radieschen . . . 10 Stück 4 6
Würzburger . . . . . . . 6Stück 5 7
Rhabarber . . . . . . . je Kilogr. 20 27
Salatgurken . . . je Kilogr. 30 40
Weißkraut . . je Kilogr. 7 10
Erbsen in Schoten. je Kilogr. 25 34
Zuokererbsen. . . . . . . je Kilogr. 85 47
Bohnen, grün. je Kilogr. so 40
Bohnen, gelb (Spargelbohnen) je Kilogr. 35 47
Kochsalat . . . . . . . . je Kilogr. 20 27
Rote Rüben . » . je Kilogr. 10 14
Blankrant . . . . . . . . je Kilogr. 13 17
Tomaten . . , , . je Kilogr. 37 50
Paprika . . je Kilogr. 50 67
Speisekürbis je Kilogr. 12 16
Feldkürbis . . je Kilogr. 5 7
Sauerkraut, neu. je Kilogr. 24 33
Maiskolben . . . . . . . je Stück 8 10
Spinat. jo Kilogr. 36 48
Sprossenkobl. je Stück 20 26
Sprossenkohl, ohne Stengel . je Kilogr. 55 73
Weiße Rüben . . je Kilogr. 9 12

Obst:
Monatserdbeeren. je Kilogr. 154 200
Himbeeren. je Kilogr. 50 65
Holunder, schwarz, gerebelt je Kilogr. 23 30
Holunder, rot. gerebelt . . je Kilogr. 30 40
Preiselbeeren. je Kilogr. 72
Kernobstpreise siehe Sondeiverlautliarnng vom 22.
Renekloden, Pflaumen, Zwetschken:

August in den ,

Preisgrnppe I: . je Kilogr. 40 52
Preisgruppe II : . je Kilogr. 31 40

Schwämme:
Pfifferlinge . je Kilogr. 60
Herrenpilze. jo Kilogr. 100
Herrenpilze zum Einlegen . je Kilogr. 130
Champignons. . . . . . . je Kilogr. 154 200

N.‘

Die vorstehendenErzeugerpreise sind Höchstpreise nnd gelten nnr für
Ware der besten Qualität. Mindere Ware maß entsprechend billiger ver
kauft werden. Die MarktbescbIckersind verpflichtet, ihren Namen und
Wohnsitz auf einer Tafel deutlich sichtbar anzuschreiben.

Illlllllllllllllllllllll

Versteigerung
von Fundgegenständen: Mäntel,
Wäsche, Handschuhe, Hüte, Koffer,
Aktentaschen, Photoapparate, Ruck¬
säcke, Ski, Schirme usw, findet am
4., 5. und 6. November in Innsbruck-
Westbahnhof, Wartesaal 3. Kl., von
8 bis 12u. 14 bis 17 Uhr statt . 9843

Vereine u. Verbände
Fachschaft „Deutsche Bracken". Die

Fachsohaft beabsichtigt noch im
Laufe der Herhstjagd Anlageprü-
fungeu für Junghunde im Alter
von 9 Monaten bis 2 Jahren und
für jene älteren Hunde, die bei
einer Schau als für die Zucht, vor¬
behaltlich dieser Prüfung, geeig¬
net befunden wurden, abzuhalten.
In Betracht kommen nur unge¬
prüfte Hunde. Um eine Uebersicht
über den Standort nnd die Zahl
solcher ungeprüfter Hunde zu er¬
halten, wollen die Besitzer solcher
Hunde bis 8. November 1. J . der
Zuchtbuchführung: Johann Wag¬
ner, Innsbruck, Rudolf-Greinz-
Straße 9/1., ihre Teilnahme unter
Anführung des Namens vom
Hnnde, Revier, in welchem er jagd¬
lich verwendet wird, und ob es
sich um einen Junghund oder um
einen Hund, der bei einer Schau
als Zuchthund klassifiziert wurde,
handelt, melden. Bemerkt wird
noch, daß für jene Hnnde, die für
die Zucht klassifiziert wurden,
diese Prüfung Pflicht ist. Ohne
dieser Prüfung darf mit einem
solchen Hunde nicht gezüchtet
werden. 36315

Automarkt
Autokauf. Suche - Popolino oder

NSU.-Fiat zum Schätzprois. Zu¬
schriften an Portier Hotel „Mün¬
chen“, Innsbruck. 36352-16

Erfahrener Kaufmann will sich an
größerem Gewerbe- oder Hand¬
werksbetrieb mit 20.000 bis 30.000
Mark still beteiligen. Derselbe
übernimmt d. Buchführung, Lohn¬
abrechnung usw. Offerte unter
„Nr. S 36217" an die Innsbrucker
Nachrichten. 15

Verschiedenes
Konnkartsn, kurzfristig! Lichtbild¬

werkstätte Hans Kaufmann, Sol¬
bad Hall i. T„ Fassergasse 6.

2- bis 3-Zimmer-Wohnung mit allem
Komfort imAltreieh wird geboten
gegen 4 bis 6-Zimmer-Wohnung
in Innsbruck. Angeb. nnt. Z. 83287
an Ala, München2. 86075-la

Dame mit zwei Töchtern, 5 nnd 11
Jahre , und Hausangestellte sucht
möbl. Wohnung mit Küchen- und
Badbenützung in Innsbruck oder
Umgebung. Evtl, wird Haushalts
hilfo übernommen. Zuschriften
unter „Nr. 8 36167“ an die Inns¬
brucker Nachrichten. 2

|Professor Scharf etter
beruflich verreist bis 7. Dezember.

Pr axiser Öffnung
Dr. med. Fritz Schüler, Diplom.-
Facharzt für Kinderkrankheiten,
Bregenz, Bahnhofstr. 49, Tel. 414.
Sprechstunden: 9bis 10, 2bis 3Uhr.
Ordinationsbeginn: 8. Nov. 1941.

Professor Dr . Steyrer
ordiniert wieder täglich, außer
Samstag und Sonntag, von 3 bis
4 Uhr Oppolzeratraße1. 9881

Wer sparsam sein muß, wird bei
seinen Einkäufen mit doppelter
Sorgfalt wählen, um für sein Geld
auf jeden Fall möglichst viel zuerhalten. Diesen Grundsatz heißt
es heute auch bei der Abfassung
von Anzeigen anwenden. Wer seine
Anzeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht,
erscheinen lassen muß, kann diese
Größenminderungdurch besonders
sorgfältige Gestaltung leicht wett¬machen. Die Größe ist ohnehin
nicht das mtecbeldendeI

Minimax. Tachezy, Lauben 20.34926-10

Dosenverschließer liefert Tachezy,
Lauben 20. 34927-10

Ruf 6/3103. Mlnlmax. 34925-10

EHE Sie Ihre Fußböden reinigen,
verlangen Sie unverbindlichenBe¬
such und Offerte. Holzknecht, Erste
masch. Fußbodenschleiferei, Inns¬
bruck, Sehöpfstraße 17, Tel. 2/2005.34956-10

Hebamme Frldl Wilhelm, mit Nie¬
derlassungserlaubnis f. Innsbruck,
beginnt am 1. November 1941 ihre
Praxi *. Aattatnfle 4411. 9798 -10

Eine 4- bis S-Zimmer-Wohnung mit
Küche ab Mitte Jänner für fl bis
8 Wochen in Kitzbühel zu mieten
gesucht. Dr. Zentz, München-
Bogenhausen, Friedrioh-Herschel-
Straßo 27, Teleph. 481 342. 36082-2

Laden, mit möglichst zwei Schau
fenstern, für feines Geschäft, in
guter Geschäftslage, zu mieten ge
sucht. (Dauermieter.) Zuschriften
unter „Nr. 8 36361“ an die Inns¬
brucker Nachrichten.

Zimmervermietungen
In Kieferŝ lden bei Kufstein ist in

einem modernen Haus mit Dampf
heizung ein möbliertes Zimmer an
einen sehr soliden Herrn zu ver¬
mieten. Zuschriften unter „Num¬
mer 32188/36262“ an die Geschäfts¬
stelle Kufstein der Innsbrucker
Nachrichten. 3

Zimmermietgesuche
Aelttrer Student sucht ein bis zwei

ruhige, behagliche Zimmer. Mögl.
Nähe Universität (Innrain), auch
mit Verpflegung. Zuschrift, unter
„Nr. 35789“ an die Innsbrucker
Nachrichten. 4

Suohe zum 1. oder 15. November
gut möbliertes, warmes Zimmsr.
Jutta von Meyer zu Knonow,
Innsbruck, z. Zt. Hotel „Union".36166-4

Gegen Uebernahme von Buchhal-
tungs- und anderen Büroarbeiten
in den Abendstunden wird von
berufstätigem Fräulein nettes,
möbl. Zimmer gesucht. Zuschrift,
unter „Nr. 36148“ an die Inns¬
brucker Nachrichten. 4

Laufbursche, jüngerer, für sofort ge¬
sucht. Melichar Nachf., Lebensmit¬
tel, Andreas-Hofor-Str. 36289-5

Kanzleilehrling oder Kanzleihilfs¬
kraft, guter Maschinenschreiber,
wird zu sogleichem Eintritt ge¬
sucht. Bauunternehmung Alois
Worte, Innsbruck, Pradler Straße
Nr. 51. 36350-5

Buchvertretsr wird für große Ver¬
triebsorganisation auf genommen.
Herren, die für die Vertreibung
aktueller Werke Interesse haben
und sich durch korrektes Arbeiten
Dauerstellung sichern wollen,
schreiben nnt. „Ostmarkgau 3863“
durch W’erhe-Aktien-Gesellschaft,
Wien, I„ Seilerstättc 2. 36265-5

Möbliertes Zimmer für meine Buch¬
halterin gesucht. Kaufhaus Schag,
Wilhelm-Greil-Straße 4. 36321-4

Berufstätige Frau sucht nettes, heiz¬
bares Zimmer. Zuschr. unter „Nr.
9884“ an die Innsbr. Nachr. 4

Student sucht sauberes Zimmer in
gepfl. Hause. Bettwäsche vorhan¬
den. Zusehr, unter „Nr. 36325“ an
die Innsbrucker Nachrichten. 4

Berufstätiges Fräulein sucht per so¬
fort heizbares Zimmer mit Früh¬
stück. Zuschr. unter „Nr. H 36341"
an die Innsbrucker Nachrichten. 4

Zwei Zimmer, möbliert oder leer, se¬
pariert , baldigst gesucht. Opern¬
sänger Schwarz, Landestheater.36287-4

Tüchtige Vertreter zum Verkauf von
la Fußhodenpflegemittel für Laza¬
rette, Krankenhäuser, Kliniken,
Kindergärten nsw. sowie andere
Wasch- und Reinigungsmittel, nur
gute Qualitäten (freiverkäuflich)
alles rif- und preisgenehmigte
Waren, werden in einzelnen Be¬
zirken noch eingestellt. Kurzfrist.
Lieferung. Prompte Provisionsab¬
rechnung. Gute zuverlässige Ver¬
käufer wollen Anfragen richten
unter D. 2142 an ALA, München II.36285-5

Für größere Gärtnerei in Lothrin¬
gen (im Aufbau) wird zum 1. Jän¬
ner 1942 oder später tüchtiger
Gärtner gesucht. Lebenslauf, Zeug¬
nisabschriften, Gehaltsansprüche,
Angabe des Militärverhältnisses
an die Liegensehaftsvcrwaltung,
Metz, Prinz-Friedrich-Karl-Piatz
Nr. 8. 36347-5

Buchhaltungslehrling, männl. oder
weibl., kann sich melden. Bedin¬
gung gute Schulbildung, tadellose
Handschrift. Wilhelm Thoenes,
Steuerberater, Innsbruck, Eger¬
dachstraße 11, Ruf 6/3198. 36353-5

Familienanzeigen
Als Vermählte grüßen

Alfred Kostner
Hansi Kostner geh. Gruber

St. Lorenzen, Bozen, Innsbruck,
30. Oktober 1941. 9656

_ Fern seiner Heimat fand
mH im Südosten am 10. Sep-
iÄr tember 1941 mein liebster,

unvergeßlicher Gatte,
unser treubesorgter Vater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Erwin Mair
Gefreiter im Lds.-Sch.-Batl. 921
im Alter von 29 Jahren durch
einen Herzschuß den Heldentod
für Führer und Großdeutsch¬
land.
Slstrans, Ahsam, Rom, Flattach,

im Oktober 1941.
Maria Mair geh. Buzzl, Gattin,
Gerda. Egon n. Erwin, Kinder,
Max u. Karoline Mair, Eltern,
sowie Geschwister, im Namen
aller übrigen Verwandten. 9747

Müller» Bozner Platz» Malfattl,
Jnnstr.» Bichl«», Triumphpforte,

,J|L. Im Kampf für FührerM und Vaterland fand un¬
ser geliebter Sohn, bzw.'Bruder

Helmut Sauerwein
Gefreiter, cand. med.

am 8. Oktober 1941 im Alter von
21 Jahren an der Front im
Osten den Heldentod.
Innsbruck, Im Westen,

am 30. Oktober 1941.
Reg.-Uat Dr. Karl Sauerwein
Maria Sauerwein geb. Englals Eltern

Werner, dzt. RAD., Reinholdals Brüder
im Namen aller übrigenVerwandten. 9754

■SjL, Wir geben die traurigeNachricht, daß unser
innigstgeliebterSohn,bzw.Bruder und Neffe

Alois Plieger
Spähtruppführer In der

Waffen-M
im Alter von 29 Jahren am
8. September 1941 an der fin¬
nisch-sowjetischen Front den
Heidentod fand fiir Führer,
Volk und Heimat.

Innsbruck, Brixen, Klausen,
Layen, Leifers, 1. Nov. 1941.

Florian nnd Maria Plieger als
Eltern, Florian, Josef, Johann,
Maria, M. Regina, Barbara,
Anna, Filomena als Geschwi¬
ster und im Namen aller übri¬

gen Verwandten.

# In vorbildlichster soldati¬scher Pflichterfüllung fiel
am 16. Oktober 1941 im

Kampf gegen den Bolschewis¬
mus für Führer und Vaterland
vor Moskau im Alter von 28
Jahren unser liebster Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel nnd
Neffe

Waldemar Ried!
11-Unterstnrmführer In der

Waffen-##, Inhaber des E. K.
1. und 2. KL, Teilnehmer an
den Feldzügen In Polen, Hol¬
land, Frankreich u. am Balkan

Sein Lehen war Kampf.
Kufstein, 30. Oktober 1941.

In stolzer Trauer:
Michael Riedl und Frau The¬
rese geb. Mühlbauer als Eltern,
Flnl Olbrich, Herbert, Hilde¬
gard und Grell als Geschwi¬
ster, Dr. Rudolf Olbrich als
Schwager und Heide-Karin als
Nichte im Namen der übrigenVerwandten.

[Jju. Wir geben die traurige
IS§|8 Nachrieht, daß unserlieber, guter Sohn, unser
einziges Kind

Hans Müllner
Soldat In einem Infanterle-Rgt.
am 9. September 1941 im Alter
von 22 Jahren bei einem Gefecht
in Kiew, getreu seinem Fahnen¬
eide, den Heldentod fand.
Fulpmes, Frankreich,

am 31. Oktober 1941.
Franz u. Ida Schöpf geb.Müllner

, als Eltern. 9671

~ Fern seiner geliebten
Bergheimat fiel bei derAbwehr eines feindlichen

Gegenstoßes im Osten durch
Artillerievolltreffer am 1. Ok¬
tober im Alter von 21 Jahren
mein innigstgeliebter Sohn,
unser herzensguter Bruder,Enkel und Neffe

Hans Pohlin
Gefreiter in einem Infanterie¬

regiment
Unersetzlich nnd unvergeßlich
für uns, gab er sein junges
Leben, getreu seinem Fahnen¬
eid, in soldatischer Pflichter¬
füllung für Führer und Vater¬land.

Brnneck, Freiburg, Innsbruck,
am 22. Oktober 1941.

Maria Pohlin geb. Wassermann
als Mutter, Luis, derzeit bei der
Wehrmacht, und Mariedl als I
Geschwister, Luis nnd Mena
Wassermann als Großeltern,
Luise Klucker, Peppi Mouchcr
als Tanten, Hans Klucker,
Peppi afoncher als Onkeln, auch
im Namen aller übrigen Ver¬wandten.

Danksagung
Die uns anläßlich des II!n-

scheidens meines lieben Gatten,bzw. unseres Vaters und Soh¬
nes, Pg. Kurt Nagele,  er¬wiesene Teilnahme war uns
ein großer Trost in unserem
Schmerz. Wir danken auf die¬
sem Wege Herrn Kreisamts¬
leiter Pg. Ernst Hübner für
die herzlichen Absehiedsworte,
und allen, die durch die schö¬
nen Kranz- und Blumenspen¬den sowie durch die zahl¬
reiche Beteiligung am letzten
Gange dem teuren Entschlafe¬
nen ihre Liebe bezeigten.

Die tieftrauernd Hinter¬
bliebenen.

Danksagung/
Wir danken für die Ehrungen,

die unseren im Osten gefallenen
Söhnen bei der von der Orts¬
gruppe Götzeps der NSDAP,
am 26. Oktober abgehaltenen
Heldengedenkfeier erwiesen
wurden. Unser Dank gilt vor
allem der NSDAP., den ange¬
schlossenen Gliederungen und
Verbänden, dem Standschützen¬
verband mit Musik, den For¬mationen aus Axams und Bir-
gitz sowie allen übrigen Teil¬nehmern.

Götzens, am 28, Oktober 1941.
Die Familien: Josef Etgenilcr,

Josef Sauerwein,
Bernhard Plttl . 9571

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise

aufrichtiger Teilnahme anläß¬
lich des Ablebens meiner lieben
Mutter, bzw. Schwiegermutter,
Frau Sophie Träger,  sagen
wir allen unseren herzlichstenDank.

Innsbruck, im Felde.
am 1. November 1941.

Erwin nnd Frieda Träger
im Namen aller übrigen Verwandten. 989«

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme anläßlich
des Heldentodes meines Ein¬
zigen, unvergeßlichen Sohnes,
Rudolf Adle  r, Obergefreiter
in einem Infanterieregiment,
spreche ich allen jenen, die
mit mir die Schwere dieses
Schicksalssehlagesfühlten, auf
diesem Wege meinen innigsten
Dank aus. Er fiel am 13. Sep¬
tember im Kampf gegen Ruß¬
land im Alter von 25 Jahren.
Scholastika Plaikner geh. Adler

als Mutter
36246

1 1
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Vernietungen
Gefchäftslokal mit
Telcphonanschluß
zu vermieten.
Jbk ., Schmelzer,
gaffe 8, Stöckl,
1. Stock. 9953-1

Mietgesuche

% od . I-Zimmer-
ivohnuug s. sofort
gesucht. Anschrift,
unter „Nr . 9633"
an d. Innsbrucker
Nachrichten.
Unmübl. Wohnun-
gen in allen Groß
(von 2 Zimmern
aufw .) in Inns¬
bruck oder nächster
Umgebung, werd
vom Herrn Ober-
ftnanzprästd . Jbk.
für Reichsfinanz-
beamle gesucht.
Mündliche oder
fchristl. Angebote
sind an den Herrn
Oberfinanzprasid.
Jnnsbr . (Ltegen-
schaftsabtcilg.) in
JnnSbi .. Tschur-
tfchenthalerstr. 7,
zu richten. 34657-2

Zweibettzimmer
zu vermieten.
Amras 54.

9744-3

Sonniges , schön.
Zimmer mit Pew
ston an berufs¬
tätigen Herrn zu
vergeben. Angeb.
Mit Berussangabe
unter „Nr . 9888'
an d. Innsbrucker
Nachrichten. Z
Einbettzimmer an
Herrn zu vermiet.
Fm Dal 5/W.5.,
Solbad Hall.

9919-3

Küche u. Schlaf¬
zimmer z. 29. No¬
vember frei, keine
Wäsche und Be¬
dienung. Zuschrift,
mit Preis erbeten
unt . „Nr . S 9995"
an die Anz.-Abt. 3

Solider , allein¬
stehender Frau
wird Schlafstelle
geboten und Per
pflegung geg. Mit,
Hilfe im Haus¬
halt . Maria -The-

Achtung, Südtiro,
lei ! Sonnige 2%»
Zimmerwohnung
aus d. Lande ge¬
gen Zweizirnme»
wohng. in Inns¬
bruck zu tauschen
gesucht. Zuschrift,
unter „Nr . 9486"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. da
Groß . Wohnung,
3 Zimmer und
Küche, gegen klei¬
nere Wohnung in
Solbad Hall zu
tauschen gesucht.
Zuschriften an die
Awzeigeiistelle
Moser, Solbad
Hall. 36310-1a

Wcrkstättc für
Schuhmacher, auch
trockener Keller.
raum , möglichst
hell, zu mieten
gesucht. Saggen
bevorzugt . Zuschr.
unter „Nr . 9972"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 2

2. Stock rechts.
9999-3

Wohnungs-
tausch

Schölle Wohnung
in zentraler Lage
(1, Stock), 3 Zim¬
mer, 2 kl. Kam¬
mern , Küche und
Balkon , zu tou»
scheu gesucht geg,
ähul. (auch größer
oder kleiner), be¬
liebig. Stockwerk.
Znschri-flen nnier
„Nr . 9590" an die
Jnnsbr . Nachr. 1a

Zimmeruer -1
mietungen 1

Schönes Einbett¬
zimmer an soliden
Herrn zu vermie-
ren. Zuschr. unter
„Nr . 9937" an die
Jnnsbr . Nachr. 3
Ein kleines Ein-
bettzimmer, nicht
heizbar, nur für
jungen Herrn , ist
zu vergeben. Leo-
pokdstr. 35, Stöckl,
Part , rechts.

9712-3

Tausche Drciziiil-
mer-Wohnnng m
2 Kabinetten geg.
zwei Zimmer und
ein Kabinett , evtl.
Bad . Zuschr. unt.
„Nr . 9854" an die
Jnnsbr . Nachr. 1-a

Gutes , heizbares
Zimmer an be-
russtätige Frau
oder Fräulein,
ohne Bedienung,
zu vermieten.
Pros . Maas . Jbk .,
Gütenbergstr . 1/2.

9917-3

Zentral gelegene
3- Zimmerwohug,
geg. ebenso große
in freier , sonnig.
Lage zu tauschen
gesucht. Inschrift,
unter „Nr . 9599"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 1a

Achtung Siidtiro-
lerl Sonnige
Zweizimmerwoh¬
nung ans dem
Lande geg. Zwei¬
zimmerwohnung
in Innsbruck zu
tauschen gesucht.
Zuschriften unter
„Nr . 36276" an die
Jnnsbr . Nachr. 1a

München—Inns,
druck, Wohnungs¬
tausch. Moderne
Vlcrzimmerwoh-
numg geg. vier,
oder Dreizftnmer-
Wohnung i. Inns¬
bruck zu tauschen
gesucht. Allschrist
unter „Nr . 9964
an d. Innsbrucker
Nachrichten. l>a

Südtirolcr Woh¬
nungstausch. Wer
würde 3 Zimmer,
15 M,  od . 5 Zim¬
mer, 72 Jl,  in
Solbad Hall, mit
einer Wohnung i.
Innsbruck tau¬
schen? Zuschriften
Postfach 16, Sol¬
bad Ha« . 9996-1«
Welche Südtiroler
Familie würde
eine viel billigere
Landwohuung in
d. Nähe Jnnsbr
2 gr.. sonn. Zim¬mer) einer Stadl-
wohng. vorzieben
u. tauschen? Zu¬
schriften erb. unt.
.Nr . S 9564" an
die Anz.-Abt. 1a
Wohnungstausch.
Meine sehr schöne
u. sonnig gelegene
Wohnung in Graz
tausche ich zum
Jahresende gegen
2-Zimmcr -Wohng.
i. Innsbruck . Zu¬
schrift. unt . „Num¬
mer 34656" an die
Jnnsbr . Nachr. 1a
Sehr schön gcleg.
Einzimmcrwohng.
geg. Zweizimmer¬
wohnung zu tau¬
schen gesucht. Zu¬
schrift. unt . „Num¬
mer 9593" an die
Jnnsbr . Nachr, 1a

Welcher Düdtlrv-
ler tauscht seine
Wohnung , 2 Zinr
mer, Küche, Bad.
gegen billige, son¬
nige 2!4-Zimmer-
Wohng. Im Zen¬
trum . Uebernehme
d. Uebersiedlungs-
kosten. Zuschriften
unter „Nr . 9894
an d. Innsbrucker
Nachrichten. la

Steifer. Herr sucht
für sofort Schlaf¬
stelle. Zuschristen
erbeten unter
„Nr. H 36359" an
die Innsbrucker
Nachrichten. 4
Ruhiger , gesetzter
Herr sucht Ein¬
bettzimmer für
längere Zeit . Be¬
vorzugt ungestört.
Eingang . Mel¬
dung bei Portier
Hotel „Grauer
Bär ". 9920-4
Möbliertes Zim
nicr für meine
Buchhalterin ge-
fuchl. Kaufhaus
Schag, Wilhelm-
Grell -Straße 4.

36181-4
Möbliertes , klei¬
nes Zimmer,
möglichst in Gas-
werknähe, her so¬
fort gesucht. Zu¬
schrift. unt . „Num¬
mer 36362" an die
Anz.-Mt.  4
Medizinstudentin
sucht zum t,  oder
15. Novemb. net¬
tes Zimmer . Zu¬
schrift. nwt. „Num
mer 9751" au die
Innsbrucker Nach,
richten. 4
Berufstätig . Herr
snchl her 15. No¬
vember od. 1. De¬
zember gemütlich.
Zimmer , möglichst
mit Diwan , Zu¬
schrift. unt . „Num¬
mer H 36365" an
die Anz.-Mt . 4

Leeres, größeres
Zilmner in Haupt
miete, Innsbruck
oder Umgebung,
zu mieten gesucht
Anbote an Grvß-
markchall«, Inns¬
bruck. 9895-4
Schöne», möblier¬
tes Zimmer für
Herrn In guter
Stellung sofort
gesucht. Zuschrift,
unter „Nr . 36546"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 4
Reichsbahnange.
ftellter sucht für
sofort Zimmer u.
Küche. Zuschriften
unter „Nr . 9946"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 4

2 berusstät . Da¬
men suchen ein
Zweibettzimmer,
möbliert , m, Küche
oder Kochgelegen¬
heit. Innsbruck
oder Umgebung.
Telephon 325. An-
rus bitte zwischen
9—5 Uhr. 9474-4

Einbettzimmer v.
berusstät . Fräul.
gesucht. Bettwäsche
braucht nicht b-ei-
gest-ellt z. werden.
Zuschriften unter
. '. .r. 9627" an die
Jnnsbr . Nachr. 4
Junger Arzt sucht
schönes Zimmer
(möglichstm. Bad¬
benützung). Kli-
nitnähe erwünscht.
Zuschristen unter

Nr . 9989" an die
Jnnsbr . Nachr. 4

Ein od. zwei leer»
od. mobil. Zimmer
in Innsbruck od.
Umgebg. für Ehe¬
paar gesucht. Zu¬
schrift. um«. „Num-
mer 9634" am die
JnnSbr . Nachr.
2 Studentinnen
suchen für I . Nov.
gut hetzb. Zwei¬
bettzimmer ohne
Penston , möglichst
Stadtmitte . Au¬
schrist. unt . „Num-
mer 9857" an die
Jn -nsbr . Nachr.
Ordentl . Zimmer
z. Studium such!
Arztsohn bet net¬
ten Leuten, Zu¬
schrift. unt . „Num¬
mer 9369" an die
JnnSbr . Nachr.
Suche möbl. Zim¬
mer I. Innsbruck.
Zuschriften unter
„Nr . 9965" an die
Jnnsbr . Nachr.

Medizinstudentin,
ruhige Mieterin,
sucht ab IS. Nov.
sauber., möblleri.
Zimmer in gutem
Hause. Ausfichrl,
Preisangebote an
Rosemarte Müller,
Berlin - Schbg..
Hewaldstratze 4.

36336-4

Reines , helles,
möbliertes Zim¬
mer von allein¬
stehendem Herrn
(Baumeister ) ge¬
sucht. Zuschristen
unter „Nr . 9959"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 4

_ Fräulein aus
dem Protektorat,
berufstätig , suchen
schönmöbltertes
Zweibettzimmer
oder 2 Einbettzim¬
mer, möglichst mit
Bad u. Telephon.
Villa bevorzugt,
ab 1. Jänner 1942.
Zuschriften
Nr . 9985"

unter
an die

Innsbrucker Nach¬
richten.

Junges Ehepaar
sucht Zweibettzim¬
mer : ist ganztäg.
außer Haus , hat
eigene Wäsche.
Zuschr. an Michael
Polba im Hotel
Grauer Bär.

9828-4
Reichsbahn - Ange¬
stellter sucht eins.,
sauberes Einbett¬
zimmer, möglichst
Saggen od. Wil¬
len. Zuschr. unter
„Nr . 9815" an die
Jnnsbr . Nachr 4
Herr in Stellung
sucht nettes , heiz¬
bares Zimmer.
Zuschriften unter
„Nr . 9816" an die
JnnSbr . Nachr. 4

Her» sucht nette»,
heizbar. Zimmer
in JnnSbr ., «vir
mit Verpflegung
Zuschr. an Dpalek.
Innsbruck , haupr-
postlagernd.

9886-4
Slelrer» grau sucht
eins. möbl. Zim¬
mer (Danermiete-
rln ). Josefa Ascher,
Oberammrrgau,
Obbay,, Gasthof
WtttelSbach.

36346-4
BerusStäi . FrSu-
lein sucht per sof
heizbares Ziur.
mer mit Früh¬
stück. Zuschriften
unt . „Nr . H 36342"
an b. Innsbrucker
Nachrichten. 4
Studentin sucht
ab 15. November,
heizbares Zim¬
mer. Zuschristen
unter „Nr . 9911"
an die Anz.-Abt . 4
Berusstät ., ruhig.
Dauermieter sucht
ehestens Einbett¬
zimmer mit Heiz-
gelegenh. Zuschr.
erbet, unt . „Num¬
mer 9864" an die
Jnnsbr . Nachr. 4

möbliertes
bettzimmer

men.

Nachrichten.
Offene Stellen

wird

sprugg, M .< _
resien-Str . 16.

nomm. <ä
All-Jn sprugg,
M.-Theres *
Nr . 16.
Weibliche S
kraft, auch
sängerin , wii
Dauerstellung
Innsbruck ge
selbstgeschrie
Angebote sin
richt. unt . . )
mer 9695" a
Anz.-Abt.

Kausmann , allein-
stehd., sucht schön
Einbettzimmer,
Fließwasser und
Zewtra-lheizg. erw.
Anruf 882 an den
Betri -ebsobmanu
Berusstät . Frau
alleinstehend, sucht
leeres Zimmer
mit Kochgelegen¬
heit. Zuschristen
unter „Nr . 9677"
an die Anz.-Abt. 4
Junge Dame, be¬
rufstätig , solid,
sucht schön möbl
Zimmer , heizbar,
sonnig, geräumig,
ab sofort. Zuschr.
unter „Nr . 9805"
an d. Innsbrucker
Nachrichten.

Dame sucht gut
heizbares , schönes
Zimmer , mit od.
ohne Verpflegung
Zuschristen unter
„Nr , 9912" an die
Jnnsbr . Nachr.

Gewaltig sind die Aufgaben der
Deutschen Reichsbahn gewachsen.
Weit über die Crenzen des Groß¬
deutschen Reiches hinaus spanntsich

heute dasVerkehrsnet*. Von der Mei-
sterungder gestellten Aufgabe hingt
Entscheidendes ab für die kämp¬
fende Truppe und für die Heimat.

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

. . . und trotzdem
kann üein Stückgut schnell genug reisen!

Anspruchsloses
Fräulein wünscht
ab 16. Nov. Zim¬
mer oder Schlaf-
stelle ans kurze od.
längere Zelt . Zu¬
schrift. rmt. „Num¬
mer 9801" an dt«
JnnSbr . Nachr. 4
Fräul . sucht drin¬
gendst heizb, mö»
bllertes Zimmer
Stadtzentrum
Zuschriften unter

Nr . 9800" an die
Jnnsbr . Nachr. 4

Höherer ReichSbe-
amter (Tiroler)
sucht ruhig . Zim¬
mer m. Fließwas¬
ser od. Badbenütz.
Zuschriften unter
Nr . 9796" an di«

Jnnsbr . Nachr. 4

Küchenhilfe,
gesetztere P
für sofort g
Casö Erhärt , «
seumstratze 10.

Maria Langer,

dringend ge
Vorznslellen
lerei Ludwigf-andle, In»'ruck. Schloss
gaffe Nr , 8.

Anfaugsköchin
sofort g«sucht,
Hotel „Roter
Adler" Jbk.

sprugg. M.-2
resien-Str 16.

Wiulcrsaison:

l Abwaschmädch
l Hausmädch
l Wäscherin.
1 jüngere mä
Kraft s Hotel

»tel Berge
iargellen.

tritt werden i
sucht: 2 Kelln

Serviererin.
1 Wäscherin Z
schritten: Kur.
anstatt Oblad
Volt Prutz . Oku
inntal . 3619t

Studentin sucht
sonnig., gut heiz¬
bar ., möbl, Zim¬
mer. Zuschr. unt.
Nr . 9793" an die

Jnnsbr . Nachr 4
Berusstät . Fräu¬
lein sucht nettes,
möbliertes Zim¬
mer, in oder
außerhalb Inns¬
bruck. Zuschriften
unter „Nr . 9766"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 4

Studenten
suchen f. längere
Zeit in Innsbruck
oder Umgebung
ein Zweibettzim¬
mer oder zwei
einzelne, heizb..
schön möblierte
Zuschriften unter
Nr . 9776" an die

Innsbrucker Nach,
richten.

für
u. 3.,

schrift
„Nr.unter

an d Jnnsb
Nachrichten.
Hotclsckrctärtn

tersaison
Eintritt foi ori

unter
an d.
Nachrichten.
Wäscherin nach
Pradl einmal t
Monat gesucht.
Zuschristen unt-
„Nr . 9863" an d
Jnnsbr . Nachr.

Auch an den Stückgutversand stellen heute die
Wehrmacht, die Rüstungsindustrie und die Ver¬
sorgung der lebenswichtigen Betriebe höchste An¬
forderungen. Jeder am StückgutverkehrBeteiligte
muß daher alle von der Reichsbahn vorgesehenen
Möglichkeiten ausnutzen, um den Stückgutver¬
sand zu vereinfachen und zu beschleunigen

Beachten Sie deshalb folgendes:
Wenn durch größere Stückgutsendungen eines
Verfrachters nach einem Bestimmungsbahnhof
ein ganzer Güterwagen ausgenutzt werden kann
so stellt die Güterabfertigung dem Absender
einen ganzen Wagen zur ausschließlichen Benut¬
zung. Kostspielige und zeitraubende Umladungen
werden dadurch gespart, die Stückgüter werden

geschont. Meist kann auch an Verpackung gespart
werden.

Im Sammelgutverkehr der Reichaverke&rsgroppe
Spedition und Lagerei (RLS) werden Stückgüter
verschiedener Verfrachter mit gleichem Bestim¬
mungsort zu wagenfüllenden Sendungen zusam¬
mengefaßt, die ohne Umladung zum Zielbahnhof
laufen. Beschleunigte Beförderung und Verbilli¬
gung für den Verfrachter werden dadurch möglich
Zugleich wird die Gefahr einer Beschädigung
verringert.
Uber Maßnahmen zur Erleichterung des Stück¬
gutverkehrs geben die Güterabfertigungen bereit¬
willigst Auskunft, über den Sammelgutverkehr
außerdem die Sammelgutspediteure.

Auf jeden Wagen kommt es an!

Berusstät . Frau
sucht leeres Zim¬
mer. wenn mögl
im Jnneren der
Stadt . Zuschriften
am Jnlii « Egger,
Koslerstraß« 19/3

9546-4
Studentin sucht ab
15. Nov. sauberes
Zimmer . Zuschr.
unter „Nr . 9583
an d. Innsbrucker
Nachrichten.

MLk DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST!

Berufstätig « Frau
sucht reines , möb¬
liertes , heizbares
Zimmer in Wir¬
ten oder Stadt.
Zuschriften unter
„Nr . 9481" an di«
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 4
BernfStät . Frau
sucht reines , mö¬
bliert . Zimmer in
Willen od. Stadt.
Zuschriften unter
„Nr . 9481" an die
JwnSbr . Nachr. 4
Alleinsteh Herr
sucht für sofort
oder später möbl
Zimmer . Zuschr
unter „Nr . 9748
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 4

Mädchen (nicht
unter 20 Jahrer
das alle Ha«
arbeiten eines
Haushaltes zu

len Innsbruck,
Speckbacherstr. 2
2. Stock rechts.

Flaschenwasche.
rinnen werden
sofortig. Eintr
gesucht. A. Gl
tardl , Hei'liggei
stratze 10. 9983
Bedienerin für
täglich vormittag
gesucht. Schöps,
stratze 45, Par
terre . 9981-
Friseusen u. Da
mensriseure
Berlin sucht ff
Rode. Berlin.
Tempekhos, Ma-
richstr. 23.

u. kleiner« Feli
arbetten gesucht.
Rum 11, Karbon

schasr (frauenlos
Haushalt ) Wirt¬
schafterin gesucht
die alle Arbeiten
im HauSh., kand
wirtfch. Arbeiten
und das Melken
besorgt. Zuschrift

Buchvertreter
in- wird für gr. Ver>
dei triebsorganisation
de ausgenommen,
m Herren, di« ftlr oie
tu- « ertreivung aftu-
ten ellex Werk« Jnier.
l8" eff« haben mrd sich
»er durch korrekt. Ar-

i  beiten Danerstellg
_ sichern wollen,
| schreib, unt . . Ost»

markgau« 3845" d.
J-  Werbe -Aktion-Ge-
a,e  sellschaft, Wien, l,

Deirerstätt« Nr . 2
he- 35564-5
7„j Hausgehilfin , kin-
— derkiebd. u. felb-
. ' ständ. im Kochen.

in größere Stadt
7te Bayern gesucht

Angem. Bezahlg
rr u. Behandlg zu-
5-5 gesichert. Zuschr
~  unt . „Nr. S 35786"

an d. Innsbrucker
in Nachrichten, 5

£ r Bäckerlehrling
ie wird sofort auf«
zu genommen. Bäk-
m- kere! Raimund
die Nutzbaumer,

5 Schwa », Tirol,
ub S6193»5

Stundenfrau,
ff, mögl, von y28 bis

% 10 Mr täglich.
>-> gesucht. Dpallart,
— Dolb. Hall, Salz-

burger Str . Ml.
! 36251-5
^ Heimarbeit (leichte

Bemalung kleiner
Figuren ) zu ver-

W geben . Zuschr. an
ei" Anz.-Stelle Moser

in Solbad Hall.
36250-5

Wirtschafterin ge-
— setzten Mters für
ad frauenlosen HanS-
>- halt sofort gesucht

(Dauerheim). Jo¬
sef Regensburger,

„ä Pfunds 103, 06 .«
— Inntal , Tirol.
!*' 36331-5

% Fleißiges , braves
Mädchen wird als

-o Stütze der Haus-
— frau für ruhigen

Villeithaush . ges
,n Zuschristen unter
n „Nr . 9818" an di«

JnnSbr . Nachr. 5
Für mittleres
Kaffeehaus in

. Kurort mit ganz-
o jähriger Saison,
r> wird ein« tüchtige

Mehlspeisköchin
-5 gesucht. Angebote
- sind zu richten an
i* Kart Feldki-rchner.
► Innsbruck . Mera-
t - ner Straße 8.

36179-5 .

, Ehrliche, sleitzige ,
Hausgehilfin , die
auch kochen kann. '

5 wird für Villen- 1
f. Haushalt tn eine ;
p Stadt nach Vor- -

arlberg gesucht.
,t Bewerbungen unt. >

„Nr . S 36125" an
die Anz.-Abi. 5 ,

2 -jahlkcllnertn ae- -
, sucht. Cafe . Gold >
l  Gams ". Jnnsbr . ,
? Angcrzellgaffe 10.

9496-5 .
:* Fleiß . Lausdursihc ",
'• gesucht. Bäckerei !

Joses Schuster
,* Jbk ., Leopold»! f
;; Nr. 8. 9545-5 s
r . titalleilerin , }
5 gl. welch. Branche >
■ gesucht. Zuschrift. 7

unter „Nr . 9517" s
' a d. Anz.-Abt 5 {
. Selbständiges , c
, ehrlich. Mädchen. J
: das auch kochenu. „
^ von Hausüak: füh- 2
" ren kann, gesucht ff

Lebensmittellhan-d» fi
• iwna Hofer. Leo- 'J
• »oldst ratze 16. *

9697-5 1
V

Suche tüchtig« ,,
Zahlkellnerin , ev, ,,Oberkellner und '
nette Serviererin >>

- nen für gute Iah »
resstelle tn bekann a

» rem Kurort . Ein »
- tritt 15 Dezembei -

uichriften mir H
. Zeugnisablchristei , sc
- baldigst unter K
. . Nr S 35495" an „
, die An, -Abt. ft £
- Selbständ. Buch- I

haltersin ). der» st
traut m. Konten- »
rahmen , von —
Großhandlung s I
Innsbruck sofort h<
gesucht Zuschrift m
um . Nr 35989’ „
an f»!e An, >M . ft j*
Schornsteinfeger, ps
lehrling , Ouartie,
Kost u. Arbeits.
kleidung i Hause
wird v Jos Petz ut
Kufslein. Zellerstr a«
Nr . 1. ab sofort 91
ausgenommen. —

32184-2 2i
Junge Kellnerin
f. Laudgasthof m mr
40 Frrmdenbetten . fn,
Kreis Innsbruck . U
zum sofort. Ein- g,
tritt ges-ucht. Zu- %
schrift. unt . . Num- %r
mer 9420" an oie ''
FnnSbr. Nacht . g-

Bedienerin . «&
lieh von 9 bis
12 Uhr für leichte
Hausarbeit ge.
lucht. Dreiheili.
genstratz« 9/2., bei
Dr. Eier.

9756-5
Berkäusertn und
Lagerhalter s. Pa.
Pier. u. Schreib-
waren sucht Bier
u. Biendl , Mera.
ner Stratze 4.

34655-5
JayreSposten . Fü>
Fremd engafthos
wird verlÄtzliche
Kraft , nicht unter
20 Jahren , zur

kW* in der
und für die

pausarbeit ge,sticht. Bewerbe,
rinnen mit Koch
tenntniffen sind
bevorzugt Ein.
tritt länaitens bis
1. Dezemb. 1941
Anfrage« sind zu
lichten Gasthof
„Krone", Hopf-
aarten . Nordttro,

36lcV-b
Brotträger wird
für einige Swn
den vormitt . oder
auch ganztäg . ge»
sucht von Bäckerei
Alfons Flatscher
W.-Greil-Str . 3.

Berlätzl., ehrliche
Hilfskraft für Le¬
bensmittelgeschäft
wird aufgenomm.
Auschristen unter
„Nr . 9883" a» die
Jnnsbr . Nachr. 5
Kochenlernerin s
Kaldefveisen-Küche
sucht Bahnhofgast,
Wirtschaft Jbk.

36257-5
Hausgehtlfin,
kinderlieb u. selb¬
ständig i. Kochen,
in größer . Stadt
nach Bayern ge¬
sucht, Angemeffene
Bezahlung u. Be¬
handlung zuge.
sichert. Zuschriften

,Nr . S 36278"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 5

rliche Köchin
such, Stelle in
Gasthof in Inns¬
bruck. Auschrist«',
unter Zllr . 970'
an die dn , -Ab'

Prtma « ürolrasi
sucht stundenwets-
Beschäftigung.
Zuschriften unter
„Nr . 9830" an die
JnnSbr . Nachr. 6

Junge Kellnerin
sucht Stelle ; «am,
auch Jahresposten
sein. Zuschr. nur
„Nr . 9831" an die
Jnnsbr . Nachr.

Tücht. Schneidert»
übern, für einige
Stunden täglich
Heimarbeit v. Ge
ichäflshaus . Zu¬
schrift. umt. . Num¬
mer 9837" an die
Jnnsbr . Nachr

Heimarbeiten,
auch maschinschitft-
liche, dauernd ge¬
sucht. Zuschriften
unter „Nr . 9814'
an d. Jnnsbrucke,
Nachr,chten. o

Zweite Köchin
lucht Stelle in Ho¬
tel. Zuschr. unrei
„Nr . 9813" an die
Jnnsbr Nachr.

Bedtenertn ,uch>
Stelle, i. Saggon
viermal wöchenri
nachmitt. Zuschr.
unter „Nr . 9806"
an d. Jnnsbrucke,
Nachrichten. 6
Zwei Servtersrl
suchen für (ofoi,
Stellung . Angcb.'
Frk. Hanni Thiel
München, There-
stenstratze 120 bei
Friedl . 36322-6

Jg . Frau ruft
guter Handschrift
sucht Heimarbetl
-.Adressenschreib.
oder ähnltcheS).
Zuschriften mttrr
„Nr , 9945" an K,
Jnnsbr . Nachr. 4
«laiwuui » litt
Hochbruckdampf»
kessel od. Elektri¬
zitätswerk sucht
Posten. Zuschrift,
unter „Nr . 9931"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. S
Gricyie » Horeb»
Stubenmädchen
lucht Stelle Mr i».
kommende Wild»
tersaif-on. Zuschr.
an M. R.. Aniöh»
stratze 4, bei
üangebner , JnnS > '
druck. 9672-6
Jünger . l-üchuge»
Stubenmädchen
sucht Saison » od.
Jabresstelle in Ho¬
tel od. gutgehend.
Gaschos. Zuschr.
unser „Nr . 9594"
a d Anz.-Abt . 6
Jüngere , tüchtigeZahlkellncrin fucM
saisou . od. Jah¬
resstelle in Hotrt
oder gutgehendem
Gasthof. Zuschr,
uuter „Nr 9593"
a d. Auz.-Abt g

Mechaniker
mit langjähngen
Fachkennmiss-eu

Solide Kellnerin
mit guten Zeug.
nisten, sucht Stell«
für Wintersaison,
geht auch tn W-
veuhaus od. Casö.
Zuschriften erbet,
au E . Toll, post¬
lagernd Jenbach.

9779-6
Ges. KcUiieri» u
Serviermädel
(Schwestern) oder
b:.de Kellnerin,
neu, suchen Stelle
für Wintersaison.
Zuschriften erbet,
an I . Molh , post¬
lagernd Brixiegg.

97x6-6

Auto u. Maschinen Pcnstonift ,T>ich-
fuchr Stelle bei ler) such, einen
Firma als selb- ! als Haus.
ständiger Arbeiter tischler. Zuschrift,
o'-er Leiter einer unter „Nr . 9765

ur-Werk. "" b- Innsbrucker
einige freundliche! sMtte. Führersch I Aachrichlen. 8
Verkäuferinnen >Kl. 1- 4. Zuschr Tüchtige ZahlkeÜ

unter »Nr . 9877 größe
,Putzer - an d. Innsbrucker Dajsonbe,riebe»
felbstan- ^Nachrichten. 6J tätig gewesen,

fau6ele  Vielseitig erfahr Saison, oder
Kaufmann , mehr- „ „
jähr . Tätigkeit als «elle. Zuschriften
Prokurist , nnbo unter „Gute Kraft

' 1 >4 .809" an Ala,
Graz , Herreng.
Nr . 7. 36222-6

te St.
Kochstadt dingt zuverlässtg

gute Allgemeinbil
'»gZg,g !dung, gewandtes

sicheres Auftreten Fraulein mir

im Ersahrun - ^nd Hotelbüro.
, " - Kennlniff Praxis such, Slelle

Saggen , Wirkungskreis in
Kitzbühel

bevorzugi. Sophie
Industrie , Hände- ^ evrowsky, Eisen,
od. Behörde (mii kappel, Kärnien.

9930-5 Dienststelle). Zu

gesucht Gasthaus "rer S 36338" an .richc .gcr Schngesucht. GasthausJm,sbr.  Nach «er sucht « eschäf.„Gold . Dachl".
99.34-5 richten.

Ehe,», wüillein
fis tignng für 4 bis

5 Stunden nach-
mittags . (Rad.

gute Dauerstellung

bescheiden. Wesen

unter „Nr . 9944"
d. Innsbrucker
chrichten 6

.irSdchcn suchen z.
'ortigen Ein.

Fügen miliär . Behandig Nachrchten. 6
) stiller . Beding. Zuschrift - -— .
' Q7Q1.5 »nt. „Nr . S 363» , « uchyarieri» mit

an d. Jnnsbrucke , I Kennlniffen tn
' “ - ■- • Sieuerfachen,

Lohnvericchnung,
_ , - Mach , I Naschinenchrei-
Zuschrif, „cnschreibcriii und ben, sucht Siel-

„Nr . 9794"! Ltenothpiftm stich iung. wenn mögt

Flinke, iaubere
llbwascherin Ion
Schankbursche

unter „Nr . 9736" Anfänger)
^ . .Z^ bruckerNachrichten. 5 ' 34049-5

p Mittagsstunden
Beschäftigung,

'chriften eri
er „Nr . 9969

schrift. unt . „Num.
1mer H 36296" an

_ 6
ait

gut. Fertigkeit in
-turzschrtstu. Ma.
chineschreiben so-Rufi oevtcurrtn such

Defregger, stelle . Zuschriften I wie schöner Hand.
9797 -b unter „Nr . 9929

j an d. Jnnsbrucke
lachrlchtcn. b

ichrift sucht ver¬
antwortungsvolle
Dauerstellung.
Zuschrift, m. Ge»
laltsangabe erbet,
unter „Nr . 9692"
in d. Innsbrucker
Nachrichten 6
juoeuägige . t,n.

dertb. Dame, pä-
Suche >u, So »» ! oagogifch geb-ldet

Mädchen.
Pflicht Ftäut . mit Büro

such,
gutes Haus I stelle als Ansäu

Zuschrift
Kindern ge°I unter „Nr . 9907

Zuschrtsten
„Nr . 9784"

7achrL̂'E.:I I
| in einem Cafe, de Klavier) wünscht

" . stunden, od. tag-
driften : Eg
tienz-Str 36,

Stock, b. Probst
9899

.»civ,„c„„aste,

zuweise Kinder
raufstchtigen.

bzw. z, nnterrich»
t.m. Zuschristen
unter „Nr . 9984"
an d. Innsbruck «,
Nachrichten 6

gerin. sucht ittl Fahttcuiicrta go-
Stellengesuche gutem Haus an etzten Mrer » m.

genehm« Dauer JahreSzeugniffen.
' ' sucht tu Inns.. ^ . . , tellung. (Evtl . , ...

«edttnungsvosten ' tagsüber ), druck od. Winter-
dreimal wöchent Zuschriften erbe! sportort Stell «,
ore.ma, woweni , »c-,- I stuschristen untersich. Näh. Türinä unter Nr . 9965
stratze 11/1., Fr . an d. Innsbrucker
Carl !. 9979-6 Nachrichten.

-Nr. 9982" an die
jnnsbr . Nachr, 6

r
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Tüchtige Bcrkäu
fctiit für Parfii-
mcric. Deutsch.
JtaMeuisch ftirc»
wend, sucht sofort
Posten tn Inns¬
bruck. Zuschriften
unter . Nr . 9986
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 6
Lohndtencr mit
erstklassigenZeug¬
nissen. aus der
Dominersaison
ansgetreten , sucht
für Wintersaison
Bosten. Zuschrift,
an Johann Rabl,
Klageusuit , Jes-
sernigstraße 8.

36292-6
Fräulein sucht für
abends Büro -Be¬
schäftigung. Zu¬
schrift. unt . . Num¬
mer 9526" an die
Jnnsbr . Nachr. 6
Suche Stelle als
2; Köchin für die
Wintersaison in
Hotel oder Pen¬
sion.. Zuschriften
uni . . Nr . 96189"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 8
Melker sucht ab so¬
fort bis 1. April
Stelle ; kann auch
zimmern u. Wag¬
nern . Zuschr. mit.
„Rr . S 9658" a. d.
Fnnsbr . Nachr. 6
Bcrläßl . Tischler
sucht Stelle als
Hausmeister.
Kaufhaus >bevor; .
Zuschriften unter
.Nr . 9732" an die
Jnnsbr . Nachr. 6
Ztinmermädchcn
sucht Stelle für
d. Wintersaison in
gutem Hotel oder
gröber . Gasthos.
Zuschr. an Cbri-
stine Grill , Post
Osterinie.hing, O.-
Donau . 36225-6
Absolvierte Han-
dclSschiilerin sucht
Heimarbeit . Be¬
sitzt sewst Schreib¬
maschine. Zuschr.
unter . Nr . 9699"
an d. JnnSbrucker
Nachrichten. 6
Fleißiges , saube¬
res Mädchen sucht
Wirttersai fonstell«.
Zuschriften unter
.Nr . 97121" an dt«
Jnnsbr . Nachr. 6

Suche Hausmei-
sterpostcn für die
Wintersaison . In
allen Verkomm-
Nissen bewandert.
An geböte an dt«
Gesch-Stelle der
Jnnsbr . Nachr. in
Reutte . 36163-6

AnsangSkellnertn
sucht aus 15. No»
vemb. Saisonstell«
i . etnem gutgehen¬
den LEd gasthos i.
Tirol . Zuschr. nnt.
.Nr . S9719 " a. d.
Jnnsbr . Nachr. 6
Näharbeiten aller
Art werden über¬
nommen. Zuschr.
unter . Nr . 9716"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 6
Serviererin , schön.
Zeugnisse, sucht
Stell« s. Winter-
saison in bürgerl.
Hotel, liebst. Kitz¬
bichel. Zuschriften
uut . . Nr . S 36301"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 6

n größerer Bäk-
rei oder Lebens-
ittelgeschäft in
nnsbruck sucht
.Mrige Kolle-
intochter aus
iünchner Gegend
r sofort Stelle
s Ladenhilse,
lo ste sich im Ge-
üift und Buch-
llluug noch weit,
rsbilden kann, b.
>ller Verpfle-
tng und Fami-
enanschluß. Zu-
-riften mit Ge-
»ltsangebotcn
,t . . Nr . S 36307"
t d. Innsbrucker
achrichten. 6

Büglerin sucht
HalbtagSbeschästi.
gMtg, am liebsten
nachmittags . Zu¬
schriften an Me
Anzeigenstelle
Dßoser, Hall.

36309-6

Itzjahr.. ehrl., frei,
hig. Mädchen sucht
auf 1. Dez. Dai-
sonstelle alS Koch-
lehttvchtcr in Ho¬
tel oder Privat.
Baldige Zuschrift,
erbet, an Fräul.
Susanne Schroff,
Aach/Hegau, Kreis
Konstanz, Baden.

36151-6
Rückwanderer ans
Südtirol sucht
Stelle in einem
Gasthaus i. Inns¬
bruck als Haus¬
diener, evtl, auch
als Geschirr.
Wascher. Zuschrift
erbeten an Prc-
ghenella Joses in
Innsbruck , Sou
nenburgerhof.

9716-6

Junge Fra » sucht
halbtäg . Stelle als
Verkäuferin od. in
Büro . Zuschriften
unier . Nr . 9616"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 6
Hausschneiderin
tibernimmi Kun¬
den am Lande.
Zuschriften unier
.Rr . 9861" an die
Jnnsbr . Nachr. 6
Junges Ntädchen
sucht zur Winler-
saison i» gutem
Hotel Stellg . als
Serviersräul . Hat
schon in dies. Fach
gearbeitet . Zuschr.
uut . . Nr . S 36335"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 6
Sehr 1licht. Zahs-
kellnerin, fesch, gr .,
blond, sucht Sai¬
son- oder Jahres-
stelle in besserem
Gasthof od, Cafe,
weim mögl. allein.
Zufchristcn unter
„Nr . 9818" an die
Jnnsbr . Nachr. 6
Ucbernehme Näh¬
arbeit aller Art.
Zuschriften unter
„Nr . 9851" an die
Jnnsbr . Nachr. 6
Portier od. zwei¬
ter Portier sucht
s. d. Wintersaison
passende Stellung.
Best« Wiener Ne-
feren-zen. Zuschrif¬
ten an L. Wischo,
Wien 107, Stein-
miiller gaste 13/2.

36332-6
Stubenmädchen
sucht Stelle f. die
Winterfaison in
Hotel, evtl, auch
als Slnfaugs-Kas-
siertn. Zuschriften
unier . Nr . 9839"
an d. JnuSbrucker
Nachrichten. 6
Perfektes , ehrlich.
Stubenmädchen
sucht Stellung in
Win-tersaifon flir
sofort od. später.
Zuschr. an Dort
Kerschbauulfteiner.
Weher a. d, Enn ?,
Hollenfteiuerstraßc
Nr . 17. 36329-6
Hotel-Dtubenmäd-
Hen sucht Stellg.
i. Winlerfaifon tn
Tiros-Dorarlberg.
Kann jederzeit cin-
treten . Zuschristen
erbeten an Lilly
Keischbaumsteiner,
Weher a. d. Enns,
Hollensteineistraße
Nr . 17. 36330-6
2 Serviererinnen
u. 2. Köchin suchen
f. d. Wintersaison
Stelle in gutem
Hotel od. Pension.
Zuschriften unter
.Nr . S 36328" an
d. Jnnsbr . Nach¬
richten. 6
Kiichcnkasticrin
sucht Posten , evtl,
als Wirtschafterin
od. Wäschebeschlic-
ßerin , auch für
Wintersaison . Zu¬
schrift. unt . „Tüch¬
tig", poWagernd
WolfSberg, Kärn¬
ten. 36261-6

Lustcrman» (flcl>
lermann ), ge¬
schnitzt. verläuft.
Zuschriften unier
.Nr . 9771" an die
Innsbrucker Nach¬
richten. 7a
Bcrschtedcne Woy-
uungeinrichiungs-

gegenstände Beil-
Ilcllen, Nachttast-
chen. Matratzen
gesednttzt. Scknncl-
terlingSrahmen,
Ottomane usw
stnd zu verlausen
Besichtigung mög¬
lich. Lieberstr 1
2 Stock. Gabt

9266- la
Graue Lammfcll-
jackc, Mittelgröße,
um 75 .// verkäuf¬
lich. Bttrgenland-
stvaße 37. 9551-7«
Kasten, geeignet f.
Pläne , Schub-
sächergrötze 78 zu
97 cm, zu verkau¬
fen. Bon 8 bis
12 Uhr anzusehen
W.-Greil -Dtr . 9
3. Stock rechts.

9951-7«

Pcrscrtcppich, Khr
um», 3.10X1.20 m
werw . altes Stück
feinster Knüpfung,
aus Nachlaß ver¬
käuflich. Zu sehen
bei Spedit . linier,
beiger , Mar .-The-
resten-Str . 38/1. r.

9799-7a

1 feiner Winter¬
rock, prima Ware,
zu verkaufen.
Wozelka, Maria
Theresien-Ttr . 39
1. Stock, Witting
Haus. 9975-7a

Drehstrommotor,
220/380 od. 3 PS,
1400 T, gekapselt,
zu verkaii-fen bei
Soukup , Neu-Rum
Nr . 135. 9803-7«
Chromat . Hand-
harmonita mit 12
Bässen zu verkauf.
Jäger , Innsbruck,
Riefengaste 3.

9789-7a
Karierter Damen-
Sportmantck , neue
Skihos« u. Jacke
zu verkanten. Höl¬
ter, Panzing 10,
Pradl . 9763-7«
Neue Schallplai-
ten abz-ugeben.
Zu erfragen Hole!
„Maria Theresia",
beim Portier.

36288-7«
Neuwertig . Anzug
>ür 12iäyrigen zu
verkauf. Hotgaste
Nr. 2/1., links.

9989-7«
1 Eisenöserl, neu,
zu verkauf. Bren¬
ner. Riescugaste 3,
2. Stock. 9951-7«
Einige Fuhrm
schöne, weiße
Rüben sind zu
verkaufen. Bartl
Zimmermann,
Völs (Bauhof
Nr . 71). 9958-7«
Violine u. Teppich-
bctt zu verkaufen.
Kaiser-Josef-Str.
Nr . IT, Tiir 1.

9865-7»
Kindcrpclsmantel,
braun , für 6—8.
jähr . Mädchen, f.
gut erhall .. 30 X
zu verkauf. Hotel
Central , Zimmer
Nr . 19. Vorfprech.
nachmittags.

9869-7»
Großer Skunks-
muff u. Stola ver¬
käuflich. Burgen-
lan.dstraß« 37.

9552-7a
Waue Herren«
Dlalomblufe und
u. braune Loden-
Dkibluse, Nüttel¬
größe, verkäuflich.
Wirgeulandstr . 37.

9551-7a
Weiß. Kinderbett,
bis zu 10 I . ver¬
wendbar . Kinder¬
wagen - Matratze,
dkl-grüne Seiden-
rips -Vo-rhänge m.
Karniefe, gr , Le¬
der-Reifetasche,
alles fast neu, zu
verkauf. Gabels-
bcrgerstr. 39, P .,
rechts. 9581-7a
Herren - Winter¬
mantel u. schöne
Zimuierpflanzen
zu verk. Mozarf-
straße 16, Tür 8.

9573-7«
Hcrrenhalbschuhc
ii. Schuhe (11. 12,
43) , Damenspan-
genschuhe Nr . 38,
Damen°Armban >d-
uhr . ein Theater¬
glas . neu, eine
Regenhaut , schl.
Figur , zu verkau¬
fen. Zu sehen ab
12 Uhr, Samsiag,
Fallbachgasse1-1/2.,
links. 9872-7«
Korbkinderwagen
zu verlausen . Zu¬
schrift. unt . „Num¬
mer 9871" an die
Fnnsbr . Nachr. 7a
Kofsüfcrl m.Ofen¬
schirm zu verkauf.
Marimilianslr . 1/1.
links. 98W-7a
Einige 1000 Stück
Garten -Erdbeer.
vfllanz. (Ananas ),
Gaiten -Himbeer-
pflanz. (Preußen ),
Heid-elbecr, Busch,
verlaust d. Nach¬
nahme H. Schmid,
Fellbach, Wurstr.
Nr . 6, Württembg.

9570-7a
Elektvo-Ziflatzherd
zu verkauf. Prent-
Nraße5 , Parterre,
Pradl . 9562-7a
Pctrolcumofen,
Flamme Bleue 1,
gebraucht, Mt er¬
halt ., zu verkauf.
Nähcres : FrM «k
Jnustr . Nr . 51/1
Samstag u. Mon¬
tag nachmitt, bis
13 Uhr . 9521-7-

Zirbcn Waschtisch
m. Spiegel ist zu
verkaufen. Kapu-
ztnerg. 12, Part.

9530-7»

Ei » fast neuer
Wintermantel für
12—lljähr . Kna¬
ben billig zu ver¬
lausen . Leopold-
straße Nr . 50/2. b.
Enuser . 952S-"

Scehundjacke,
Gr . 2, zu verkau¬
fen. Wörgl , Adols-
Hifter-Dtraße 17
Erdgeschoß.

9513-7«
Schwarz. Schreib¬
tisch mit Aufsatz
(Schubladen) samt
Armstuhl, gepolst.
Sitzbank, Doppel¬
bett und Sflanim.,
»euwerlMer Gas¬
rechaud verkäufl.
Zuschriften unter
.Nr . 9878" an die
Jnnsbr . Nachr. 7a
Heller Wollmantcl,
braun . Wollkleid,
Gr . 2. u. BDM .°
Jacke zu verkauf.
Zuschriften unter
„Nr . 9879" an die
Jnnsbr . 9!achr. 7a
Herbst- und Win¬
termantel s. mitt¬
leren, Mauken
Herrn zu verkau-
sen. Hugo-Wolsf-
Straße 1 (Havdn-
platz), 1. Stock r.

9764-7a
Neuer Pelzmantel
zu verkaufen. Zu¬
schrift. uut . „Num¬
mer 9832" an die
JnnSbr . Nachr. 7a
Zwei Kinderbetten
in. Drabteinfatz z.
verkaufen. (Keine
Gitterbetten .)
Pradl . EiMof 7,
Part . r. 9833-7«
Zu verkauf.: Eine
Gewürzgarnitur,
1 Damenhut , Mes¬
stngstan gen imd 1
Seidenluster . Mu-
seumstr. 21/3. lks.

9836-7«
Ein Kindcrsport-
wagcn zu verkauf.
Samstag . Müller¬
strab« 31/2. links.

9822-7«
Timkelgrauer Da-
menwintermanlcl,
gut erhalten , für
groß«, schl. Figur,
zu verkaufen.
Näh, : Defregger-
straß« 14/3. links.

9519-7«
Gut erhM . Strick.
Maschine, . Wede-
manu ". 8—50, zu
verkauf. Md raus
Nr . 28. 9327-70
Schöne Kakteen,
fammlung billigst
z. verkauf. Sams¬
tag zwisch. 17 u.
18 Uhr, Hötttug,
Riedgaste 30/1.

9295-7«
Schöner Tisch, ca.
1 m lang , 1.10 m
breft, prima grün
Linol-eumdelag,
des. geeiM-et für
GefolgschaflS- od.
Biirozwccke. billig
verkäufl. Nachfr.:
Pechrstraße 3/1. r.,
tag'l. zwisch. 12 u.
15 Uhr. 9507-7°
Einfach. Gasherd
u. ein Petroleum-
Backrobr (Rund¬
brenner ) zu ver¬
kaufen. Zu bcsicht.
Mw 18 b. 19 Uhr,
Augeizellgaste 1/2.

9504-7a

Zu verkauf, zwei
Bette insätze,
1 runder Tisch.
2 Karniesen. Lie-
beneggstr. Nr . 12,
2. Stock links.

9198-7»
Pnt .-Wcinschrank
für 200 FW scheu
weg. Pkatzmanget
um 30 M zu ver¬
kaufen. Besichtig.
Salurner Sir . 1,
Laden . 9647-11«
Gelbe lange Schaf-
Wolljacke m . Ver¬
brämung zu ver¬
kauf. Montag von
15 bis 13 Uhr.
Seilergaste 7/1.

9823-7«
Küchenherd, 2.14
mal 1.08 m groß,
m. Vierlochplatte,
Kupferwasterschifs,
drei Bratröhren,
Tellerwärmer und
Fuchsabzug . Näh.
Stadtbau amt Sol
bad Hall t. T.

9820-7«
2 elektr. Hänge¬
lampen z. verkau¬
fen. Neubauseistr
Nr . 6/1. links.

9812-7«
Meiner Lastenauf-
zug zu verkaufen
Näheres Jnnsbr.
Goechestr. 10/3., r
Stur nachmidt. von
14 bis 16 Uhr.

9602-7«
Neues Gasbrat¬
rohr z. verkaufen.
Südbahnstraße 18.
Korbflechterei,

9752-7«

Harmonila , Saio-
phone Hois. undBiechoiasmiiium
lämil Mustfinstru-
mente in aroße,
Auswahl , fowie
Schallplatien im
Musifhaus
Fromm Wien. II
Taborstraße 21a

31615-ld
Bludenzer Ofen
mit Rohren , zu
verkaufen. Bier
und Biendl , Me-
ranerstraße 4.

31051-7b
Fahrbare Radio,
tische tn große,
Auswahl , von
M 15 .95 an
Eintelcn . Burg-
giavcn 2 31030- ,
SchaUPIattcn.
album in großer
Auswahl.
Einielen , Burg,
graben 2 31032-7V
Ncuscitl . Rund
tunlaniennc ,ein,
Nadlounierlage ni
eingebauter An-
lene) Jt  7 .50 Un¬
verbindliche Vor
siihrung EinselenBurggrrben 2

3103I- .d
Solinger Stahl-
wa-ren in bester
Qualität . Stahi-
waren -Lubcke.
Innsbruck . Mar.
Thercsicn-Str . i2.

31919. 71,
Dhuamos Mrs
Fahrrad einge-
laitgt . Eiuseteu,
Burggräben 2.

36817°7b
Gepäcksträger
Mrs Fahrrad eiu-
gelangt . Einselen,
Burggraben 2.

36318-7b
Schlösser fiirS
Fahrrad ringe,
langt . Einsclen,
Burggraben 2.

36319-7»

Feldposttartons.
Verdunkelungs-
Papier, Klosett-
Papier, Schulhefte,
Blockpost, Bänder
für Skischuhe bei
Maherl , Mlihiauer
Brücke. 9819-76

I Kaufgesuche1

Gebrauchte
Schallplatten,
auch Bruchvlatten
z» guten Preisen
zu raufen gesucht.
Zuschristen unter
.Rr , S9057 " - an
die Nuz.-Mr . 8
Kleiner Gasboiler
zu kaufen gesucht.
Mariahilf 28,Lade». 9187-8
Dmaragd -Ring
mit Brillaifteln-
sastung, zu kaufen

an die Anz.-Abt. 8
Alt« Kupscrstiche,
Farbstiche, Sport»
Rätter , ant . Land¬
karten, Städtean»
sichten gesucht.
Zuschristen unter
.Nr . 36039" an d.
Anz.-Abt. 8
Gu-tcrbalt . Hcr-
ren -Wintcrmaulel
sur inittlere Sta¬
tur zu kausen ge¬
sucht. Zuschriften
»nt . . Nr . H 36170"
an die Anz.-Abt. 8
Stoff- oder Gum-
nüstiesel (Ueber-
schuhe). Größe 37
bis 38, zu kaufen
geMcht. Zuschrift,
unter . Nmmer
H 36175" an die
Anz.-Ab-t. 8
Einbettzimmer,
komplett, neuwer¬
tig, zu kaufen ge¬
sucht. Zuschriften
uni . „Nr . H 36176"
an die Anz.-Abt. 8
Sehr Mt . Ptanino
zu kaufen gesucht.
Zuschr. an Fischer-
stra-ße 25. 9758-8
Guterhalt . Sport-
anzug für großen,
schlanken Herrn U.
Puppenwagen zu
kaufe» gesucht.
Wolkenderg, Con-
radstr . 3. W70-8
Guterh . Ptanino
sowie .ebensolches
Herrenfahrrad , be.
reift, zu kauf, ge¬
sucht. Zuschiifteu
unter . Nr , 9867"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 8
Suche dringend
kleinen, gutgehen¬
den Radioapparat
z« kaufen. Zuschr,
unter . Nr . 9873"
an d. JnuSbrucker
Nachrichten. 8
Neuwertige Reise¬
schreibmaschine zu
kaufen gesucht.
Zuschriften unter
.Nr . 9871" au die
Jnnsbr . Nachr. 8
Zimmcrtcppich u
Fernglas (Trieder)
gesucht. Zuschrift,
unter „Nr . 9876"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 8

Gut crh. Kleider¬
kasten zu raufen
gesucht. Zuschrift,
uut . . Nr . S36339"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 8
Bolkscmpsänger
zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter
„Nr . 9811" an die
Jnu -sbr . Nachr. 8
Gcschäslörad mit
großem Gepäcks-
träger kaust 2l.
Weiß, Dürerstr . 1,

9810-8
@iii erh. Damcn-
sahrrad zu kaufen
gesucht. Zuschrift,
unter „Nr . 9845“
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 8
Gutcrhaltcn . Back-
rohr u. Kochplatte
f. Pcliolcumherd
„Flamme Bleue"
zu kaufen gesucht.
Zuschristen unter
„Nr , S 36331" an
d. Jnnsbr . Nach¬
richten. 8
Gut erhalt . Ski¬
schuhe, Gr . 38, zu
kausen gesucht.
Bergler , Coling.
Nr, 61 . Tel . 1216.

9824-8
Radioapparat w.
zu kaufen gesucht.
Zuschr. an Anton
Schw>aigho-fer in
Solbad Hall i. T-,
Bahuhofltr , 27.

9825-8
Guierhaltcncs Fe¬
derbett n. Kops¬
kissen zai kausen
gesucht. Zufchlist.
unter „Nr . 9635"
au d. Innsbrucker
Nachrichten. 8
Gitarre (nur So¬
lo inst ruinent ) zu
kaufen gesucht.
Zuschriften linier
„Nr . 9623" an die
Innsbrucker Nach¬
richten. 9623-8
Suche Eiscnoscn
mit 7 m Röhren.
Ferrari , Höttin-
ger Gast« S!r. 1.

9665-8
SilbcrsnchS von
Privat gesucht.
Zuschristen mit
Preisangabe uni.
.Nr . 9673“ au die
Innsbrucker Nach¬
richten. 8
Anzug, neu oder
gui erhalten,
Gr . 1.70, Num¬
mer 54, und hohe
SonntagSschuhe
Nr . 14—15, zu
kaufen gesucht.
Zuschriften unter
„Nr . S 9661" an
die Jimsbrucker
Nachrichten. 8
Für iSjähriges
Mädchen Winter¬
mantel und Ski-
Hose zu kaufen
gesucht. Zuschrift,
erbet, uut . „Num¬
mer 9701" an die
Innsbrucker Nach¬
richten. 8
Schreibiiiaschiuc,
gut erhalt ., wird
zu kaufen gesucht.
Dr . L. Niarkl,
Rechtsanwalt,
Innsbruck , Anich-
straße 3. 9702-8
Rucksack, gui er¬
halten , zu kaufen
gesucht, Zuschrift,
unter „Nr . 9686"
an d. Innsbrucker
Slachrichten. 8
Wer verkauft
Zimmerteppich?
H-fgaste 84.

9689-8
Guterhaltene Ta-
incn-Skifchuhe,
Größe 38/39, zu
kaufen gesucht
Zuschriften unter
.Nr . 9691" an die
Innsbrucker Nach¬
richten. 8
Schaukclpserd,
Tretauto od. Drei¬
rad zu kaufen ges
Zuschriften unter
„Nr . 9821" an die
Jnnsbr . Nachr. 8
Reiner Kleider.
schrank zu kausen
gesucht. Angebote
unter . Nr . 9753"
au d. Innsbrucker
Nachrichten. 8
Pclznianterl und
Wintermanterl s.
3jähriges Mäderl
gesucht. Zuschrift
unier „Nr . 9772"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 9772-8
Bcrgschuhe Nr 11,
evtl, getragen , ftir
sofort z» kauf, ge¬
sucht. Eichhof 15.
Tur 5, Pradl.

951-5-8
Staubsauger , neu¬
wertig , 220 Bolt,
zu kaufen gesucht
Tribus . Goetbe-
straße 2/3., Sag¬
gen. 9700-8

Goldankaus.
Biucbaold Zabn-
goid Gold, unr

Brillantwaren
Franz Reimann

Innsbruck
Miiseumsttaße li

Gen -Belch Nr
A u C II 1293«

25810-'

kaufen gesucht
Palicberkofel.
Sch-utzbaus.

chwarze Gummi,
sttcfcl, Gr . 38/39
z kaufen, evtl. ge.
gen braune Spori.
schuhe zu rauschen
aesucht. Zuschrift

t. . Nr . H36169"
d. Anz.-Abt 8

Kiudcrski siir
6iährig . zu kauten
gesucht. Zuschrift,
unter . Nr . 31958"
an die Anz.-Abt. 8
Kauf« Kasten»
schrank, feuersicher,
gebraucht. Sofor¬
tige Barzahlung.
Zuschriften unter
Preis , Innen -- u.
Außenmaß unter
„Nr . S 36313" an
die Innsbrucker
Nachrichten. 8
Suche einen eins.
Zimmrrtisch mit
2 Sesseln u. eine
gebrauchte, noch
gut erhalt ., wenn
mögl. L-au.gschi.ff-
Nähmaschine. Zu¬
schrift. »rot. . Num¬
mer 9611" an die
Jnnsbr . Nachr. 8

Alleinsteh.. älterer
Herr , verw., ohne
Kinder , vom gast-
gewerblich. Beruf,
sucht älter . Fräu¬
lein oder Witwe
betr . Heirat ken¬
nenzulernen , auch
Einheirat . Nur
ernstgeni. Zuschr.
an O. P ., Inns¬
bruck, hauplpost-
lagemd . 9598-9

Baronin Hilde
Rcdwih , Wien, iv.

inz-Eugen-Str
Nr . 31/15. Streng
diskrete Eheanbah¬
nung f. alle Stadl,
u. Landkreise, Ein.

eiraten . Sofort
lerblndungen
Tausende Voimer,
kungen. 31616-u
Danie in mittl.
Aller , sehr einsam,
sucht Bekanntschaft
eines charaktervol¬
len Herrn , Slller
5(1 bis 55. Bei
Neigung Eve er.
wünscht Zuschrift,
unter „Nr . 9962"
an d. Innsbrucker
Nachrichten.
30tähi ., tn Siel-
luna , sucht Kame¬
radin , welche eine
eigene Wohnung
besitzt, zwecks Ehe
kennenzulernen.
Zuschriften unter
.Nr . 9919" an die
Innsbrucker Nach¬
richten. 9
Frl ., 38 Jahre,
wünscht Bekannt¬
schaft mit einem
Angestellten bis zu
18 Jahre , von
größerer Statur.
Spätere Ehe er¬
wünscht. Wohnung
u. Aussteuer vor¬
handen Zuschrift,
unter „Nr . 9939"
au d. Innsbrucker
Nachrichten.
Harmonische Ehe
ersehnt 39jährigei
Herr , gute Er-
scheiug., m. eben¬
solcher Witwe od.
Fräulein . Zuschr.
unter , Nr . 9811"
an d. Innsbrucker
Nachrichten.
Baumeister , Ende
59, gesund, sucht
Lcbenskameradin
mit Wohnung.
Ehe bei Neigung
erwünscht. An»
träge mit Licht¬
bild »nt . . Num¬
mer 9788" an die
JnnSbr . Nachr. 9
3i»jährigcS. seriös
Fräulein sucht Be¬
kanntschaft mit
geh. Herrn . Bet
Neigung Ehe er¬
wünscht. Nur
ernstgemeinte Zu¬
schriften unter
„Schöngeistig",
hauptpoftlagernd,
Innsbruck.

9743-9

EhcanbahnunaS.
biiro Cilli Wall
»er, Salzburg
Linzergaile 13.
Vormerkunaen iU,
alle Kreise. Bei
Ausriagserteiluna
sofortige Verbin
dung Für 21 Rpi

orto 100 Ehe
Vorschläge Nach
weisbar aroße Er¬
folge 30830-9
Tirolerin , Ober-
lchrerStochter, sehr
Wirtschaft., bestes
Vorleben u. auch
nicht unbemittelt,
möchte einen net¬
ten, charaktervoll
Beamten od. An¬
gestellten in Tirol,
am liebsten Inns¬
bruck, kennenlern
Nur ein Ernstden,
kend., brünett od.
schwarz, nicht un¬
ter 36 I ., der sich
nach einer braven
Frau u. einem ge-
niütl . Heim sehnt
möge sich melden
Zuschriften unter
.Nr . S 36127" an
d. Jnnsbr . Nach
richten.

Gebildetes Fräu¬
lein, 42 Jahre,
dklblond, 1.60 m,
gut aussehend,
Frohnatnr , an¬
passend, wirt¬
schaftlich n. sport¬
lich, musikalisch,
mit sonnig. Heim,
sucht lieben, ge¬
diegenen Ehe.
kanierad. (Beam¬
ten) bis 52 I ..
lennenzn lernen
Ernstgemet-irt«
Bildzuschriften
unter . Nr . 9691"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 9

Gastwirt in den
best. Jahren sucht
anständ. Mädchen
welchs eine Küche
selbständig führen
». gut bürgerlich
kochen kamr. Nur
Neigungsehe. Zu¬
schriften mit Bild
uni . „Nr . S 36121"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 9

Gebildete, nette,
linderlose Witwe.
50iäyrig. mit sehr
schönem Eigen¬
heim, sucht charak
tervolleu, l. Le
benskameraden.
der nebst geistigen
Interessen großer
Natur - u. Berg-
freund ist.. In
Frage konunt
Beamter od. Pen¬
sionist. Gemein¬
same Ausflüge.
Bei Neigung Ep«
erwünscht. Zuschr

mit
Bild , das chren-
wörtlich retour,
niert wird , unter
.Nr , 9022" an die
Anz.-Abt. 9
Nettes , häuslich
Mädel , 31 Jahre,
mittelgroß,
wünscht mit solid.
Herrn , nicht über
15 Jahre , bekannt
ju werden . Bei
Neigung Ehe er¬
wünscht. Geschied.
zwecklos. Zuschr.
unler „Nr . 9690*
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 9
Handwerker,
30 I ., flicht an¬
ständig., einfaches
Mädchen zw. Ehe
kenmenzulernen.
Zuschriften unter
„Nr . S 9419" a. d
JnnSbr . Nachr. 1

Geschäftsmann m
Wohng. u. sicher
Einkommen, fym-
path . Erscheinung,
ohne Anhg., sucht
31—35>ähr . Mädel
m. etwas Erspar,
nissen zwecks Ehe
kennenzulernen.
Kind kein Hinder¬
nis , da die Zu¬
neigung entscheid,
soll. Bildzuschrift,
unter „Nr . 9795"
an d. JnuSbrucker
Nachrichten. 9

Möchte liebes,
ausländ Mädei
kennenlernen, bin
35 Jahre , Reichs-
ang. Bei gegen¬
seitigem Verstehen
Ehe erwünsch!
Ernstgemeint«
Bildzuschriften
erbeten, welche
chrenwörtlich re¬
tourniert weiden.
Zuschriften unter
.Nr . 9297" an die
Anz.-Abt. 9

Fröhlich. Altreich¬
mädel möchte ge»
blld. LebenSlamc-
rade» <35 bis 16)
von Tirol -Vorarl¬
berg kennenlernen
Ehe erw. Zuschr.
uni . . Nr S 35992"
a. d. Anz.-Mt 9

Großkausmann,
37 I ., äugen. Er¬
scheinung, vermö¬
gend, möchte mit
gebild., haushalt-
tüchtig, Dame bis
ca. 28 Jahre ans
guter Fam glück¬
lich werden . Näh.
». I 93 dch Bries-
bnnd „Trcuhels",
Gcsch.-Slelle Wien
113, Schließfach 5.

33501-9
Kaufmann
vom Lande, 27 I .,
in guten Verhält¬
nissen, m. schöner
Wohng., sucht net¬
tes , ehrl. Mädel
mit gutem Vor-
lelben, zwisch. l9
u. 21 Jahren , z-w.
Ehe kennenzulern
Vtw-aS Bllrokennt.
niste erwünscht, je¬
doch nicht Bedin¬
gung. Lichtbild er¬
beten, geht aber b.
Nichtannahme zu¬
rück. Zuschr. uni.
.Nr . 9585" au die
Fnnsbr . Nachr. 9
Jugendi ausseh
shmpath. Dame
m. Wohnung sucht
aufrichtig., guten
Kameraden. Bei
Neig. Ehe mögl.
Ausslihrl . Zusch
sonst zwecklos.
Zuschriften unter
.Nr . 9160" an die
Anz.-Abl.
Solide » Mädchen,
37 Jahre , praktisch
i, Haushalt , sucht
liehen, soliden
Mann aus Stadt
oder Land zwecks
Ehe keimenzuler¬
nen. Zuschriften
unter . Nr . 9110"
an die Anz.-̂ rlbt. 9
Blondine . 30 I.
alt . starke Fimrr.
ersehnt di« Be¬
kanntschaft eines
lieben, verständ¬
nisvollen Herrn.
Baldige Ehe erw.
Zuschriften unter
,Nr . 9311" an die
Anz.-Ml . 9

Wo sind sind?
Zwei nette , junge
Damen , gr ., schl
Erscheinung, dkl.
berussbalbcr in d
Näh« Innsbrucks,
suchen die Bc-
kanntschast zweier
aebildetcr Herrenr scheu 29 undJahren zwecks
späterer Heirat.
Zuschriften unter
„Nr. S 35985" an
die Anz.-Abt. 9
Dame möchte
einem lieben, in¬
telligent . Menschen
gütige, verstehende
Gesabrtin sein.
Kameradsch.. Bil¬
dung u. Verstehen
sind die Garantenfür eine harmon.
Lebensgcmeinsch.
Bin II I ., 168 gr.dunkelblond viel¬
seitig interessiert
nicht unvermögd
Zuschriften unter
.Nr . S 35950" an
die Anz.-Abt 9
Helene Arven,
Berlin -Charlotten-
bürg , Bleiblreustr.
Nr . 15/16, a. Kur,
sürftendamm. Tel.
Nr . 9l 66 36 und
916616 . Besuchs-
seil täglich außer
«onntag 16 b. 19
Uhr. 20 Jahre be¬
stehende. bekannle,
diskr. Eheanbah¬
nung. die ich selbst
gründete und per-
sönl. leite. Meinen
vielseitig. Erfah¬
rungen u. auSge-
zeichnelen gesell-
schastl. Beziehun¬
gen verdanke ich
meine Erfolge u.
meinen Ruf Täg¬
lich erhalle ich
neue Aufträge.
Biele meiner Aus
lraggeber leben in
lehr gut . Vermö-
gensvcrhäiinis , u
verbind , mit einer
Eheschließung kei¬nerlei Geldinter-
essen. Einheiraten
sind stets vorae-
merkt. Geben Sie
mir . bitte, ver¬
trauensvoll Ihre
Wünsche bekannt,
damit ich sie cln-
gehend » »nver-
biildlich beraten
kann. 35946-9

Selbständig . Kau
mann , 32 I ., groj
schlank, sportlich
Erfcheimiug. nicht
unvermögd ., dzt.
an d. Front lucht
Briefivcchsel nnt
nettem, sportlich.
Mädel zwisch. 22
u. 26 Jahren . Sie
soll raoellos. Vor¬
leben und Freude
a. Gesrbäst haben.
Rur ernstgemeinte
Zuschr. mit Bild,
das ebrenwörllich
retourniert wird,
u. . Baldige Ehe
an 2lla-Anzeigen,
Innsbruck , Wu-
semustraße 16

35891-9
Wer die rechte
Frau und Kame¬
radin such», wende
sich vertrauensvoll
an mich. Damen
aller Stände mit
Vermögen. Besitz,
Aussteuer , haus¬
fraulich und an¬
passungsfähig,
suchen dem Leben
Zweck und Inhalt
zu geben durch
g-Iückl. Neiaungs-
ehe. Beste Elnhei-
ratsmöatichkeiten
sind geboten durch
das solide, zeit¬
gemäß« EhebüroFr . W Delaao.
Hucberstraße 10
lUniv .-Briickc)
Sprechzeit 15 bis
19 Uhr . 35921-9
Heirat suchen-
Gastwirt . 13 I
igutgeh Betrieb ) ,
nette. 10jährige
Witwe mit Ein¬
kommen u . Woh
n»ng. Akademike-
rin . 28 I .. hübsche
Erscheinung, ver-
mögend. Wohng
verband . 27säbr.
nettes Fräul . m>i
Wohuuna 53jäb>
Hotelfachniann.
intellig .. sprachen
kund., vermögend
und viele andere
HeiratSbote,
sifarrgaste 8.

9380-9
?üdtirolerin
26 I .. gute Fig
tadellos Vorleben
qebildet. bäuSltch
natur «, lport- undmusiNiebend. ver-
mögend, wünscht
chmpathlsch Aka¬
demiker, hob Be¬
amten . zw Ehr
kennenzulernen
Knlchristrn unter
..Nr . 9311" an die
Anz.-Abt. 9

Glücklich will ich
dich machen, du lie¬
bes, charaktervolles
Mädel bis 27 I ..
als mein« Frau
Bin 28 I ., Schlot
ser. groß , schlank
blond, mit ernster
Lebensauffastg. so¬
wie guten Cyarak-
tcreigenschaft,. kein
Trinker ». Raucher
Lichtb. erwünscht,
wird zurückgesandt
Zuschrift-en unter
„Nr . 8823" an die
Anz.-Abt. 8
12jäbr.. shmpath
Geschäftsmann,
ledig, in aeordnei
Verhällnist , such!
bald . Heirat Ver-
mögen Nebensache
Heiratsbote,
Pfarrgasse 8 Rück¬
porto . 9379-9
. ..ademiker, ledig,
in guten Verhält¬
nissen, sucht Hei¬
rat mit idealdenk.
Fräulein bis z»
30 I . Hciraioboic,
Pfarrgasse 8. Ruck,
Porto. 9377-9
26jähiiger . lediger
Beamter in aus-
iichtsreichei Posi¬
tion sucht baldige
Heirat . Vermögen
nebensäcklich Hci-
ratsbotc , Psarrg
Nr . 8. Rückporto.

9376-9
Gebildete Dame,
11 Jahre , nnab-
t,. n- ia (Einkom¬
men u. Wohnung
vorhanden ), suchi
Heirat . HetratS-
bote, Pfarrgasse 8,
Rückporto. 9375-9

Welch gutmütiger,
ehrl. Herr , nicht
über 50 Jabre , in
gesicherter Stellg .,
würde 12tähriper
Frau , gutes Aus¬
sehen, sparsam m.
eig. Möbeln , vor-
ausstchtt. Renten-
empsängerin, gu¬
ter Lebenskamerad
sein? Nur ernst¬
gemeinte Zuschr.
unter . Nr . 9381"
a. d. Auz.-Abt 9
Fräul . sucht Ge-
schättsmann, auch
Witwer in guter
Stellung , zw. Ehe
kennenzulernen.
Diskret , zugesich.
Zuschr. mtt Bild
unter . Nr . 9W3"
a. d. Anz.-Mt . 9
Witwe . 16 I, . m.
schön. Eigenheim,
sucht PcnsiMisten
zw. Eh« kennen¬
zuleinen . Zuschr.
unter „Nr . 9190"
a. d. Anz.-Abt 9
Junger Architekt,
26/179, sucht zw.
Freizeitverbrinä
nettes , lieb, Mä¬
del aus gut . Hause.
(Bei gegenseittger
Neigung Ehe er¬
wünscht.) Bildzu¬
schriften unt . „Nr.
9290" an die An-
zeigeu-Abt 9
Seelisch sich ein¬
sam fühl . Frau
wünscht Brief¬
wechsel mit soli¬
dem Herrn . Wit¬
wer bevorzugt
Eh« erwünscht.
Zuschriften unter
.Nr . 9091" an die
Anz.-Abt, 9

525252231
Ocldauerwellen,
Wasterwellen nui
erstklast u. billigst
Salon Anderfa,
nur Bürgerstr . 2».

9523-10
Fifcheretkartc.
Svortftfcher sucht
Fischereikarte für
die Nähe Inns¬
bruck, Oberinn,
tal , Zufchriften
unter „Nr . 9725"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 10

Für Mittag » und
Abeudkifch werden
2 Herren aufge-
uommen bei
Rhcinländerin.
Ab 15. November
Zuschriften unter
.Nr . 9631" au die
Anz.-Mt . 10
Wer strickt Spori-
strümpse usw?
Zuschristen unter
.Nr . 9505" an die
Jnnsbr . Nachr 1«
Fcrdl . Treifpunft
Samstag . 20 Uhr
abends , b. Gold
Dachl. G. R.

36077-1«-
Klavier (Mignon
Flügel ) z. vermie
ten. Anfragen un¬
ter . Nr . 9827" an
d. Jnnsbr Nach
richten. 10

Ml
Feinunierrichil
Stepe Mauna,
chule, Wien. Ma
riayllieistraßc a>
Reilcprulg (Hoch
Ichulveiuch) Av-
Vlußviusung itz

klail Milleftchuie
für gehobene Be-
amienlauivabn.

32225- >.
Kausmänn-lsche u
Holelbnchhaltu-ng,
Stenographie und
Mafchinefchreiben
lehrt gründlich
Hofser, Sal 'iirnei
Slr . 3. 9810-11
Wer gibt Sprach
unterricht in Ita¬
lienisch u. FlM-
zöstsch? Zuschrift,
erbet, unt . „Num¬
mer 9620" an die
Jirnsbrucker Siach-
richten. 9620-11
Malhematitnach.
hilsc für Ober-
schiiler der 6. Kl.
gesucht. Zuschrift,
unter „Nr . 9726"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 11
Juristiiche und
vol'kswirtschafrl.
BorbercitungS,
kurfc (auch Fera-
unlerricht) Doktor
Alsrcd Slcgmül-
lcr, Innsbruck,
Bürgcrstraße Si,
Parterre . Sprech
stunden v. sö bis
16 Uhr (Montag
bis Freitag ). Be¬
stand seit 12. Jän.
ner 1921.

36128-11
Wer erteilt einem
Fräulein Lauten-
unterricht . Adr.
erb. unter „Num¬
mer 9819" an die
Jnnsbr . Nachr 11
Juristisches Repe¬
titorium u. Kurse
iib. Verficherungs-
wesen Wallber.
Mozartstr . 16(6.
Telephon 4/2606.9933*11
Französisch, Eng¬
lisch. Spractmnler-
richt. Nachhilse,
Konversation
Gogou. Burger-
stratze 21. 9891-11
Durchschreibe-,
Kaufmännische.,
Hotelbuchbaltung.
Lohnverrechnung,
Stenographie,
Maschinenschreiben
lehrt rasch, gründ-
lich. Böckl«, An-
dreas -Hofer-Str.
Nr . 34/1. 9893-11
HJI|ltU'H.l]l
Landhaus , weitere
Umgebung Inns¬
brucks. sonnig«
Lage, Nahe Wald
5—7 Zimmer , ge-
gen bar zu kausen
gesucht. Angebou
unter . Nr 9063"
an d Anz <Ab> >i
Gemischtwaren¬
handlung mit Ta¬
baktrafik, prima
Posten, mit Bo
nützung des gan¬
zen Hauses und
Garten , monatlich100X Umsatz
monaiil. 7000 X
nötiges Kapital90-0X wird aui
10 Jahre verpach¬
tet. Realbüro
Johann Köhrer,
Wels , Römerstr,
Nr . 16. 36320-li
Mehrere Land¬
wirtschaften im
Gerichlsbezirk
Lambach und ,m
Kremsral . von
15 Joch auswärls
zu verkauf. Aus
kunst gegen Spe
senerlag Reaibür
Holzmann , Lam
bach. 36311-1-

druck. Anichstraße
Nr . 1«, Personal-
lrcditc an öflent-
liche Angestellte d.
Aktiv, und Ruhe¬
standes, Spar¬
einlagen. Rus 598.

36277-15

Verloren
Grauer Schäfer¬
hund namens
„Heck", am Diens¬
tag im Kl. Sbadtz

,l verloren . W.
zugcven: Jbk .,
Niarimilianstraße
Nr . 13. 976M2

Welche alleinsieh
gutmütige Frau
würde Blinden ge¬
gen Bezahlung be
gleiten ? Zuschrift
unter „Nr . 9812"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 10

Braun . Handschuhe
am 31. Lkt . früh
in der Nienttgasse
verloren . Bitte b.
Schlemmer, Menift
gaste Nr . 1 ab zu-
geben. 9855-12
Grauer Mantel
in der 1, Ober¬
schule verloren.
Abzugcben beim
Fundamt . 9993-12
Diejenige Per¬
son, weiche sich
gestern nachmit¬
tags im Geschäft
Tachezy, Museum-
straße. einen Da-
men-Lederhand-
schuh aneignete,
wird ersucht, den-
selden beim Fund¬
amt abzugeben,
ansonsten wird
Anzeige erstatiet,
da Person er¬
kannt wurde.

9970-12

Arme Frau ver¬
lor Geldbörse mit
70 X Abzugeben
gegen Finderlohn
beim Fundamt.

9935-12

l od. 2 Tralivren,
Anhänger zu nue-
ien od zu lausen
gesucht. Klppvor-
richtg. erwünscht,
Nutzlast 3 bis 1
To. Ing . Berger-
Brunner , Inns-
bruck R.-Wagner-
Str 8 9193-16
Stoewcr B 8,
Sportkabriolett,
Leder gepolstert,
6fach neu bereift,
in prima fahr¬
bereitem Zustand,
zu verkaufen. Be¬
sichtigung Sams¬
tag bis 12 Uhr u.
ab Moniag . Mein¬
hardgarage Inns-
bruck. 9891-16

Tausch. Skischuhe
lgenageli) Nr . 11,
sehr gut erhallen,
geg. Skischuh« od.
Bergschuhe Nr . 15,
gut erhallen , zu
lauschen gesucht.
Zufchristcn unter
,Nr . 9792" an die
Jnnsbr . Nachr 19

Perionaltrevllc
gewährt an Feu
vesoidele v Aktiv
und Ruhestandee
ichnellst ohne Voi
speien zu d geictz
lichenBedinaungen
u übernimmt von
jedermann Spar
einlagen zu d ge
ietziich Zinsiätzev
Erste Ou»>Srkiilh>
Bcamienbank in
Graz Geichaits
iielle Innsbruck
Eonradllratze 12/1

<2157 I*
Gebe 10.000 bis
50.000 „<ü an Un-
ternehmen der
Baubranche odei
des Baumatcr 'a
lienhandels , bei
entsprechender Si
cherstellung und
teilweise tätiger
Mitarbeit als
Bausachmann jü(
Hoch- und Tiefbau
und des Bau
materialhandeis.
Direkte Beteili¬
gung an jungen,
aufstreb. Unter¬
nehmen möglich
Angebote unter
>Nr. 55066" a-
Ala-Anzeigen, .
Innsbruck , Mu-
seuinstraße 16.

Tausche gutes,
schwarzes Woll-
stoftkleid, schlank,
gegen 214m Woll¬
stoff. Erlerstraße
Rr . 1, 2. Stock
links. 97/8-19
Tausche Sliiwuhc
Rr . 38 und 31 ge¬
gen 12 uitd 36.
Lohbachsiedlung
Nr . 15. 9731-19
Skislhuhc, gut er¬
halten , 38, gegen
solche 10 zu tau-
ichen. Zuschnsten
unter . Nr . 9730"
an d. Innsbrucker
Nachrichten. 19
Rolleiflcx, Ixi.
1:2.8, u. Retina 1
gegen Rollet-Auto-
mat zu tauschen
gesucht. Zuschrift,
an Fragner , Telss
Nr . 381. 9188-19
1 Paar Gummi¬
stiefel Nr . 33,
l Paar Kuaben-
lchuhe Nr . 31, ge¬
gen 1 Paar Ski-
'chuh-e Nr . 37 zu
tauschen. Bär,
Wurnigstraß « 12.

9911-19

Blllfl
Zu kaufen gesucht
Briefmarkcnfamm«
lung . Zuschriften
unter „Nr . 9575"
an d. Innsbrucker
Ngchnchten. 18

Tiermarkl
Jung « Zuchthähne
zu verkaufen.
Flungerhof . Aller,
heiligeuhöfe.

9721- 17
Loberma »»-Rüde,
schwarz, 8 Monate
all , best. Abstam¬
mung. zu verkauf.
Auskunft b. Felir
Bernarello . Leder,
bekleid«., Welser-
gaste 7. 9835-17

^ f
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Samstag, 1. Nov., 20—23 Uhr
Liebe in der Lex chengasse

Operette aus Alt-Iusprugg
Therese: Pokorny. Ludwig: Christ
Wendolin: Harlanns

Offene Stellen
Verläßliche Kasslerin mit etwas

Kähkenntnissen sowie Küchen
mädohen(.Tahresposten) sucht zum
baldigen Eintritt Hotel ..Wilder
Mann“, Steinach, Brenner. 36083-5

Sonntag, 2. Nov., 14.30 Uhr
X für ein U

Lustspiel von Kernmayr
Sonntag, 2., 20 bis nach 23 Uhr

Erstaufführung!
Zum 150. Todestag des Meisters
Die Hoch %eit des Hgaro

oder Der tolle Tag
Komische Oper von W. A. Mozart
Musikal. Leitung: Fritz Weidlich
Inszenierung: Sigfrid Färber.
Bühnenbilder: Hans Siegert
Castana, Ebers, Heinen, Mohr,
Twele. Ankowitsch, v. Berenkamp,
Hetzer, Gröbitz, Kerber, Schürer.
Montag, 3., geschlossen
Dienstag, 4., 20 Uhr

Erstaufführung!
Das Strohkehren

oder Was sich liebt, das beißt sich
Lustspiel von Otto C. A. zur N'ed-
den. Spielleitung: Oskar .Flügel¬
mann. Bühnenbild: Hans Siegert,
Krallt, Orban. Bauer-Dorn.Brasch
Fritzler, Hugelmann, Langen,
Straka, Voß J 1, . • ■ .
Mittwoch, 5., 20 bis nach 23 Uhr

Die Hochzeit des Figaro
oder Der tolle Tag
Donnerstag, 6., 20 bis 23 Uhr -

Liebe in der Lerchengasse
Im Großen Stadtsaal:

Donnerstag, 6., 20 Uhr
I. Meisterabend

Lieder- und Arienabend
LEA PiLTTI

Freitag, 7., 20 Üht
Das Strohkehren

oder Was sich liebt, das beißt sich
Samstag, 8., 20 bis 23 Uhr

Liebe in der Lerchengasse
Sonntag, 9., 20 Uhr

Feierstunde zum Tag des
9. November
Vorverkauf an der Theaterkasse
täglich von 11 bis 13 und von 17
bis 19 Uhr (ausgenommen Montag),
telephonische Bestellungen täglich
von 10 bis II und von 16 bis 17 Uhr
(ausgenommen Montag), Fernruf
50. Abendkasse jeweils ab 19, Uhr

Lichtspieltheater

Kammerlichtspiele
„Annelie “ mit Luise Ullrich , Carl

L. Diehl, Werner Krauß. Beginn
der Spielzeiten: 2, 4.20, 6.45, 9 Uhr.
Sonntag, 10 Uhr vorm.: „Neueste
Wochenschau". 36344

Zentral -Lichtspiele
„Ein Leben lang “ mit Paula Wes¬

sely, Joachim Gottschalk. Jugend
liehe haben keinen Zutritt . Spiel
Zeiten: 2, 4.15, 6.45, 9.15 Uhr.

Triumph -Lichtspiele
„Kleine Mädchen, große Sorgen 1

Anschließenddie neueste Wochen¬
schau. Jugendliche haben keinen
Zutritt . Beginn der Vorstellungen
täglich um 2, 4.20, 6.45, 9.15 Uhr.

Lowen -Lichtspiele
„Kameraden “. In der Titelrolle

Willy Birgel, Karin Hardt. Ein
Film der Bavaria-Filmkunst, G. m,
b. H. Regie: Hans Schweikart.

Filmbühne Solbad Hall
„Heimkehr “ (Film der Nation ) mit

Paula Wessely. Künstlerisch-kul¬
turell wertvoll, mit höchsten Aus¬
zeichnungen prämiiert. Anfangs¬
zeiten Samstag u. Sonntag: 2, 4.30,
7, 9.15 Uhr. Ruf 33. 36344

Filmtheater Worgi
Samstag, Sonntag: „Der Fuchs von

Glenarvon “. Beginn : Samstag
8.30, Sonntag 2, 5, 8.30 Uhr. Be¬
ginnzeiten bitte genau beachten,
um Störungen während der Vor¬
führung der „Neuesten Wochen¬
schau“ zu vermeiden. 36344

Veranstaltungen
NSDAP., Gau Tirol -Vorarlberg —

Die Deutsche Arbeitsfront , NSG.
„Kraft durch Freude “, Kreis

Innsbruck
Am Montag, den 3. Nov. 1941,
20 Uhr, im Großen Stadtsaal ein¬
maliges Meisterkonzert mit Spa¬
niens bestem Bariton'

Celestino Sarobe
Am Flügel: Erhärt Michael. Kon¬
zertflügel Steinway & Sons aus
dem Magazin der Firma J . Gfoß-
8. A. Reiß, Innsbruck- Kartenvor¬
verkauf: Museumstraßc 21 und
Abendkasse. 36198

NSDAP., Kreis Innsbruck , Die Deut¬
sche Arbeitsfront , NSG. „Kraft
durch Freude “, Volksbildungsstätte
Innsbruck.
Montag, den 3. November, 20 Uhr,
Claudiasaal

Dr . Nelia Kabusch
Lebendiges germanisches Bluts¬
und Geisteserbe,
Karlen zu 50 Kpf. für Ilfirer. zu
80 Rpf. für Niehlhürer in der KdF.-
Karten Verkaufsstelle, Museuht-
strnßc 21, und an der Abendkasse.

Versicherung Südmark , Innsbruck,
Würnigstr. 2/2., sucht zur Wieder¬
eröffnung der Zweigstelle Feld
kirch tüchtigen, eingearbeitfcten
Vertreter für den ganzen Vorarl
beiger Bereich und ein Schreib-
fräuleiu f. einfache Büroarbeiten.

36153,5
Tapezierergehilfe in Dauerstellung

gesucht. Anton Saleher, Heilig¬
geiststraße 8, Tel. 2/3461. 9462-5

Gesucht wird zu sofortigem Ein
tritt zur Unterstützung des Be¬
triebselektrikers geeignete Hilfs¬
kraft . Bewerber mit Vorkenntnis
sen für Licht- und Kraftinstal
latibu werden bevorzugt. Zuschr.
erbeten unter „Nr. 36111“ an die
Innsbrucker Nachrichten.

Schlosser od. Fabrikmechaniker für
techn. Betrieb gesucht. Dr, Otto
Gerhardt, Innsbruck, Körnerstraße
Nr. 5, Fernsprecher 697. 9547-5

Für die Wintersaison werden ge
sucht: Hausdiener, Stockmädchen,
Hausmädchen , Abwascherinnen,
Wäscherin für elektr . Betrieb.
Hotel „Lorünser‘‘, Ziira am Arl
bCrg. . 36187-5

Großes Industriewerk im Süden ße i-
lins bucht Werkschutzmänner
für den Innen- und Außendienst.
Schriftliche. Bewerbungen erliefen
mit Lebenslauf, 2eugnisabs’chrif-
teü und Lichtbild udter V. -6835
an Ala,- Berlin W3j>. 36003-5

Gesucht zum'sofortigen Eintritt ein
Fräulein mit Kanzleiprarls . An
fragen sind .zu richten ,an das
Bürgerliche' Brauhaus, Innsbruck.

36152-6
Gaschäftsstellenleiter für den Gau

Tirol tilit dem Sitze in Innsbruck
von Sach- u. Lebensversicherungs-
gesellsChaft gesucht. Geboten wer
den fixes Gellält, Vergütung der
Reisespesen, TaggeldOr und Pro¬
visionen. Anbote unter Angabe d£r
Ansprüche unter: „Ausbaufähiger
Wirkungskreis“ an .-Anzeigen-
Ivänitsch, Wien, I., 'Schulcrstr. 7.

36038-5
AltrenommierteKrätZenfäbrik' sucht

besteingefülirten, zuverlässig. Var
trotor für -Tirol und . Vorarlberg.
Angebote erbeten unter KN. 10885
an Älä-AnzeigenA.-G., Köln, Zep¬
pelinstraße 4- 36078-5

Bedienerin für gepflegten Haushalt
für zwei halbe Tage in der Woche
gesucht. Pradl, Kranewitterstraße
Nr. 34/1., Tel. 8/3424. 36092-5

Zahnarzt sucht Ordinationshilfe . An¬
fängerin bevorzugt. Zuschr. unter
„Nr. 6715“ an die Innsbr. Nachr. 5

Maler und Anstreicher ’ für techn.
Arbeiten gesucht. Dr. Otto Ger¬
hardt, Innsbruck, Körnerstraße 5,
Fernruf 697. 9664-5

Anfangsverkäuferin mit guten Um¬
gangsformen zu sofortigem Ein¬
tritt für feines Lederwarengeschäft
in Innsbruck gesucht. Handschrift¬
liche Anbote unter „Nr. 9653“ an
die Innsbrucker Nachrichten. 5

Daimler-Benz Motoren G. m. b. H.,
Genshagen (Kreis Teltow), Tel.:
Berlin 84 36 31, sticht Eiektro-
meistcr , Elektromechaniker , Jiark-
otremmonteur , Rottenmeister , web
eher den gesamten Gleisbau be¬
herrscht. Angebote sind unter Bei¬
fügung von Zeugnisabschriften,
Lebenslauf, Lichtbild, Angabe des
Gehaltsanspi-uches und des frühe¬
sten Eintrittstermines einzusenden.

36219-5
Reisch-Hotele Kitzbühel suchen zu

sofortigem Eintritt : I Feld- und
Hausmagd. Für die Wintersaison:
1 Herdmädchen, 1 Serviererin,
1 Weißgeschirrabwascherin. Zu¬
schriften mit Zeugnisabschriften
und Bild an Frau Marga Reisch,
Kitzbühel. 36196-5

Perfekte Buchhalterin und Korre¬
spondentin arbeitet halbtägig für
Zimmer und Verpflegung. Zuschr.
unter „Nr. 9903" an die Inns¬
brucker Nachrichten. 8

Flotte Stenotypistin sucht auf sofort
Stelle in Innsbruck. .Zuschriften
unter „Nr. 9959" an die Inns¬
brucker Nachrichten. 6

Hotelsekretärin , versiert in Buch¬
haltung, Lohnverrechnung, Melde¬
wesen, Bonabrechnung, mit guten
Umgangsformen für Gästeempfang
sucht passende Halbtagesstelle iu
gutgeführtem Hotel oder Pension
in Innsbruck oder nächster Um¬
gebung. Angebote erbeten unter
„Nr. 9926“ au die Innsbrucker
Nachrichten. 6

Organisator f. Krankenversicherung
mit Kenntnissen in der Lebensver¬
sicherung, für die Ostmark(Alpen¬
land) sofort oder später gesucht.
Derselbe muß befähigt sein, die
vorhandene Organisation zu über¬
wachen und weiter auszubauen.
Es wird Wert gelegt auf Persön¬
lichkeit, die überdurchschnittliche
Erfolge in Organisation und Wer¬
bung Nachweisen kann. Bewerbun¬
gen, die vertraulich behandelt wer¬
den, mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften, Leistungsnachweisenu.
Lichtbild untör A 6898 an Georg
Blank, Anzeigenmittler, Mün¬
chen 2. 36067-5

Daimler-Benz Motoren G. m. b. H.,
Genshägen (Kreis Teltow), Tel.:
Berlin 84 36 31, sucht Buchhalter,
Gehaltsbuchhalter , Statistiker,
Stenotypistinnen , Maschinen¬
schreiberinnen , Nachkalkulatoren,
BUrohilfskräfte . Angebote Sind
unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften, pebenslauf, Lichtbild,
Angabe des Gehaltsauspruches utid
des frühesten Eintrittstermines
einzusenejen. 36001-5

Zeitungeträger (in) (in Wochenlohn)
wird für 1. November 1041 ein¬
gestellt/ „Innsbrucker Nachrich¬
ten", 'Stadtvertrieb, 2. Stock-.36017-5

Für sofort gesucht: Ein Hilfsarbei¬
ter für Ta pez irrer Werks‘alte , ein
Polsterer für feine Arbeiten , ein
Maler für Möbellackierung . Möbel¬
haus Zoglauer, Anicbstraße 7.34943-5

Tüchtige Küchln, Hausmädchen,
Stubenmädchen u. Kochenlernerln
werden für sofort und' für die
Wintersaison für Gasthof-Pension
in der Nähe von Innsbruck ge¬
sucht. Angebote unt. „NrS35382“
an die Innsbrucker Nachrichten. 5

Für sofort gesucht: -1 Hausdiener,
1 Kochenlernerln , 1 KUchenmädel
für jahrosstelle. Hotel Stettnerhof,
Igls. 5

Stellengesuche
Sehr yeHaßlicher älterer Lohndiener

sucht per sofort oder Winter¬
saison Stelle. Prima Zeugnisse
vorhanden. Zuschriften erbeten
unter „Nr. S 36154“ an die Inns
brucker Nachrichten. 6

Oberkellner, gewandt u. verläßlich,
sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Zuschriften unter „Nr. 9613" an
die Innsbrucker Nachrichten.

Privat -Tanz-Instiiut Ronalf, Mu¬
seumstraße 1, Fernruf 2 v. ,3102.
Neue Tanzkurse beginnen: Für An¬
fänger: Mittwoch5. Nov., für Fort¬
geschrittene: Montag, 3. Nov.
Hoehschülerkurs beginnt dem¬
nächst. 1...Üebnngsabend: Donners¬
tag, 6. Nov. Anmeldungen täglich
von 11 bis 12.30 und 17 bis 19 Uhr.
Einzelunterricht jederzeit! 9922

Transformatoren , 25.000/400 Volt,
50 bis 300 kVA.-Leistnng, sucht
zu kaufen od. zu mieten: Polensky
& Zöllner , München , Mariinsstraßc
Nr. 8. 35729-8

Guterhaltener Projektor für 16 mm
zu kaufen gesucht. 220 und l50
Volt. Zuschriften unter „Nr. 9559
an die Innsbr. Nachrichten.

Pelzjack « oder Mantel , Sportschuhe
Nr. 37%' und Staubsauger, 220 V
zu kaufen gesucht. Zuschriften
unter „Nr. 9553“ an die Inns
brucker Nachrichten. 8

Schwarza , elegante Boxcalf - oder
Wildleder-Damenschühe, Gr. 38%
sowie Damen-Skischuhe, Gr. 39 bis
40, zu kaufen gesucht. .Dringende
Zuschriften unter „Nr. H 36109
an die Innsbrucker Nachrichten. 8

Staubsaugor , 220 Volt, zu kaufen
gesucht. Zuschriften erbeten unter
„<Nr. 36110“ an die Innsbrucker
Nachrichten. 8

Vergrößerungsapparat für 6X6-cm
Negative und elektrischer Belich
tungstiiessCr zu kaufen gesucht.
Zuschriften mit Preis und Marke
unter „Nr. H 36137“ an die Inns
brucker Nachrichten. 8

Hickory -Ski , 2.15 bis 2.20 m, gut er¬
halten, zu kaufen gesucht. Nähere
Angaben über Bildung usw. .er
wünscht. Zuschriften unter „Nr.
H 36324“ an die Innsbr. Nachr. . 8

Kindersportwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Telph. Anruf 1332
oder Zuschriften nnt. „Nr. 36360
an die Innsbrucker Nachrichten. 8

Herrenfahrrad , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Zuschriften unter
„Nr. 9952“ an die Innsbrucker
Nachrichten. 8

Suche Stellung als Elektromaschi-
niet . Angebote unter „Nr . 8 36161"
an die Innsbr. Nachrichten. 6

Lehrmädchen mit guter Schult»!
düng für feines Galanteriewaren
geschält zu sofortigem Eintritt
gesucht. C. Stöcker, Innsbruck,
Maria-Theresien-Straße 1. 9654-5

Voigtländer & Sohn, Aktiengescll
schalt. Braunschweig. F»r unsere
Vorrichtungs -Konstruktion suchen
wir einen ideenreichen und begab
ten Ingenieur als Konstrukteur
von Spozialmaechinen für die
feinmechanische Massenfertigung.
Voraussetzung für diesen Posten:
Gründliche Konstruktions- u. Be¬
triebserfahrung, nachweisbare Er¬
folge auf dem Gebiet .der Kon¬
struktion von Speziaimpstdiincn u.
schwierigen Vorrichtungen. Fer
ner suchen wir einen Vorrichtungs-
Konstrukteur mit gründlicher Er
fahrung in der Konstruktion von
Zieh- und Stanzwerkzeugeu für
die feinmechanische. Massenferti¬
gung, und einen Vorrichtunge-
Konstrukteur für die Konstruktion
von Betriebsmitteln zur Herstellung
von Rund- und Flachoptik. Auch
bei diesen Bewerbern ist längere
praktische Erfahrung in der. fein¬
mechanischen, bzw. optischen Fer¬
tigung erwünscht. Ausführliche
Bewerbungen mit Lichtbild neue¬
sten Datums, Zeugnisabschriften,
Lebenslauf, Angabe der Gehalts¬
ansprüche und des frühesten Ein¬
trittstermines unter Kennzeichen
„4 E 94“ erbeten an die Personal¬
abteilung. 36211-5

Köchin und Kfichonmädchon werden
für kommende Wintersaisou ab
Dezember gesucht. Zuschriften mit
Gehaltsangaben an Pension Son¬
nenheim, St. Antön am Arlberg.

9777-5
Tiroler Hotel sucht zu sofortigem

Eintritt erstklass.. absolut, bilanz¬
sichere Buchhalterin sowie erst¬
klassige Sekretärin (Gästebuchhal¬
terin). Offerte iti. Zeugnisabschrif¬
ten u. Lichtbild unter „Nr. S 9756“
an die Innsbrucker Nachrichten. 5

Selbständige Buchhalterin mit per¬
fekten Maschinenschreib- u. Steno¬
graphiekenntnissenfür sofort öder
später gesucht. Angebote mit bis¬
herigem Lebenslauf und Gehalts¬
angaben an Geschäftshaus Corda
Geiger, Inh. B. Räuth, Landeck.
Tirol. 36197-5

Vertreter gesucht , diö in maschiriel
leu Betrieben Tirols bestens ein
geführt sind. : Chemiker Carl
I’lanfc. Baden bei Wien, Postfach
Nr. 67. ■■■■’, 36221-5

Bilanzsichere Buchhalterin (45 J .)
mit langjähriger Praxis (auch Ma
schinenbuchhaltung) sucht Posten
zum 15. Nov. 1941. Zuschriften unt
Nr. 8 9994 an die Innsbr. Nachr.

Zimmermädchen , verläßt ., 1. Kraft,
sucht Stelle iu nur gutem Hause
für Wintersaisou oder Jahres¬
stelle. Zuschrift, unter „Nr. 9534“
au die Innsbr. Nachrichten. 6

Hotel-(Haus -)Diener , gesetzt . Alters,
ledig, an ordentliches, sauberes
Arbeiten gewöhnt, fleißig, zuver¬
lässig, mit allen vorkommenden
Arbeiten, wie auch .im Utitgana;
und Verkehr mit den Gästen aufs
beste vertraut und bewandert,
sucht Stellung als Alleinhotel-
(Hans-)Diener. Jahresstellung be¬
vorzugt. Zuschr. unter „Nr. 9557“
ah die Innsbr. Nachrichten. 6

Kaufm. Angestellte, 38 J„ firm in
Stenogr., Schreibm. und allen vor
kommenden Büroarbeiten, sucht
selbständigen Wirkungskreis . Zu
Schriften unter „Nr . S 36173“ an
die Innsbrucker Nachrichten. 6

Arbeitsfreudiger Mann sucht Stelle
als Lohndiener (Bahnhofdienst)
für Wintersaison in gutem Hause
Zuschriften unter „Nr. 36108" an
die InnsbruelJ?r Nachrichten. 6

Techn. Assistentin f. ehern. Laborat .,
mit ;Fachschulbildung, sucht zum
15. Jänner 1942 Stellung in Süd
deutschland. Präparative Arbeit
bevorzugt. Angebote unter D 2785
an Anzeigen-Foerster, Düsseldorf,
Postfach. 36218-6

Bau- u. Möbeltischler -Werkmeister,
dz. Abteilungsleiter in modCrnst
eingerichteten süddeutschen Be¬
trieb, Fenster- und Türenfabrik,
Hallenbau RAD., spezialisiert,
sucht Betätigung in der Ostmark.
Verfügt über reiche Erfahrungen
in Prägen der Organisation und
des Aufbaues in Anwendung der
modernsten techn. und masch.
Hilfsmittel, Lohn- und Akkord¬
wesen, Skizze und Detail. Eintritt
1. Jänner 1942. Freigabe gesichert.
Angebote unter „Nr. 9742" an die
Innsbrucker Nachrichten. 6

Zahlkellnerin sucht Saisonstelle in
nur gutem Hause. Zuschriften
unter „Nr. 9773“ an die Inns¬
brucker Nachrichten. 6

Büro-Praktikant , Ausbildung , Steno¬
graphie und Maschinenschreiben,
sucht Steile in Innsbruck.' Zusehr,
erbeten an Johann .Gärtner, Ge-
misclitwarenhandlg., Teils, Haupt¬
straße 30. 36368-6

Wir kaufen ständig Grubenschwsr-
ten , 20 bis 24 nun stark , 12 cm
MindestspitzenkroH ?, 1,13, .l -2JLl» d
1/50m lang, jede Länge ladungs
weise: ferner Brattar, Bohlen, Lat
ton, Kanthölzer , Fi/Ta/Kie , in alltin
Abmessungen und Güteklassen für
vordringliche Lieferungen. Auge
bote erbitten: Schrecker & Mundt,
Holzgroßhandlung, Leipzig 8 3,
Postschließfach129. 36284-8

Guterhaltene, gebrauchte Schreib¬
maschine , Schneidernähmaschine.
Schuhmachernälimaschine gegen
Barzahlung sofort gesucht. Ange¬
bote erbeten unter „Nr. .36195“ an
die Innsbrucker Nachrichten. 8

Fpr Achtjährige Ski, Schuhe (Nr.
33 bis 34), Windbluse zu kaufen
gesucht. Auch Einzelstücke. An
geböte erbittet Netzer, Leopoldstr.
Nr. 132. 36323-8

Gold und Brillanten kauft reellst
Juwelier Lang, Innsbruck, Kie-
bachgasse Nr. 13, Gen.-Besch.
Nr. A-fC. 41/12953. 9682-8

Verkäufe (privat«)
Großer Waschzuber , massiv Zirbel,

um RM. 25.— verkäuflich. Zu¬
schriften unter „Nr. S 36141“ an
die Innsbrucker Nachrichten. 7a

Weichholziaübel (runde und eökige
Tische), Aktenschränke, Thonet¬
sessel, eiserne Kleiderständer usw.,
gebraucht u. zum Teil beschädigt,
am 1. November von 14 bis 18 Uhr
im Hof Anicbstraße 36 verkäuf
lieh. 9767.7s

Eine Doppelflinte , Kai . 19X14, ist
preiswert zu verkaufen. Rosegger¬straße 13, Parterre links. 36326-7a

Weißkraut (Amager ), feste Köpfe,
kann zugestellt wefden, abzugeben.Suitner, Völs. 36363-7a

Dreiarmiger echt Messingluster zu
verkaufen. Klenjent, Andr.-Hofer
Straße 22. P., Innsbruck. 36327-7b

Ve f k ä Uf e (geschäftliche)
Holzbetonwerk liefert laufend ans

Spezialbaustoff Novoklith zerleg¬
bare und transportable Wohn-
baracken, Lagerhallen, Kantinen
in jeder Größe. Auf Wunsch auch
Holzbetonplätten separat. Holz¬
betonwerk Novoklith, München 54,
Pelkovenstraße Nr. 52. 36079-7b

Chrom-Türschilder liefert ehestens
Juwelier Lang, Kiebaehgasse 13.

. 9683-7b
Savage -Patr ., 5,6X52 R, (D. W. M.,

S-Bleispitzgesch.). wieder liefer¬
bar. Auch Postversandt. Mahr-
holdt-Peterlongo, Innsbruck.

26311-7b
Sämtliche Werkzeuge für die Metall¬

branche, Kompressoren, Hebebüh¬
nen usw. liefert leistungsfähige
Fabrik vornehmlich gegen 8- und
S$-Schejne. Unter: ..Prompt 7577“
an Ala, Wien, I„ WoHzcile 16.

36264 7b

Jetzt spare«
wer später bauen will!
Bauspardarlehen

zum Nctbau, Kauf, Ausbau, zur
Entschuldung und Instandsetzung
von Wohnhäusern unter günstig
sten Bedingungen bei der
Oeffentlichen Bausparkasse für die

Ostmark
Abteilung d. Girozentraleder Ost
märkischen Sparkassen, Wien, I.
Fichtegasse 10, Fernruf U 11-4-15.
Beratung und Auskünfte kostenlos
durch die Sparkassen und ihre
Zweiganstalten in: Hall, Imst,
Innsbruck (Sparkasse der Stadt
u. Tiroler Bauernsparkasse), Kitz
hübet,Kufstein, Rattenberg,Reutte,
St. Johann i. T., Schwaz, Wörgl

35583

Erstrangige

Grumfpfand-
darlitaen

für HAUSUMBAUTEN,
UMSCHULDUNGEN
usw.

vergibt zu günstigen
Bedingungen,
auch langfristig , die

SPARKASSE DER
STADT INNSBRUCK

Auskünfte
bei derSparkassenleitung

^4934

Erholung und Entspannung
für die berufstätige Frau. Die
natürliche, verjüngende
Schönheitspflege
für die deutsche Frau.

POELL «Kosmetikinstitut
Anicbstraße Nr. 1/1., Ruf 6 1072.
Individuelle Behandlungen, Höhen
sppne, alle Arten von Packungen,
Dauerenthaarungen.' ,Kosmetische
Edelpräparate. Kostenlose Bera
tnng! 23030

Ihr Wunsch » ein Eigenheim
Wir zeigen' Ihnen den Weg.
Für je 1000. RM. Verträgssumme
monatliche Sparrate 3 RM. Zw!
schenkredite für Kauf und Bau
in geeigneten Fällen möglich.
Bausparkasse „Deutsches Heim“,

Wien . .
Auskunft: Innsbruck, Bürger
strafle 6/1. Auskunft für Vorarl
berg: Feßler, Hohenems, Hoch
quellenstraßc 32. 32516

Bettnässen
Altbewährt ist „Hicoton“. In
allen Apotheken erhältliöh. Preis
RM. 2.90. ' .. . 36256

„ . . mit  biochemischen Zusätzen1
Darum schlägt dieses Nährerzeug
nls bei den Kleinen so gut an
macht sie kräftig und fest. Geben
Sie ihnen regelmäßig Apotheker
Pompe Klnder -Grleß mit biochemi
sehen Zusätzen. Für Kleinkinder
bis 18 Monate auf Kinderbrot
karte. 230g 65 Rpf. Zu haben hei
Bären-Drögerie, Burggraben 17,

36272

Grundstücksmarkt
Friseurgeschäft r . Frisenrmeisterin

zu kaufen oder pachten gesucht.
Angebote erb. unter „Nr. 8 36143"
an die Innsbr. Nachrichten. '14

Sommerhaus In den Bergen zu kau
fen gesucht. Diedrich Fokken,
Fabrikant, Buxtehude bei Ham
bürg. 36200-14

FDr Autogarage und Werkstttte ge
eigneier Platz oder bereits be
stehendes Objekt an Durchzugs
straße in Tirol zu kaufen oder
mieten gesucht. Zuschriften unter
„Nr. 9782" an die Innsbrucker
Nachrichten. 14

Landhaus , in hübscher Lage , zirka
4 bis 6 Zimmer, Bad, auch Zwei¬
familienhaus, für schnell entschlos
senen Barkäufer gesucht- Angebote
an A. Pütterich &■Co., Immob.
München2, Rilter-yon-Epp-Platz 4

Lebensmittelgroßhandel sucht in
Innsbruck oder näherer Umgebung
Bauplatz . Zuschr . unter „Nr. 9826“
ä. d. Innsbrucker Nachrichten. 14

Kleines Geschäftshaus mit möglichst
2 Schaufenstern in guter Ge-
schiHtslage, bei hoher Anzahlung
zu kaufen gesucht. Zuschriften
unter „Nr. 8. 36362“ an die Inns
brucker 'Nachrichten. 14

Fremdenpensfonen für vorgemerkte,
kapitalkräftige Kaufinteressenten
sofort gesucht. Preislage von
RM. 20.000 bis 30.000. Genaue An
geböte, möglichst mit Lichtbild
erbeten, an das Immobilienbüro
Martin Sonner. Rosenheim, Matth.-
Mann-Straße 16. 36343-14

Zu kaufen gesucht in jeder Preis¬
lage in Tirol, Salzburg, Bayern:
Hotels, Gasthöfe, Gasthöfe mit
Metzgerei. Pensionen, Villen,
Schloßbesitzungen, Ein- und Zwei¬
familienhäuser, Kleinhäuser,
Landhäuser, Baugrundstüeke so¬
wie Verpachtungen jeder Art.
Offerte an Rückwanderer Robert
Quajser, München5, Rcichenbach-
straße 22. Immobilien- und Hypo¬
thekenbüro. 9866-14

Briefmarken -Ecke
Briefmarkensammler ! Gebe ab —

nur unter Nachnahme — Luxem¬
burg-, Lothringen-, Eisaß-Auf-
druckmarken, 3—100 Pf., je 16
Werte, postfrisch 5.75 RM., ge¬
stempelt auf Bogen 6.50 RM. zu¬
züglich Porto. Reiff, Straßburg
Eis., Sternwartsträße 3. 36182-18

Ifleine*

ftttnsapiasl
wirkt,

Was bedeutet das?
Das Muiiikissen beim Hansaplast Ist
mit einem neuartigen Antiseptikum
getränkt, das in besonders hohem
Maße keimtötend wirkt. Diese
Eigenschaft nennt derWissenschafller

Stoff -Farbe
MkCddandZtim»
• ocftraJilsr *» hmini '

int erfTMANN.fttltM- UNDCMEMCAfiULCOIN»

Itn Drogen-, Farben - ond einschlägi¬
gen Handel iu haben.

SOLTIT
gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit, verhütet nasse Füße!

■■Weltberühmte
“JÄlExlepöno

gegen ■ ;

graue Haare
ist wasserhell, gibt grauen Haaren
die frühere Farbe wieder, leichte¬
ste Anwendg., unschädl. Durch
seine Güte Weltruf erlang!. Seit
40 Jahren bewähr!, in allen ein¬
schlägigen Geschäften zu haben.
ParfBaierfefabrlk EXLEPANQ GmbH.

Berlin SW (1/ ; (n

Briefmarken , größte Auswahl ln
Einzelmarken nnd Sätzen,.Europa
und l'ebei-see. Steter Ankauf von
Marken und Sammlungen. Robert
Sclimiit-Hartliei), Lindengasse 19.
2. Stock regbt«, Neubau. !)71'4 I'

Für Jhrc Gesundheit
ist das Beste gerade gut genug.
Die Vorzüge des Materials (Zell*
stoff-Flaum) und peinlichste borg«
falt bei der Herstellungerwarben
und erholten der neuzeitlichen
Camelip-Hygiene das Vertrauen
von Millionen Frauen im In- und
Ausland.
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